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Diktaturen in Rechts-Streitigkeiten, welche der

Oberamtlichen Competenz unterliegen.

(Siehe Th I. S. 99 f. - und oben G. .2 §. 7.)

Kreisschreiben des Kleinen Raths an alle Ober-Aemter.

^a die Frage aufgeworfen worden: ob bey Streitigkeiten/

welche nach dem §. 29 des Gesetzes vom 1.?. Juny
unter dcr Oberamtlichen Comperenz begrifftn fmd/

Diktaturen admittirt und deren Einrückungen in die
Urkunden anbegehrt werden können? so haben Wtr gefun.
den / es können wohl Diktaturen in folchen Geschäften vor
den Richter gebracht, aber dafür in keinem Fall keine

Kosten admittirt werden. Dessen Sie zum Verhalt und

zur Einschreibung berichtet werden.

Bern/ den löten Juny I8IZ.

Canzley Bern.

V.Vd.II.Heft. H
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Beschluß.
Einführung der Bern-Maaß und Gewicht in

den Gemeinden Liegerz und Twann.

(Vgl.TH. III. S. 71-77.)

Äer Kleine Rath des CantonS Bern, auf
die ehrerbietige Bittschrift der Gemeinden Liegerz und

Twann, im Amtsbezirke Nidau, welche fich um die

Abfchaffung der dafelbst bestehenden Maaße und Gewichte der

Stadt Biel, und Einführung der allgemeinen Maaße und

Gewichte des CantonS bewerben, nach angehörtem

Vortrage feines Justiz - und Polizey-RathS

beschließt:
1) Die in den Gemeinden Liegerz und Twann bisher

bestandene Biel-Maaß und Biei.Guvicht ist anmit abge,

schafft.

2) An ihrer Stelle follen von nun an in diesen Ge,

meinden die Maaße und Gewichte des hiesigen CantonS,

fo wie folche durch Unsere Verordnung?« vom IZten May
und löten July 1807 festgesetzt stnd, eingeführt nnd allein

gültig seyn.

Z) Zu dem Ende sollen zugleich mit gegenwärtigem

Beschluße die nöthigen Modelle nach den hiestgen Mut.
cermaaßen und Gewichten dem Oberamte Nidau zu

Handen der besagten Gemeinden übersendet werden.



4) Für die Reduktion der bisherigen Maaß in die

Araft gegenwärtigen Beschlußes neu eingeführte/ ift
folgendes Verhältniß angenommen und bestimmt:

4«o Bern.Maaß — 410 ^ Biel.Maaß, wofür zu

mehrerer Bequemlichkeit in Handel und Verkehr das ein.
fache Verhältniß von 10« Bicl.Maaß —97 2/5 Bern.Maaß
befolgt werden kann.

6) Unfer Oberamtmann von Nidau wird noch im
Laufe des gegenwärtigen Jahrs und fodann von Zeit zu

Zeit nach Inhalt der §. 7 u. f. Unserer obangeführte»

Verordnung, die Gewichte und Maaße zu Liegerz und

Twann untersuchen lassen und deren Berichtigung
veranstalten.

6) Unser Commerzien-Rath isi mit der Vollziehung
des gegenwärtigen BefchlußeS beauftragt/ welcher in die

Sammlung der Gesetze eingerückt werden foll.

Gegeben in Bern/ den I2tcn Juny I8IZ.

Der Amts.Schultheiß/

C. F. Freudenreich,
Namens des Raths /

der Staatsfchreiber /

Tbormann.
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Verordnung
über die Besorgung der verlediaten Amts-

schrewereyen bis zum Antritt des neuen

Amtsschreibers.

Dgl, Th. II. S. z. 7. Th. III. S. .2 u. f.

Ä)ir Schultheiß undRath deSCautons Bern,
thun kund hl um. Demnach Wn in Beirachrung gezogen

ha^en, daß die GeschàslSvesorgunq der m Verledigung
gerathene« AMt«schrltbereven big zum Antritt des neuen
Amt«,chreiberö benimmt? Vorschrift.« erhei'che / damit
keine Unterbrechung noch Verzögerung statt stnde; «ig

haben Wir auf den Vortrag Unscrs Justk^Naihs erkennt

und verordnet, waS hiernach folgt, wie Wir denn

verordnen:
1) Jn den drey ersten Monaten nach dcr Verledi.

gung einer Amtsschreiberey steht die Beforgung dcr Ge.
schcifte, so wie der Genuß der damit verbundenen Vor.
theile, in der Regel noch dem abgetretenen Amtsfchreiber
oder feinen Erben zu, alS für welche Zeit desselben Bür.
gen verpflichtet bleiben.

2) Wird die Verledigung durch Tod hcrbeygeführt,

wie nicht minder in allen andern Fällen, wo der abge.

tretene AmtSschreiber dte Geschäfte der Amtsschreiberey in

dieser Zeil nicht felbst beforgen kann/ fo stcht eö an dessen
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Amtsbürgen, einen tüchtigen Verweser und Vorsteher

der Amtsschreiberey aus der Zahl der geschwornen Schrei,
der des Cantons, unter Vorbehalt der Genehmigung Un»

sers betreffenden Oberamtmamis, zu bestellen.

3) Der Oberamtmann wird zu diesem Ende den

Amtsbürgen sogleich von der Verledigung der AmtSschrei.

berey in obigen Fällen Kenntniß geben, und damit keine

Unterbrechung der Geschäfte erfolge, einstweilen dieselben

durch einen tüchtigen Substituten der Amtsschreiberey, der

zugleich Notar tst, versehen lassen.

4) Die unterpfändlichen Contratte, welche in das

ausschließliche Stipulationsrecht der Amtsfchreiber und

Amtsnotarien einschlagen, können auch von einem solchen

zur Versehung der Funktionen deS AmtöschreiberS bestellte»

Notar unterzeichnet werden, wen» derselbe wirklicher
AmtS'Notar irgend eines Bezirks ist.

5) Der einstweilige Verwefer der Amtsfchreiberey

wird von unserm OberamtSmann in allen hievor bezeich,

neten Fällen, für die getreue Erfüllung seiner Pflichten
in ei» befonderes Gelübd aufgenommen.

6) Die «erledigte AmtSfchreiberstelle kann auch inner,
halb der in §. i. bestimmten drey Monate von dem neuen

Amtsschreiber angetreten werden / wenn hierüber zwischen

ihm, und denjenigen, unter deren Verantwortung die

AmtSschreiberstelle stch befindet, eine Uebereinkunft getrof.

fen, und er die erforderliche Bürgschaft geleistet haben

wird.

7) In Fällen vsn Abrufung oder Entsetzung eines
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AmtSschreiberS hat der neue Amtschreiber alsogleich nach

seiner Erwählung seme Stelle anzurruen, und es wird
im übrigen nach den Vorschriften der §. Z, 4 und 6.

hievor verfahren.

8) Wcnn tn allen obigen Fällen bey dem Antritt deS

neuen AmtSschreiberS sich «och unbecndigte Geschäfte vor,
finden / welche nach d n Vorschriften deS Emolumemcn,

Tanfs beendigt seyn soll en, so sollen dieselben auf Kosten

deS abgetretenen AmtüschmberS, oder dernnigen dte seine

Stelle vertrcten, «IS welche die Emolumente dafür bene»

hen und für alle Folgc« deö Verzugs verantwortlich find,
durch den neuen AmrSfchrcU'cr n.chgctra.cn werden.

9) Gegenwärtige Verordnung soll dcm Justiz-Rach

zur Vullziebunq mitgetheilt vnd in die Sammlung der

Gesetze und Dekret» ewgnü^t, so wi. auch dem Finanz,
Rath und den Oberaml.ttäimern zur KeNülniß und Verhalt,
fo met fie betrifft, und zur Muth, nung an die Amtsschrei,
ber zugesendet werden.

Gegeben in Bern, den 2S. July Z8i3.

Der Amts'Schultheiß,

C. F. Freudenreich.

Namens des RachS,

der Staatsschreiber,
T h o r m a n n.



Publikation.

Jagdbann für I3i3 und isl^.

(Vgl. Th. III. S. 77. 322. 3L2. 388. Th. IV. S. N«. 276.)

^erVorschrift deS Jagd'GefetzeS zufolge haben Mehgbrn.
die Rathe in Betreff des Jagd BannS nachfolgendes zu

verordnen gut befunden:

Für dag Amt Bern.
Der im Jahr l«ia verhängte Bann über den große»

Bremgarten und den Könißberg, oder dknjenigen Bezirk
der sich links zwifchen der Ncucnvurg-Slraße und dcr

Strasse nach Schwärzend« g befindet, soll auf tZren Sep«

tem ber nächstkünftig aufgehoben und statt dessen folgender

Bezirk für die Jahre isiZ und isi4 mit Bann belegt

seyn:

Von der Stadt hinweg längs der Könitz-Strasse nach

Köniy, von da dem Weg nach Kerfaß nach durch das Thal
bis an das Saagibächlcin zu Kersatz; diesem Bächlein
nach in die Gürben der Würben nach bis zu ihrem Ein.
fiuß in die Aare, sodann der Aare nach hinunter bis

wieder zu der Stadt.

L. Für daS Amt Aarberg.
Der im Jahr isw verhängte Bann von Mühlethal

hinweg über Lobsigen, Ruchwyl/ Frleowyl, Mazwyl,
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Sltigen bis wieder auf Mühlethal foll auf den iZten
September nächstkünftig aufgehoben und dagegen folgen,
der Bezirk für die Jahre isiZ und 1814 mit Bann be.

legt feyn:

Von der Bern-Strasse zu Baggwyl hinweg der dast.

gen Schmidgasse nach bis zu dem RüiihauS / von da we:.
ters dem Weg nach bis zu dem Dorfe Ruchwvl / vou hier
der theils durch einen Graben, theils durch einen Haag
bezeichneten Marche des Friemsberg-Waldes nach bis oben

an das Dorf Dampfwyl ; von da ferner der Wald-Marche
nach bis zn dem EggenhauS und von diesem immer be«

sagter March nach bis oben an Wahlendorf; von hier
dem Wald.March.Graben nach bis zum Kirchweg deren

von Wahlendorf; diefem Weg nach bis zur Kirche zu

Meykirch und von da bis in die große Bern.Srrasse; fo.
dann derselben nach bis auf Baggwyl zum Eingang der

Schmidgasse.

O. Für das Amt Wangen.

Von dem Städtlein Wangen hinweg der Heerstrasse

«ach bis Herzogenbuchsee, von da der Aargauer Strasse

nach hinunter bis an die Amtö-Marche von Aarwangen,
dieser nach links an die Aare und von dieser wieder zu.
rück biö auf Wangen. Dieser ganze Bezirk so wie der

Un ter ber g wird vom IZten September nächstkünftig

an auf zwey Jahre mit Bann belegt; wobey es übrigens
bey den fernern in der Publikation vom 29sten May 1811

enthaltenen Bestimmungen fein Verbleiben haben foll.

Alle, durch frühere Verordnungen in Bann gelegten

Waldungen und Bezirke welche durch gegenwärtige
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nickt abgeändert worden/ bleiben ferners dem Bann
unterworfen.

Diejenigen/ die in einem der im Bann liegende»

Bezirke mit dcr Flinte jagend angetroffen wcrdcn / sollen

nach Vorschrift deS §. 24. des Gesetzes über die Jagd
vom löten / 2Zsten und 2Ssten May 18U4 bestraft werden.

Geben den isten September 481Z.

Canzley Bern.

Beschluß.
Einführung der Bern-Maaß und Gewicht in

den Gemeinden Tüfcherz und Afferme.

(Vgl. Th. III. S. 71-77 und ,ben S. llâ.)

^er Kleine' Rath des CantonS Bern, auf
die ehrerbietige Bittschrift der Gemeinden Tüfcherz und

Alferme tm Amtsbezirke Nidau / welche stch um die Ab,
schaffung der daselbst bestehenden Maaße und Gewichte

der Stadl?"iel und Einführung der allgemeinen Maaße

und Gcw chte des Cantons beworben/ nach angehörtem

Vortrage seines Justiz, und Polizey-RathS

beschließt:
i) Die in den Gemei den Tusch rz und Alferme

bisher bestandene Btel.Maaß u«d Btelgewichk ist anmit
abgeschafft.



2) An ibrer Stelle sollen von nun an in diesen Ge«

meinden die Maaße und Gewichte des diesigen CantonS,
so wie solche durch Unsere Verordnung vom iZtcn May
und löten July festgesetzt finc, eingeführt und allein gültig

seyn.

3) Zu dem Ende follen zugleich mit gegenwärtigem

Beschluß« die nöthig, n Modelle nach den hiestgen Mutter«
maaßen und Gewichten dem Oberamte Nidau zu Handen
der besagten Gemeinden übersindet werden.

4) Für die Reduktion der bisherigen Maaß in die

Kraft gegenwärtigen Beschußes neu eingeführte, ist

folgendes Verhältniß angenommen und bestimmt: 400 Bern-
Maaß — 410 ^ Biei'Maaß, wofür zu mehrerer Bequemlichkeit

in Handel und Verkehr das einfache Verhältniß
von 10« Biel-Maaß — d7 ^ Bern»Maaß befolgt werden

kann.

5) Unfer Ob-ramtmann von Nidau wird noch im
Laufe des gegenwärtigen Jahrs und sodann von Zeit zu

Zeit nach Inhal? der 7. u. f. Unserer obangeführten

Verordnung rie Gewichte und Maaße zu Tüfcherz und

Alferme untersuchen lassen und deren Berichtigung ver-
anstalten.

6) Unser Commerzien-Rath ist mit der Vollziehung
des gegenwärtigen BeschlußcS beauftragt, welcher in die

Sammlung dcr Gesetze eingerückt werden foll.

Bern, den Ilten Oktober isi3.

DerAmtS'Schultheiß>

C. F. F r e u d e n r e i ch.

Namens des Raths,
der StaatSschreiber,

Tbsrmann.
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Verordnung
über den Bezug einer doppelten Kriegssteuer.

(Vgl. Th. II. S. 242., Th. III. S.290. 293.)

Äöir Schultheiß undRath deS Cantons Bern,
thun kund hiermit: Daß, da seit mchrern Jahren ein bey.

nahe ganz Europa verheerender Krieg, vor welchem bis.
her unser geiiebreS gemein Eiögenoßtschc? Vaterland durch

wunderbare Fügung Gottes verschont geblieben ist, stch

dermalen unsern Gränzen nähM; diese vorhandenen Ge,

fahren bereits des Hcrrn Landammanns der Schweiz
Excellenz bewogen haben, zu Erhaltung Unserer Schwei.
Ztttschen Neutralisât und zu Abwendung alles Kr cgS.

Ungemachs Eidgeuößifche Truppen an den verschiedenen

Gränzen der Eidgenoßenschaft aufzufttllcn; in Folge welcher

Verfügungen Unser Siano aufgefordert worden ist,
nicht nur seinen Antheil an der bereits an ihre Bestini»

mung abgegangenen Truppen-Zahl in Bewegung zu setze«,

sondern auch die zur Befoldung nnd Verpflegung derfelben

nothigen Geldbeyträge an die Eidgenoßische Mililair-Cassa

abzuliefern, zu derm Leistung die gewöhnlichen Einkünfte
deS Canrons keineswegs hinreichen; fo haben Wir, von
dem großen Rathe des CantonS in feiner außerorden lichen

Versammlung vom Sten dieS MonatS hierzu bevollmäch.

tigt, unumgänglich nöthig befunden, zu Deckung dir
obgedachten außerordentlichen Ausgaben eine doppelte
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Kriegssteuer von zusammen zwevmaihundernanfend Fran«

ken auszuschreiben/ zu deren Vertheilung uno Erhebung

Wir hiermit folgendes

verordnen:
1) Nach dem Dekret deö großen Raths vom Ren

November/ wird zu Bestreitung dcr Beyfchiiße an die Eids,
genößische Militair.Cassa so wie dcr / durch den wirklichen

Abmarsch des hiesigen Truppen-ContingentS, veranlaßten
Unkosten / auf den ganzen Canton cine doppelte Kriegs,
steuer von zusammen zweymalhunderttausend Franken auS,

geschrieben / von welcher die erste Hälfte mit einmalhun,
demausend Franken von nun an bezogen und bis auf
dni ersten Jcnner 1814 abgegeben, die andere aber von

ebenfalls einmaihunderttausend Franken gleich nachher er,
hoben und spätestens bis auf den ersten Hornung 1814

durch unfere Oderamtmänner in die Standes°Cassa ein,
geliefert werden foll.

2) Gleich wie bereits in den Jahrcn 1805 und 1809

gefchehen / auch von dem großen Rathe neuerdings geneh,

migt woldcn; fo wird diese Kriegssteuer auf die versane,

dlNen Amtsbezirke nach demjenigen Maaßstabe verlegt/
der in der Verordnung vom 7ten October i«07 über die

Vollziehung des Fuhrgesetzcs zu Vertheilung der CantonS«

Fuhrungen angenommen und festgesetzt worden ist.

3) Die weitere Vertheilung beS jedem Amtsbezirke

zukommenden Antheils auf die einzelnen Kirchgemeinden/
sott nach dem in jedcm Amre bekannten/ in Folge der

obengcdachten Verordnung zwifchen den Kirchgemeinden
felbst übereingekommenen oder richterlich bestimmten Ver,
häitntße/ oder wo ein solches noch nicht zu Stande ge»
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komme» seyn sollte / nach dem bey der letzten Kriegssteuer

von 1S09 befolgten Maaßstab geschehen.

4) Die Erhebung der Steuer felbst von den einzelne«

Steuerpflichtigen werden die Kirchgemeinden / entweder

nach den vorhandenen Tellreglememen / oder nach ihrem
sonst eingeführten Sreuerbezug/ auf die billigste und für
ihre Burger / Einwohner oder Außere in dem GemeindS,

bezirk begüterte Perfonen mindest beschwerliche Weise / ver.
anstalten und zwar mit der bestimmten Wegweisung:

Daß die außer ibrem Gemeindsbezirk gelegenen Liegen,
schaften / die etwa Gemeindsangehörigen zugehören möchte»

/ nicht mit angelegt werden sollen / maßen nach dem

bisher angenommenen Grundsatz alles Grundeigenîhum da

versteuert werden muß/ wo eS gelegen ist, und der Be.
sztzer für das gleiche Vermögen nicht an zwey Orte» an«

gelegt werden kann.

5) Allfällige Reklamationen von Seite der Kirchge,
meinden oder einzelnen Perfonen / welche Wir zwar bey

dem gemeinnützigen Zweck diefer Steuer nicht erwarten
sollen / werden Unfere Oberamtmänner vorerst in Freundlichkeit

zu defeitigen fuchen / fönst aber sub Kenetici« r«.
cursus an Uns fummarifch darüber absprechen. Es kann

aber dadurch die einstweilige Bezahlung weder aufgeßal»

ten noch verzögert werden.

6) Für den Bezug diefer Steuern und zu Deckung

der daherigen Kosten wird den Kirchgemeinden das Drey
vom Hundert ihres Steuerbetrags überlassen, welchen

Betrag sie bey Ueberlieferung des Geldes abziehen werden.

Diese Verordnung foll gedruckt/ von allen Canzel»
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abgelesen, an gewohnten Orten angeschlagen und allen

Stadl. und GemetndSvehöroen zur Befolgung miige,
theilt werden.

Geben in Bern, den 24. Nov. isiZ.

Der AmtS.Schultheiß,

C. F. Freudenreich.
NamenS deS Raths,

der Staatsfchreiber,
T h o r m a n n.

Proklamation.

Aufhebung der Vermittlungs-Akte
und Auflösung der in Folge derselben

bestandenen Regierung.

Ä5ir Schultheiß Klein und Große Räthe des
CantonS Bern, thun kund hiermit: Daß Wie in Be.
trachtung die alliirten Mächte die Neutralität der Schweiz
nicht zugegebn, sondern mit ih en Truppen in großer
Uebcrmacht das Gelier deS Cantons wirklich betreten ha.
den; in Betrachtung Allerhochdieselben sich ganz bestimmt

gegen Sei.e Excellenz dcn Herrn Landammann der

Schweiz erklärt haben, daß die VermiMungS.Akte und
die Folgen dmelben mit ihrem großen Zweck, der Be,
frcyung der Volker und der îrevheit der Schweizerischen
Nation unverträglich sey; in Betrachtung dadurch der vor.

malige
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malige Canton Bern und desselben rechtmäßige / einzig durch

fremde Gewalt geimrztt/ Reguruug in alle ihre wohlher«

gchrachten R<chte zurück trittet,

befchlossen und verordnet:
1) Die VermittlungS.Akte vom Jahr 180Z. foll, fo.

viel dcn Canton Bern betrifft, aufgehoben feyn.

2) Wir / der in Folge derfelben erwählte Grosse Rath/
als die gegenwärtige oberste Landes - Behörde deS CantonS

Bern/legen hiermit Unfere Gewalt förmlich ab/ und über«

geben dicfelbe wieoer an Schultheiß Räthe und Bürger der

Stadt und Republik Bern als den recblmässigm Landes.

Herrn / welcher vor dem Zeitpunkt Unferer Umwälzung

Jahrhunderte lang den Freystaar Bern mit Glück und Ruhm
regiert har.

ES werde» mithin fämmtliche Beamtete und Angehö-

riqe zu Stadl und Land vou ihren Eyden gegen Uns an.
mit entbunden, und aufgefordert, die gegen Uns nun auf.
gelösten Verhältnisse mit der wieder eintretenden a!t her.

gebrachten Regierung, Schultheiß Räthe und Burger der

Smdt und Republik Bern / fogleich wieder anzuknüpfen/
und das Uns crcheilte Zutrauen nun Ihnen, alS ihre»
künftigen Landesvätern zu fchenteu.

Wir treten ab/ mit dem trostreichen BewußlfeyN/ in
sehr schwierigen Zeiten, und unter sehr ungünstigen Ver,
Hältnissen Unsere Pflichten zum Besten deS Landes gttr.u
und redlich erfüllt zu haben. Möge die UuS bisher so of,
fenbar beschützende Vorsehung Unfer werthes Vaterland

V. ss. tl. Heft. I
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auch fernerS in ihren Schutz nehmen, und der unter ge.

fahrvollen Umständen eintretenden Regierung ihren Segen

ertheilen.

Geben m Unferer Grossen Raths verfammlung in Bern/
den 2Zlen December isiZ.

Der AmtS. Schultheiß,

C- F. F r e u d e n r e i ch.

Namens drs Grossen Raths,
Der Staatsschrciber,

Thormann.

Proklamation.
R e g i e r u n g s - A n t r i tt von Schultheiß

Klein und Grossen Rüthen der Stadt
und Republik Bern.

Äöir Schultheiß Klein undGrosse Räthe der
Stadt und Republik Bern, entbieten allen Unfern
lieben und getreuen Angehörigen Unfern geneigten Willen,
und geben ihnen dabey zu vernehmen:

Nachdem der Wille des Allmächtigen die Europäifcbtn
Angelegenheilen alfo geleitet, dgß, .d>e Unabhängigkeit der
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Volker gesichert werde, so ist auch der Eidgenossenschaft

das Gluck geworden, zu ihrer «ite» ehrwürdigen Berfas,

fuug zurückkehren zu können.

Heute, nachdem der Grosse Nach die Wahl feiner

fürgeliebten Ehrenhäupter und des Kleinen RarhS

vorgenommen und stch con ntuirt Halle, übernahmen Wir wie,
der die Regierung deS Landes, und haben den Antritt der,
fcldcn mtt einem fenerllchen Go tesdienst begonnen, um
dcm Alle, höchsten für die vö erliche Schonung zu danken,
welcher Unser Vaterland felbst in den Ta»en deS Unglücks
stch zu erneuen baite, und um den Beystand des Allgü-
tigen zu der wieder übernommenen Regierung zu erstehen.

Diefer Aug nblick muß Euch, getreue liebe Angehö-

riqe, erwünscht seun, da diese Verfafsang die Schöpferin
EuerS Glückes und Euers Wohlstandes war.

Um daS Band fester zu knüpfen, welches biö dahin
Stadt und Land glücklich vereinigt hat, follen würdige und

erfahrne Männer aus Städten und Gemeinden, nach in
kurzem herauszugebenden gesetzlichen Vorschriftcn, in Unsere

Milte aufgenommen werden, um die Angelegenheiten
des Landes mtt UnS zu teilen.

Nach der Weise Unserer Vä'ter soll Gerechtigkeit,
Milde und Gitte Unsere Regierung bezeichnen, und Zu«

trauen, Liebe und Gehorsam vou Seite unserer lieben und

getreuen Angehörigen wird UnS das in den jetzigen Zeiten
so schwicrig gewordene Geschäft der Regierung erleichtern.

Alle GerichlSstellen, Ober, und Unier. Beamte blei-

ben biS auf weitere Verordnung tu Thätigkeit. Alle diese
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Beamte werden es einsehen/ wie wichtig eS ist/ Ruhe und

Ordnung zu handhaben ,und'jedcn Versuch/ dieselben Zu stö.

ren / zu ahnden. Die Zeit der Revolution ist Gott scy Dank

vorbeygegangcn, nnd jeder Versuch, Bewegungen zu vcr«

anlassen/ ist Verrath gegen das Vaterland.

Gegeben in Unserer grossen Rathsversammlung den

IS. und 20. Januar 1Li4.

Der AmtS.Schultheiß/

R. V o n W a t t e n w y l.
Der Staatsschreiber,

Thormann.

Verordn« n g.

Aufhebung des Tagfatzungs - Beschlusses

vom t. July 4812 gegen den Engttfcheu
Militärdienst.

Vergl, Tbl. IV, S 126.29«.

36ir Schultheiß Klein und G rosse Rät he der
Stadt und Republik Bern, thun kund hiermit: Daß

Wir/ in Betrachtung der veränderten Umstände, durch

welche dem,Schweizer feine vormalige Freyheit wieder ge.
fchenkt worden ist, angemessen gefunden haben / die bis«

herigen Strafgeseye und Verordnungen gegen den Militär,
dienst von England oder irgend einen Staat, der mit
Frankreich nicht verbündet ist/ wicdcr aufzuheben; wie

Wir dann hiermit
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v e r s r d « e n:
1) Der Beschluß dcr Eidgenößischen Tagsatzung vom

Z. July 1512/ wodurch alle Schweizer im Militai'--Dienst
von England oder irgend cinem Staat, dcr mit Frankreich
nicht verbündet ist/ aus demselben zurückberufen werden

und ihnen der fernere Eintritt in solche ausländische Dienste

verboten wird/ ist hiermit für den Camon Bern aufge,

hoben.

2) Die Verordnung deS grossen CantonS-Raths vom

16. December 1812, fo wte diejenigen des kleinen CantonS-,

Raths vom 4. May 1812 nnd 17. Februar 181Z, welche

fämmtlich auf die Vollziehung vorgedachter Rückberufung
Bezug haben / stnd hiermit widerrufen und famt allen ih.
ren Folgen aufgehoben.

Gegenwärtige Verordnung foll gedruckt, von Canzeln

verlefen / öffentlich angeschlagen/ und auch allen Gemein,
den des Cantons zur Wiffenfchaft und Verhalt zugestellt

werden.

Geben in Unferer grossen Rathsverfammlung den ib.
Februar 1814.

Dsr Amts-Schultheiß,

R- von Watte nwyl.
Der Staatsfchreiber/

Thor ma nn.



Beschluß.
Einberufuni von 4? neuen Mitgliedern deS

Grossm Raths aufden Vorfchlag der Amts-
Beztrke und Muntzival-Städte.

Vergleiche oben S- 127.

Ä5tr Schultheiß Klein und Grosse Rathe der
Sradt und Republik Bern, thun kund hiermit:
Daß Wir in Betrachtung de? Unserer Regierung, während

IahrhU"derten von Uniern Städten und Landschaften
erwiesene» Anhänglichkeit Liebe und getreuen Dienste,
und um denfelben auch UmerfeitS eine Probe Unserer lan.
desväterlichen und dankbaren Empfindungen und UnferS

aufrichtigen Wunsches zu geben, das Band des Zutrauens
und d>r Einigkeit, welches so lange unter Uns bestanden

har, noch inmger und näher zu knüpfen in Erfüllung und
näherer Bestimmung der ihnen in der Proklamat on vom
20ten Jeoner letzthin gegebenen Zusicherung, befchlossen

haben:

j) Es sollen von UnS, auS dreyfachen von den AmtS.
Bezirken und den Munizipal. Städten cinzugebeizden Vor.
schlagen, ^ Mitglieder in den Grossen Rath erwählt werden.

2) Zu diesem Ende geben

». die grösser» AmtS.Bezirke Bern, Seftigen, Nidau,
Aarberg, Fraubrunnen, Burgdorf, Wangen, Aarwangen,
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Trachselmald, Signau, Konolstngen, Thun und Jrtterla.
cken, jeder zwey dreyfache Borschläge ein.

d. Die kleinern Aemter, Laupen, Erlach, Büren,
Nieder - Simmenthal, Ober - Simmenthal, Saanen, Fru.
«gen, Oberhasle und Schwarzenburg, jedes einen

dreyfachen Vorfchlag.

c. Die grössern Munizipal- Städte Thun und Burg,
dorf, jede zwey dreyfache Vorfchläge.

6. Die mittlern Munizipal-Städte Erlach, Nyda«,
Düren und Aarbcrg, jede einen dreyfachen Vorfchlag.

Z) Um vorgefchlagen werden zu können, wird erfordert:

daß man CantonS - Bürger sey, das 29ße Alters.
Jahr zurückgelegt habe, und entweder die Stelle cines Obrig-
keitlichen Beamten oder GemeindS-Vorgesetzten in dcm

wählenden Amtsbezirk, oder in irgend einem andern Theile
deS CantonS bekleide oder in demselben ein bezahltes

Grundcigenthum von Franken an Werth aufweisen

könne. Von den Städten können nebst allen mit obgemeld.

ten Requisiten versehenen Männern, auch aus ihren eige-

nen Stadtbürgern diejenigen vorgeschlagen werden, die kei.

ne Vorgesetzte stnd, stch aber durch Talente und Bîldung
zu dieser Sielte quallstziren.

4) Die Wahlvorschläge geschehen

». Jn den Amtsbezirken unter dem Vorsitze des Ober.
aintmannS von den vereinigten Amtsrichtern, Gerichtöstatt.

Haltern, Gerichtssässen, Chorrichtern und Gemeinss-Prä
stdenten. Jm Amt Bern werden ausser dem Amtsgericht
nur die Beamten der Landgemeinden versammelt.
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b. In den Munizipal - Städten von ihren Stadt-
Räthen.

5) Die nähern Bestimmungen über die zn Abfassung

diefer Borschläge abzuhaltenden Verfammlungcn sollen nächstens

durch den Kleinen Rath tu einem besondern Reglement

bekannt gemacht werdcn.

6) Die sämtlichen dreyfachen Vorschläge zu den

Stellen, sollen sobald sie auf dcn bcstimm'en Tag gemacht

sevn werden durch Unfere Oberamtlcme dcm Kleinen Rathe

eingesendet werden. Aus jedem dieftr Vorschläge wird
in eben der Rangordnung, nie sie vorgeschlagen worden

sind, in einer eigens hiem zusammenberufenen

Verfammlung einer der Vorgeschlagenen von U>!S durch daö

geheime und absolute S'i umenmchr mil einfarbigen Balloten

gewählt und zum Mitglied des Grossen Raths befördert.

7) Die solcher Gestalt erwählten Grossen Rathsglieder

stch zugl-ich durch diese ihre Wahl für ihre Person in
daS Bürgerrecht von Bern nufgcnommcn, geniessen gleich

den übrigen alle bürgerlichen Rechte, und können ohne

fernere Bewerbung sich in das vollständige erbliche Bürgerrecht

von Bern einschreiben lassen, wen» ste die durch daS

Gefetz vorzuschreibenden Bedingungen erfüllen.

Endlich haben wir beschlossen, das Burgerrecht der

Stadt Bern mit allen seinen Rechten U> d Freyheiten zu

Gunst.n Unserer lieben und gerreuen Angehörigen zu Stadt
Land zu eröffnen; die billigen Bedingungen sollen in einer

demnächst herauszugebenden Verordnung bekannt gemacht

werden.

Gegenwärtiger Beschluß soll gedruckt und öffentlich

bekannt gemacht werden.
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Geben in Unserer Grossen Rathsversammlung, den

«te», Men und itnen Feöruar 1814.

Der AmtS. Schultheiß,

R. von Wattenwyl.
Der StaatSschreib«,

Thormann.

Reglement
über die Wahlart der ^Z neuen Mitglieder des

Grossen Raths.

Vergleiche oben S. IZ«.

Ä5ir Schultheiß und Rath der Stadt und Re.
p u bli k B e rn, thun kund hiermit: Daß Wir, in Gemäß«

heit des tz. 5. der Verordnung vom 16. dieß, über die darin

vorgeschriebenen Versammlungen zu Bildung dreyfacher

Vorschläge für d>e Ernennung neuer Mitglieder des Großen

RaihS, folgende nähere Bestimmungen zu erlassen zweck,

mäßig gefunden haben: Demnach Wir

verordnen:
1) Der Tag zu der Verfammlung der Behörden,

welche die Wahlvorfchlöge bilden sollen, fowohl in den

Amtsbezirken als in den Municipalstädren, ist festgefetzt auf
Sonntag den 6. Merz des Vormittags nach Ausgang deS

darauf stch beziehenden Gottesdiensts. Derfelbe soll



fogleich, nachdem gegenwärtiges Dekret im Druck ergangen
seyn wird, jeder Behörde, welche zu dem Wahlvorschlag
mitzuwirken hat/ und wenigstens 3 Tage vorher, nebst

Mittheilung des Dekrets selbst, durch Unsere Oberamt«

manner gehörig bekannt gemacht werden.

2) Die Versammlung findet Statt: von Seite der

Behörden in den Amtsbezirken, in den Kirchen des AmtS»

sitzeS,— von Scire dcr Municipal.Slädte dann in ihrem

gewöhnlichen Versammlungsorte, und zwar ohne daß

irgend jemand als wer zu dem Wahlcorps gehört, dasey

zugelassen werdcn soll.

Z) Die Versammlung wird in den Amts.Bezirken

durch den Oberamtmann, in den Städten dann durch den

ordentlichen Präsidenten dcS StadtrathS prästdirt.

4) Jede Behörde bezieht die ihr angewiesenen Plätze;

hierauf wird von dem AmtS-oder Stadtschreiber daS

Verzeichniß sämtlicher Mitglieder der Behörden welche zu dem

Wahlvorschlag mitwirken, abgelesen. Diejenigen, welche

nicht anwesend sind, werden aufgeschrieben, damit die Zahl
der Stimmenden genau bekannt sey.

6 Sodann soll die Verordnung vom 16. dieß durch

den AmtS-oder den Stadtschreiber laut und vernehmlich

abgelesen werden.

6) Alsdann wird der Versammlung durch den

Präsidenten bekannt gemacht, zu welchem Endzweck ste versam.

melt sey.

7 Hierauf soll der am Ende gegenwärtigen Regle-

mentS stehende Eyd vorgelestn werdem Der Präsident
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wird dte Eydesformel vorlese» und die Verfammlung

beeidigen.

8) Nach der Beeidigung wird Niemanden mchr der

Zutritt zu der Versammlung gestattet.

9 Die Wablvorschläge geschehen durch das geheime

Stimmenmehr. Zu dem Ende wird jedes Mitglied ter Ver,
sammlung, in der Ordnung, wie er in dem Verzeichniß

eingeschrieben ist, und zwar zuerst die Mitglieder des Anns-

gerichtS, sodann die Gerichtsstatthalter, dann die Chorrich.

ter und die Beysitzer am Untergcricht, und endlich die Ge,

meindS-Präsidenten hervorgerufen. Der Aufgerufene geht

zu einem abgesonderten im Chor stehenden Tisch, auf wel.
chein eigene zu Stimmen-Zedeln bestimmte Zedel liegen,
die jeder Versammlung zudem E<?de von Unserer Canzley
übersendet werden. Auf einen diefer Zedel schreibt der

Stimmende den Namen desjenigen, welchem er seine

Stimme zu dem Vorfchlag geben will, und übergiebl id»
sodann zufammeugelegr dcm Amtsstatlhalter odcr ältesten

Beysitzer am Amtsgericht, welcher ihn in daö Gefäß legt,
worin die Stimm Zedel gesammelt werden.

10) Der Amtsschreiber soll während dem Stimmen»
sammeln die Zahl der Stimmenden steißig aufzeichnen, und
nach geendigtem Abstimmen laut erklären, wie viel Mitglte-
der gestimmt haben.

ti Hierauf werden die Stimm.Zedel, einer nach dem

andern, untersucht, abgelesen, und die Stimme einer jeden

auf dem Vorschlag befindlichen Person sorgfältig aufge»

schrieben. Der Präsident wird laut ablesen, welche Per»
sonen Stimmen erhalte» haben, und wie viel jede derselbe»

erhalten.
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12) Derjenige / welcher die mehrstcn Stimmen auf
ßch vereinigt/ ist der erst vorgeschlagene; bey Gleichheit
dcr Summen entscheidet das Loos. Diefe Verhandlung
wird drey Mal wiederholt/ und ist nach dcr dritten Wahl
in den Aemtern/ die Einen einzigen dreyfachen Vorschlag

zu machen haben, geschlossen.

13) Jn dcn Aemter«/ welche zwey Vorschläge zu bil,
de» haben kommt derjenige, der in der ersten Wahl die

mehrsten Stimmen hat/ als der erste auf den ersten

Vorschlag; der welcher in der zweyten Wahl die mehrsten

Stimmen hat/ kommt als der erste auf dcn zweyten Vor,
schlag; derjenige, der in der dritten Wahl die mehrsten

Stimmen hat/ kommt als der zweyte auf den ersten, der

in der vierten Wahl stärkste in den Stimmen als der zweyte

auf den zweyten Vorschlag, der in der fünften Wahl stärkste

als der dritte auf den ersten, und der sechste alö der dritte
auf den zweyten Vorschlag.

14) Während dem Wahigeschäfte soll stch keiner der

Stimmenden noch sonst Jemand erlauben, der Versamm.

lung jemanden für den Vorschlag anzurathen oder zu em-

pfeblen, indem Jeder frey und ungestört seine Stimme soll

geben können.

15) Jn den Municipalstädten geschieht das Stimmen
und Abmehrcn nach derjenigen Form, welche durch dortige
Localstatutc für die Wahlen vorgeschrieben ist. Jm übrigen

aber gelten die obstchenoen Vorschriften auch für die

dortigen Vorfchläge.

16) Sogleich nach beendigtem Wahlgefchäfte und noch

am nemlichen Tage sollcn die Wahl-Vorschläge nebst dem
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Verbal der ganzen Versammlung Uns von den Oberamtmanner«

eingesendet werde«/ damit die Ernennung der 4Z

Mitglieder in den Großen Rath aus diesen Vorschlägen

gleich in der nächsten Sitzung Mrghrn. und Obern vor stch

gehen könne.

End,

Wir, die sämtlichen Mitglieder der fiir den Wahlvor-
schlag in den Großen Rath der Stadt und Republik Bern
zusammenberufenen Versammlung schwören einen theure»

Eyd zu Gott dem Allmächtigen / nach der Uns vorgeschrie«

benen Wahlari und nach bestem Gewissen einzig solche Män,
ner vorzuschlagen welche durch ihre Rechischasfenheit und

uneigennützige Vaterlandsliebe unser Zutrauen gemessen/

und die Mr durch ihre Kenntnisse und Erfahrung vorzüg«

lich geschickt zu seyn glauben / die Angelegenheiten Unsers

Vaterlands zum Beßten zu leiten.

EydeS-Formel
die von den sämmtlichen Mitgliedern der Versammlung mit'

vernehmlicher Stimme nachgesprochen werden soll:

„Wie die Schrift weist, die mir vorgelesen worden/
»deren will ich nachgehen und selbige vollbringen in gute»
«Treue» / so wahr mir Gott helf! Ohne alle Gefährde/'

Gegenwärtiger Beschluß soll gedruckt/ und den Betref.
fenden bekannt gemacht werden.

Geben den 2tsten Februar I8i4.

Der Amts-Schultheiß/

R. v o n W a t t e n w yl.
Der Staatsschreiber/

Thormann.
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Reglement
über das Holzflössen auf der Emme.

Ä5ir Schultheiß und Rath der Stadt und Repu

b li k B e r n, thun kund hiermit: Daß Wir, in der Ab.
ficht / einerseits genaue Aufficht zu bestellen, und Kenntniß

zu erhalten, von allem Holzstoffen auf der Emme, befon.

ders desjenigen Holzes, fo für andere Cantone bestimmt

jst; anderseits dann, um einen richtigern Bezug deö daherigen

Zolles zu erzielen, für gut befunden haben, folgen-
deS Reglement festzusetzen und zu

verordnen:
1) Sämtliche Gerichtsstatthalter der Aemter Signau

und Trachselmald, aus deren Bezirke Holz zum flössen

genommen wird, sollen von nun an keine Bewilligungen
mehr iür mehrere Flösse zusammen ertheilen, sondern für
jedes Floß einen Schein ausfertigen, dieselben numerieren,
«nd auf ihre Csnlrolle mil korrespondierenden Numern

eintragen. Jn dem einzigen Falle mag erlaubt seyn /
für mehrere Flösse die nämliche Bewilligung zu erlheilen,

wenn der Flösser mil mehrern Flössen zugleich abfährt.

Sowohl in der Bewilligung als auch der Controlle ist, nebst

dem Namen des Flössers genau anzuzeigen wie viel Bau»

tannen oder Saglrämel jedes Floß haltet. Für jeden

nach dem Formular zu ertheilenden Schein, hat der Flös-

fer dem GerichtSstartvaller zu bezahlen: 2 Btz.

2) Die Gerich sffallhalrer werden durch fich selbst,

oder durch anzustellende vertraute Leute genaue Aufficht
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halten, daß ab Seite der Flösser nicht mehr als das be-

willigte Quanrum Holz ab. und ausgeführt werde und

jede entdeckende Holzabfuhr ohne Bewilligung, fogleich

dem Oberami anzeigen.

Z) Die mit BewilligungSschcinen verfehenen Holzftös,

fer sind gehalien, bey ihrer Abfuhr auf der Emme, zu

Alchenftüh oder Kirchberg zu landen, un? bey dem dor,

tigen Landjägerposten oder wenn kein Landjäger vochanden

feyn follte, bey dem Zollbeamten zu Kirchberg ihre Scheine

abzugeben, welch letztere den Auftrag hat, felbige zu

fammela, darüber eine genaue Controlle zu führen, fo

wie auch den Burgdorf-oder Kirchberg, Zoll davon zu

beziehen und zu verrechnen.

4) Den Holzflössern ist anmit bey Strafe der Consist

ration verboten, Zollpflichtige Waaren aufzunehmen und

weiterzuführen.

5) Sollten die Holzstösser entweder ihre Scheine bey

dem Landjägerposten oder Zollposten zu Kirchberg nicht

abgeben, oder ihre daherige Bewilligungen für mchr als
einmal gebraucht, oder ohne Bewilligung auf Schleich«?,,

gen gestößt, und noch dazu die Zollgebühr zu umgehen

gcfucht haben, oder auch die Zollgebühren von den

abgeführten Flößern an den betreffenden Zollstätken nicht ganz

berichtiget haben; fo verfällt der Flösser in eine unnachiäß-

liche Busse'von acht Franken per Floß, und bey einer

zweyten Widerhandlung in eine Busse von zwölf Franken,,
liebst Zuckung allcr Bewilligungen für die Zukunft,

6) Sollten die Flösser bey dem Landjägerposten zn

Kirchberg vorgeben, sie hätten ihre Bewilligungsscheine
nicht bey sich, so follcn ftlbige nicht weiter gelassen sdN
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Schein vorgewiesen werden kann, wozu ihnen etn Termin

von achr Tagen anberaumt wird; nach Verfluß desselben

dan»/ in Ermanglung hiniänglicher Entschuldigung«,

Gründe/ das Floß/ welches mit keiner Bewilligung verse-

hen ware / ohne anders der Consiskation unterworfen fty»
so«.

7) Von den Oberamtlich gesprochenen Bussen/ soll

dem Berlctder ein Drittheil, den Armen des Orts ein Drit,
theil, und eiu Dritlhetl der Regierung zukommen.

s) Der Zoll von denen auf der Emme abgehenden

Flössern, bestehet nach Inhalt deS EmmcMhalifchen Zoll,
tarifs vom 7ten Merz 1791. in kr. 2. von einem einfa»

che» Floß / und kr. 4. von einem doppelten Floß.

9) Die Gerichtsstatthalter werde» über ihre ertheilten

Holz Bewilligungen und darüber g führten Controlle»/ halb-
jährlich den betreffenden Oberämtern getreue Auszüge nach

in Handen habendem Formular zusenden, die dann zu einer

tabellarischen Uebersicht zusammenger «gen, Oberamtlich
visiert den betreffenden Zollbeamten, nämlich sür das Amt

Sign u, dem Zöllner auf dem Platz, für das Amt Trach«

selwald, dem Zollner zu Lützelflüh sofort zu übergeben sind,

und wovon dann auch ein Doppel an die Zollkammer über«

sendet werden foll, damn die vetreffenden Zollbeamten für
den richtigen Eingang deö Zolles vo» den »abgeführten

Flössern sorgen können.

10) Dem Landjägerposten zu Kirchberq liegt Pflicht«

massig ob, auf die Holzftösser zu achten, daß selsige, wo
vorgeschrieben, landen, die Scheine abgeben, und auch

des NachtS nicht heimlicherweise abfahren; die erhalceuey

Scheine
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Scheine werden die Landjäger jeden Abend dem Zollbeamten

zu Ktrchberg überliefern/ welcher Beamte übrigens
hierin nach Inhalt seiner Instruktion verfahren wird.

11) Was denn die nicht gebundenen Flösse anbetrifft/
auf welchen Holz in andere Cantone ab. und ausgeführt wird/
als sollen die Verkäufer gehalten sey»/ den ihnen laut
erhaltenen Bewilligungen auferlegten Zoll / bey einer Busse

von zwanzig Franken im Widerhandlungs - Fall / auf dem

betreffenden Zoll'Bureau sogleich zu entrichten.

Dieses Reglement soll seinen Anfang nehmen auf den

Iten April 1814. und fo lange dauern / als Wir nicht gut
finden werden, damit eine Abänderung zu treffen. In
Betreff dann der HolzstössunM / so vom iten Jenner t8^4.
bis auf obbestimmten Zeitpunkt der neucn Einrichtung
wirklich vor sich gegangen find; fo haben die betreffenden

Holzflösser bis aufden iten July 1814. ihre daherige
Angaben bey dem Zolin r auf dem Platz und bey dem Zollner
zu Lützelftüh zu mache«/ und den tarifmWgcn Zoll
abzuführen/ bey angemessener Strafe in Wlderhandlmigsfall.

Gegenwärtiges R.glemenr foll gedruckt / öffentlich

angefchlagen und in den Ams. Bezirken Burgdorf/ Signau /
Trachfelwald und Fraubrunncn von Kanzeln verlesen

werden.

Geben den 8ten Merz isi4.

Der Amts-Schultheiß /

R. von Wattenwyl.
Der Rarhschreiber,

G r u b e r,
V.Vd.Il.Heft« K
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Beschluß.
Eröffnung des Burgerrechts von Bern,

und daherige Exekuttons-Vorschriften.

Vergleiche oben S. ^Z2.

Ä5ir Schultheiß Klein und Große Räthe der
Stadt und Republik Bern, entbieten allen Unsern

lieben und getreuen Angehörigen Unsern geneigten Willen,
und geben ihnen andurch zu vernehmen: Daß Wir, in
der Absicht Unsern Beschluß vom 16 Februar letzthin, über

die Eröffnung deS Bürgerrechts der Stadt Bern, in Voll,
ziehung zu setzen, und in Aufhebung aller darüber vorhan»
denen Verordnungen erkennen, und

verordnen:

1) Alle diejenigen, welche sich um die Aufnahme in
das Burgerrecht dcr Stadt Bern bewerben wollen, sollen

ein an den Kleinen Nach gerichtetes schriftliches Begehre»
bey Unserm fürgeliebten Ehrenhaupt einreichen.

2) Zu Behandlung dieser Begehren haben Wir jeden

Jahrs vier Wochen vor und vierzehn Tage nach Ostern

bestimmt.

3 Um in das Burgerrecht von Bern aufgenommen

zu werden, stnd folgende Eigenschaften erforderlich:

a. Der Bewerber muß von ehelicher Geburt, ein
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rechtschaffener, in gutem Ruf stehender, sittlicher Mann
seyn.

K. Derfelbe muß feit mehr als fechs Jahren Burger
einer Scadt oder Gemeinde des Cantons siun.

o. Er muß eigenen Rechts feyn; Minderjährige folle»

hierin mit Handen und Gewalt ihres Vogts, und diefer

mit Genehmigung seiner Consticuenten bandeln.

Mehrjährige, im Lande anwesende. Söhne aber, müssen die oben

stehenden Eigenschaften besitzen, und zur Annahme ins
Burgerrecht einwilligen, wenn ste mir ihrem Vater zugleich

angenommen werd:» wollen.

à. Der Bewerber muß ferner ein Capital Vermögen

von L. 20,000, oder ein Haus oder Grundstück in der

Stadt oder Stadtbezirk von dem Werthe von wenigstens

L. 10,000 besttzen.

4) Diejenigen, welche durch ihre Wahl in den Greffen

Rath daö Burgerrecht für ihre Perfon erhalten haben,
und solches für ihre Deseendenz zu erwerben gedenken,

haben bloß ihre Abstcht dem Kleinen Rath zu erkennen zu

geben, das oben angezeigte Vermöge» zu bescheinige», und

wegen der Aufnahme auf eine Gesellschaft, sich den

nachstehenden Vorfchriften gemäß zu verhalten.

6 Die Aufnahme ins Burgerrecht bezieht stch nicht nur
aufdie Perfon dessen, der sich dafür anmeldet, fonder»

zugleich auf feine Ehefrau, feine wirkliche eheliche Deseendenz

und derfelben Nachkommenschaft.

6) Jedem angenommenen Burger wird überlassen,

sich mit einer der bestehenden Gesellschafren zur Aufnahme
K 2



144 —
abzufinden, odereiner neu zu bildenden Gesellschaft bey-

zutreten.

7) Den wirklich bestehenden Gelellfchasten wird nach

alter Uebung, die freye Annahme neuer Mitzlieder, sowie
die Bestimmung der daherigen Annehmungs.Finanz, über-
lassen. Diefelben follen aber gehalten feyn, von jeder
Annahme eines neuen Burgers von der mit demfelben verab,
redeten Summe, den Werth von 20 Mark fein Silber,
an die Verwaltung der bürgerlichen Waisenhäuser und eben

so viel an den Stadt-Almosen-Fond zu bezahlen.

8) Tritt aber der neu angenommene Burger zu einer

neuen Gesellschaft, fo bezahlt derselbe im Ganzen für seine

Annahme, wie bisher, den Werth von 140 Mark fein

Silber, nebst einer Zulage von dem Werthe von 5 Mark
für jcd^n Kopf, der ausser dem neuen Burger felbst, auf
den der Bürgerbrief gestellt ist, vermittelst dessen Annahme
tn daö Bürgerrecht von B.rn aufgenommen wird.

Von diefer Summe aber follen abgeliefert werden:

s. An die Verwaltung der bürgerlichen Waifenhäufer
der Werth von 20 Mark.

K. An den Stadt. Almofcn-Fond der Werth von 20

Mark.

e. Und zu Handen der Stadt selbst an die Standes-
Casse der Werth von 40 Mark, Das übrige kommt der

neuen Gesellscraft zu Bildung ihres Armen-FondS zn.

9) Eine solche neue Gesellschaft ist gehalten, jeden neu

angenommenen Burger, der derfelben beuzmeeren wünscht,

anzunehmen, bis 30 Annahmen stau gehabt haben; nach-
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her ist dieselbe/ wie die ältern Gesellschafte»/ frey/ einen

neuen Burg er anzunehmen oder nicht.

10) Wenn diefe Zahl von M Annahmen erfüllt ist,
so wird eine zweyte neue Gefellfchaft eröffnet.

11 DaS Armengut einer neu entstehenden Gefellfchaft
wird von der Stadtwaifen Behörde verwaltet/ bis 10 An«

nahmen statt gehabt haben; nachher wird dasselbe den

Mitgliedern der Gefellfchaft zur eigenen Verwaltung
übergeben.

12 Eine folche neue Gefellfchaft hat in Rücksicht der

Beforgung und Benutzung ihres Vermögens und als Wai.
senbehörde die gleichen Rechte und Pflichten / wie die übri-
gen Gesellschaften.

13) Die Bezahlung der obcn bestimmten, oder gegen

altere Gesellschaften freywillig zu bezahlen übernommenen

Summen, soll von dem Angenommenen, bey Strafe der

Ungültigkeit des Bürgerrechts, innert 6 Monat Zcit gelei-

ster, und indessen der Burgerbrief »ichr herausgegeben

werdcn.

14) Sobald diefe Bezahlung geleistet, und mithin
der Burgerbrief herausgeben ist, tritt der neue Burger
mit denen mit ihm zugleich in daS Burgerrecht

aufgenommenen Perfonen in den vollen und uneingeschränkten

Genuß aller derjenigen Rechte und Vortheile / welche

mit dem Burgerecht von Bern verbunden sind/ unö die

den alten Burgern von Bern zustehen.

15) Wir behalten Uns vor, das Bürgerrecht von

Bern an solche CanwnS-Angehörige / Eidögcnossen oder
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Fremde zu verschenken/ die sich dieser Auszeichnung durch

besondere Verdienste um die Stadt Bern und die Republik

würdig machen. Jn solchen Fällen bleibt eS in Bezug auf
ders tben Gesells^atö.Annabme bey obigen Bestimmungen /
mit dem Unterschiey daß die Staats-Cass. die Entschädigung

der Gesellschaft übernimmt/ welche Entschädigung

aber dasjenige, waö bey einer Annahme in die Casse einer

neuen Gesellschaft fließt, nicht übersteigen darf. An die

Waifenhäufer und den Stadt.Almosen-Fond wird in diesem

Fall nichts bezahlt.

16) So wie Wir nun durch vorstehendes Dekret Un«

sere Absichr en den Tag gelegt haben, fowohl die ökonomi,

schen Vortheile des Bürgerrechts der Stadt Bern, alS

auch nnt demselben die Fähigkeit zu allen RegierungS.

S ellen zu gelangen, allen denjenigen aus der Zahl der

Cancons-Angehörigen zugänglich zu machen, welche sich

durch Rechtsch ffenycit, Bildung und Vermögen dazu eig.

nen; so werden auch Männer, welche diese Eigenschaften

besitzen, von UnS gerne in diefeS Burgerrecht aufgenommen
werden.

Gegenwärtiges Dekret soll gedruckt, von Canzeln an»

gezeigt und an gewohnten Orten angeschlagen werdcn.

Gegeben in Unserer Großen RathS-Versammlung den

24. und 26. März 1814.

Der AmtS-Schultheiß,
R. von Wattenwyl.

Der Staatsschreiber,

Thormann.
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Gemeind s-Versammlungen
für Burger-Annahmen.

Kreisschreiben des Kleinen Raths a« alle Oberämter.

'ey gehabtem Anlaß haben wir wahrgenommen/daß
in etwelchen Gemeinde«/ bey Annahme von neuen Burgern/
die Zusammenberufung der zu diesem End abgehaltenen

GemeindS-Versammlung nicht mit derjenigen Pünktlichkeit

und Vorsicht veranstaltet worden / welche die Wichtigkeil deS

Gegenstandes erforderte/ und öfters iu wenig zahlreichen

Versammlungen Fremde durch ein geringes Stimmenmehr

zu Bürgern angenommen wurde«/ gegen welche die Mehr,
zahl der sämmtlichen GemeindS ° Burger nachher auftrat,
unter Vorgeben: daß ihnen entweder zu der Versammlung

nicht geboten, oder deren Gegenstand unbekannt gewesen

sey; daher Zwistigkeiten und Prozesse einstanden, die das

Interesse der Gemeinden gefährden / und Leidenfchaft unter

GemeindSgenossen erzwecken müssen.

Um in Zukunft diesen Nachtheilen so viel möglich vor.
zubiegen, haben Wir in Rücksicht folcher GemeindS, Ver.
fammlungen beschlossen: daß alle GemeindS. Verfammlun.

ge«/ bey denen es um die Annahme neuer Gemeindöbur.

ger zu thun ist, nach vorher ausgewirkter Oberamtlicher

Bewilligung, mit Anzeige deS Gegenstandes der Vorhand,

lung/ an zwey auf einander folgenden Sonntagen, nach
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dem Gottesdienst von der Kanzel öffentlich bekannt gemacht

werden.

Dies: Vorschrift werdet Ihr in die Mandatenbü'cher

einscßr tben lassen und zur genauen Befolgung den sammt,

lichen GemeindS. Porstehern EuerS Amtsbezirks mit dem

Bttehi zustellen dieselbe für die Zukunft in die GemeindS»

bücher einzutragen.

Actum den 20. April 4814.

Der Amts-Schultheiß/

R. v 0 n W a t t e n w yl.
Namens dcs Raths,

der Rathschreiber,

G r u b e r.

Vorschriften
über die gerichtlichen und eidlichen Schätzungen

der Gebäude und Grundstücke in dem

Stadtbezirke Bern.

Vergl. Gerichts Satz. Th. j. Tit. 25 Emol. Tarif oben

S. Z«. §. 7.

Äuf die Anzeige der in dcr Hauptstadt und deren Bezirk
rückstchtlich 5-ex gerichtlichen Schätzungen von Häusern und

Grundstücken harschenden Ungleichheiten haben MeGhrn.
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die Räche den 14. April 1814. fegzusetzen gutbefunden,
daß die gerichtlichen Schätzungen von Häusern und Grundstücken

in dem Stadtbezirk nach Vorfchrift der Gerichts-
fatzung auf die nemliche Weife gemacht werden sollen,
wie in dem übrigen Theil des Landes.

Hochdiefelben haben demnach den Hhrn. Amtstatthalter
in hier beauftragt, dafür redliche und verständige Männer

zu Schätzern zu bestellen, dieselben dafür in Eydespsticht

aufzunehmen; auch das Nntergericht anzuweifen, in
Zukunft keinen Geldaufbruchschein zu ertheilen, wenn daS

Unterpfand nicht nach Vorfchrift der Gerichtsatzung geschätzt

seyn wird.

Instruktion
für die Oberamtlich bestellten und Ve> ydigten Schätzer

der Liegenfchaften in dem Bezirk der

Stadt Bern.

1) Damit die verschiedene? gmchNichen und eudlichea

Schätzungen der Gebäude und Güter in dem Umfang deS

Stadtbezirks von Bern von genugsam angestellten Sachkundigen

Personen und nach einer besiimmttn Vorschrift mit
Beförderung gefchehen können, fo follen hinfüro

1) Für die Gebäude in-und ausser der Stadt:

2 Werkmeister im Stein, und

2 Werkmeister im Holz,
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^ Für die Güter oder Grundstücke ausser der Stadt:

2 Landoerständige für den Bezirk oben aus und

2 Landverständige für den Bezirk unten auS

erwählt und eigens dazu von dem Oberamte Bern
beendiget werden.

2) Nur diefen kommt das ausschließliche Recht zu,
gerichtliche oder richterlich bewilligte Schalungen von
Liegenschaften aufnehmen und ausstellen zu können.

Z) Die Schatzung ein?g Gebäudes in der Stadt
geschicht durch einen Werkmeister im Stein und einen

Werkmeister im Holz. Dieselben mögen, wo eS der Fall
ist, auch die zugehörigen Gärten und Halden, jedoch allemal

besonders schätzen.

4 Zu der Schätzung eines Guts auf dem Lande wer-
dcn ebenfalls zwey Landverständige Schätzer für das Erd-
reich und zwey Werkmeister für die Gebäude genommen.

5) Zu jeder Schätzung follen nur unpartheyifche und

den betreffenden Personen unverwandte Schätzer gebraucht ;

daher im eintretenden Fall der Verwandtschaft eines bereits

ernennten Schätzers, solches dem Oberamt zur Verordnung
eines andern an dessen Stelle angezeigt werden.

6) Für die aufzunehmenden Schätzungen sollen die

bestellten Schätzer stch jedesmal gemeinschaftlich aufden
Ort selbst begeben, die Gebäude in ihrem innern und

äussern Zustand, befonders in ihren Haupttheilen genau besichtigen,

und in ihren ausstellenden Schatzungsfcheinen

anzeigen ob folche ganz odcr zum Theil von Stein, oder
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aber nur von Rigwerk erbaut und ob sie mit Schiefer,
Ziege!», Schindel» oder Stroh gedeckt seyen; — das Erdreich

dann in seinen verschittenen Stücken nach dem Halt
in Jucharten zu 40,»00 Schuh, und wo keine sichere

und richtige Grösse durch die vorhandenen Titel oder fönst

bekannt ist, nach einer eigenen nngefähren Messung bestimmen

und nebst dessen Benennung und Anstössen, auch allfäl-
lig darauf haftenden Beschwerden, soweit solche ihnen
bekannt stnd, in den SchatzungS-Scheinen aussetzen.

7 Für die Bestimmung der Schätzungen soll nicht

auf persönliche Umstünde, auch nicht einzig aufden jährlichen

Abtrag der Häuser, sondern auch auf deu materiellen

Werth der Gebäude, fo wie auf die Vergleichung der

Kaufpreise nach den Zeitumständen, anf den Grundwcrth
deö Lands in Berechnung sowohl des jährlichen AbtragS
als der darauf haftenden Beschwerden, endlich auch auf
die Lage deö Orts Rücksicht geno mmen, und die Schätzungen

felbst niemal zu hoch und alfo gemacht werden, wie
die Schätzer folche nach aufhabendem Eyde und nach dcm

laufenden Preis für recht und billig erachte» mögen.

8) Die Schätzer follen ihre Schätzungen fchriftlich
abfassen, und von ihnen unterfchricben, verschlossen der

betreffenden Behörde, oder Perfon zustellen, auch zu der

nöthigen Wissenschaft und Vergleichung in ein eigenes Buch

eintragen, aber selbige zu Vermeidnug MißbrauchS

verschwiegen halten, von niemanden Miech noch Gabe a>neh,

men, sondern stch für ihre Bemühttngcn an ihrem hienach

bestimmten Tarif begnügen.
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Tarif für die Schätzer.

1) Für die Schätzungen in GantsteigerungS-und
GeldstagSMen find die Gebühren der Schatzer bereits durch

den neuen Emolumenten. Tarif bestimmt.

2) Für Schätzungen zu Geld.Ausbruchscheinen/ wie

auch für andere freywilliqe Schätzungen > wie in Theilungen

u. dgl. hat jeder Schätzer in allem zu bezichen:

Wcnn die Schatzung unter L. 7600 ist 3 -
Wenn ste über L. 750». aber umer 16000 ist 6 -
Wenn ste aber von L. 15000. oder darüber ist 9 -

Z Jn Betreff der Schätzungen für die Brand-Asse,

kuranz verbleibt es bey demjenigen/ was darüber insbesondere

vorgeschrieben ist.

Eyd für die Schätzer.

ES schwören die von dcm Oberamt Bern verordnete«

Schätzer der Liegenschaften in der Stadt Bern und deren

Bezirk/ demselben jederzeit gewärtig zu seyn/ für alle

Schätzung «/ zu denen si' nach erhaltener Oberamtlicher

SchatzunqS-Bewilligung berufen werden, nach der ihnen
zugestkU en Instruktion allein sich zu richten und folche in
allen Theilen zu befolge« / auch ihre Schätzungen niemanden

zu Lieb noch zu Leid / fordern nach bestem Wissen und

Gewissen zu bestimmen.



— 453

Ohne alle Gefährde!

Von MnGhrn. den Räthen alfo genehmiget den

4. May 1814.

Der Staatsfchreiber/

T h o r m ann.

K r e i s s ch re i.b e n

des Kleinen Raths an alle Oberamtmättner.
Taggelder der Gerichtfchreiber an den

Sitzungen der Untergerichte.

S. Emst. Tarif., oben S. 62. S. 4.

demnach Wir in Betrachtung gezogen haben, daß die

in dem Tarif von 1804. Tit. IZ. 2. und 7. fo wie in
den ältern Tarifen statuirle Vertheilung des TaggeldS deö>

GerichtfchreiberS auf die Partheyen, durch den neuen

Emolumenten - Tarif »on 181Z. Seite 62. tz. 4. dahin ab«

geändert'worden ist, daß diefes Taggeld von dem Gerichts-
fchreibcr aufden Emolumenten des UntergertchtS zum Voraus

erhoben werden folle, wodurch die ohnehin geringe

Entschädigung der Gerichts, Beysitzer um fo viel vermm.
dert, und an manchen Orten fast auf nichts herabgesetzt

wird ; alS haben Wir nach habender Compelenz, zufolge tz. i8.
des Tbl. VIII. des neuen Emolumenten. Tarifs,
zweckmässig befunden, die alte Einrichtung wieder einzuführen,

demnach Wir
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verordnen:
Jn Abänderung der Vorschrift deS Thl. I. Tit. XII.

§. 4. deö neuen Emolumenten Tarifs foll das geordnete

Taggcld von L. Z, für die Gerichtsschreiber nichl mehr von
den den Untergerichten zu bezahlenden Emolumenten zum

Voraus erhoben, sondern unabhängig von diesen Emolu,
menten auf fämmrliche an dem Gerichtstag erscheinende

Varlheyen zu gleichen Theilen verlegt, und also besonders

bezahlt werden.

Welches Ihr in Ausübung setzen und gegenwärtiges

zur Wissenschaft und Verhalt nachrtchtlich einfchreiben laf.
fcn werdet.

Actum den 4. Heumonat isi4.

Der Amts-Schultheiß,

R. v on Wattenwyl.
Namens des Raths,

Der Rathschrciber,
G r u b e r.
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Verordnung.
Verbot der Vermischung von Wein mit Cider

oder Obstwein.

Vergl. Tb. II. S. 16. §.

Ä5ir Schultheiß und Rath der Stadt und
Republik Bern, thun kund hiermit: Demnach unS angezeigt

worden ist, daß seil einigen Jahren sehr viel Obstwein
oder Cider, theils in hiesigem Canton verfertigt, theils
auch in denfelben eingeführt, daselbst dann in den Wein
gemischt, solchergestalt also das Publikum betrogen wird,
und auch das Obmgeld gefährdet werden kann: als haben

Wir, in der Abstcht diesem Unfug zu steuern, tn näherer
Bestimmung deö §. 12. deö Poltzey.ReglcmentS vom 2t.
September t 804 und der von unferm Justiz-Rath am 27.
Oktober 1812 erlassenen Publikation,

verordnet:
1. Jede Vermifchung von Traubenwein mit Obstwein

ist untersagt, fo wie aller Verkauf einer solchen Mischung.

2. Alle diejenigen, welche solche Mischungen zum
Verkauf machen, odcr wissentlich verkaufen, follen nach

Vorschrift des gedachten 12. des Wirthschaft. Règlements,

in geringen Fällen, zu einer Geldbusse verurtheilt wer,
den, die nicht über L. 200, und zu einer Gefängnißstrafe
oder Landesverweisung, die »icht unter sechs Monat und
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nicht über zwey Jahre seyn kann. In schweren Fällen
soll ein solcher Verfälscher oder Bemeger nach vorhandenen

Gesetzen gestraft werden.

Z) Da nur von dem Trau benwein das Ohmgeld bezo-

gen und be» dessen Ausfuhr wieder restituirt wird; fo soll

derjenige weicher stch unterstehen würde, von gemischtem

Obstwein eine Oh'ngeld-Restitutio» zn begehren, in die

doppelte Busse verfallen.

4) Von obiger Busse fällt ein Drittel dem Verleider,
ein Drittel den Armen deS Orts und ein Drittel dem

Staat anheim.

Si Gegenwärtige Verordnung foll gedruckt, von den

Canzeln angezeigt und an den gewohnten Orten angeschlagen

werden.

Geben den IZ. July isi4.

Der Amts'Schultheiß,

R. v o n Wattenwyl.
Der Staatsfchreiber,

Thormann.

Verbot
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Verbot
der Ausfuhr von Munitions-Gewehren.

Vergl. Th. II. S. t68. u. f.

Äöir Schultheiß und Rath der Stadt und Re.
pub lik Bern, thun kund hiermit: Daß Wir, inAusdeh-

nung der Verordnung vom 26. April 1L05 nöthig gefun«

den haben, zu

verordnen.
t) Die Ausfuhr aller und jeder MunitionS.Gewehre

auS dem Kanton Bern ist verboten.

2) Auf die Uebertretung des Verbots tst die ConstS.

kation des Ausgeführten zu Handen des Zeughaufesund eine

Busse von Frk. 20 zn Handen des Verleiders gefetzt.

S) Unfern Amtleuten und übrigen Beamten ist die

Aufstcht auf die genaue Befolgung diefeS Verbots auf»

getragen.

Geben Bern den is. July isi4.

Der Amts.Schulchciß,

R. V o n W a t t e n w y l.
Der Rntysschnibec,

G r u b e x.

V- Sd- ZI. Heft. L
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Verordnung.
Vervollständigung und Ausdehnung der

Militär-Organisation.

Vergl. Th. IV. G. i67. 32«.

Ä)ir Schultheiß Klein und Grosse RZtheder
Stadt und Republik Bern, entbieten allen Unsern

Liebe ' und Getreuen Angehörigen Unsern geneigren Willen,
nnd geben ihnen andurch zu vernehmen: Daß nachdem es

sich im letzten Herbst erzeigt hat, daß zu Vertheidigung deö

Vaterlandes eine grössere Anzahl Truppen erforderlich sey,
«IS die bereits organistrten und ausgestellten, und um Un,
sere militärifche Verfassung im Verhältniß mit der anderer

Cantone gleich zu stellen, auch in Beabsichriqung, daß Un«

sere Angehörigen nach und nach wieder bewaffnet werden,
so h iben Wir in Vervollständigung und Ausdehnung Unserer

bestehenden Mllitair-Organisalion erkennt, und

verordnen:
t) Die Z6Jnsanterie.Auszü>zer.Comvagnien sollen

verstärkt, und jede auf den Fuß von 125 Mann gesetzt werden.

2) DaS von den Gemeinden zu entrichtende Auszüger-

Geld soll, obiger Verwehrung ungeachtet, nicht erbödet,

sondern die daherigen Konen vom Staate getragen werden.

3) Zu Unterstützung der Auszüger, und der aus den
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ausgedienten Auszügern bestehenden Reserve erster Classe/

soll eine Landwehr errichtet werden.

4) Die Landwehr wird in Compagnien und Bataillons
eingetheilt.

5) Zu Formation derselben wird jeder CantonS-Ange,

hörige und jeder Schwetzertsche CaMonS.Ginwohner, vom

angetretenen Losten Jahr bis zum zurückgelegten Me«
Jahr Alters/ in die Landwehr eingeschrieben.

6) Davon stnd ausgenommen: diejenigen die sich wirklich

unter den Auszügern bestnden oder unter dm gebildeten

AuSzüger« gedient haben, welche letztere zur Reserve

erster Classe gehören.

7) Die Dienstzeit der Unter. Officiers, Corporals und
Gemeinen in der Landwehr tst festgesetzt bis zum zurückgeleg.

ten Zysten Jahr Allerg > nachher wird ein jeder, nach

Anleitung deS H. 11. der Mlirair-Verfassung, bis zu seinem

angesretenen 60sten Jahr Alters in die zweyre Classe der

Reserve versetzt werdcn. Die Dienstzeit dcr StabZ«QffteierS
jst bis zum angetretenen 60sten, der übrigen Officiers, vom

Hauptmann abwärtS, bis zum angetretenen sosten Jahr
Alters bestimmt.

8) Jeder in der Landwehr eingeschriebene Mann ist

geHallen, sich aus eigene Kosten mit folgenden Kleidungsstücken

und Armatur zu verschen.

Als Kleidung wird vorgeschrieben:
Ein runder Hm mit hoher Gupfe, weissem Sand und

Cocarde.

Ein Paar weisse zwilchene lange Hosen, »nd ein Paar
Halb.Gelern.

L 2
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AlS Armatur:
Ein zweylöthiges Munitions.Gewehr, mit Bajonet

sammt Scheide, und eine Palroutasche nach Ordonnanz.
Dcnne für die Umer-OfficietS, Corporals und Tambours

noch etn Säbel mit Baudrier.

Aus derjenigen Mannfchaft, welche statt obbemeldter

Armatur, Slutzer und Waidsäcke besitzt, soll ein Scharf,
schützemCorpS gebildet werden

Diejenigen die auS der Landmehr durch Einlösung,
nach Vorschrift deS Mllitair Gesetzes, umer die Auszüger

treten u d d nen die Armatur vom Slam geliefert wird,
stnd befugt, ihre angeftbaffre Armatur (jedoch» nicht ausser

dem Canton) zu veräussern.

Zu Exeemion diefer Verordnung in Hinstcht der Klei«

dung und Armalur, wird bey der Formarion der Landwehr

folgendes festgefetzt:

». Jn Abänderung des tz. 22. des MilitSr.GesetzeS

vom 26. Mar, 18 2 und 2. Juny 18 Z darf von nun an
keiner biS zum ZOsten Jahr Alters stch verheyiathen, er

weise dann dem Piarrer ein Zeugniß oon seinem Gerichts,
statthalrer vor, wie daß er eigene ordonnanzmässige, voll,
ständige Armalur besitze.

b. Alle und jede wirklich Verhevratbete bis zum Z«sten

Jahr, so zur Classe drr Landwehr gehören sind gehalren,
sich alsogleich u»d von nun an, vorgeschriebener Massen zu

monliren und «rumen

c. Den Unverhevratheten, vom 25sten bis Men Jahr,
so zur Classe der Landwehr gehören, wird von nun an eine



Frist von Monaken, denen vom 20sten ki« 25ste» Jahr,
«in Jahr aestat et, innert welcher Zeit sie sich mit mener
Armatur und vorschriftmössigen Kleidungsstücken zu versehen

haben wcrde».

I" der Zukunft aber soll jeder, der in die Landwehr

tritt, auogleich nach feiner Einschreibung, sich nach Vor,
schrifi kleiden und b waffnen.

Den Ober.OffieicrS wird zur Montur borge-
schriebe» :

Ein dreyeckigtcr Hut mit Coearde.

Ganz blauer Nock, Weste und Hofen, mit weisse»

Knöpfen. Stiefel oder Gctern.

Als Distinktions.Zeichen, ein Hausse.Col, nach Modell
deS ZeugyaufeS.

Bewaffnung: Degen oder Säbel.

Denjenigen OffieierS welche in Zukunft aus den

AuSzüger» in die Landwehr treten, ist gestattet, ihre bisherige

Uniform zu trage«.

9> Zu Bildung der Landwehr solle» die Trüll-und
HaupkMusterungen wieder einführt werden.

Von den Trüll-Musterungcn stnd die wirklich instruirte«

Auszüger, und die aus ausgedienten gebildeten Auszüger»
bestehende Referve erster Classe dispenstrt; welche beyde

Corps aber de» Vor-und Haupt.Musterung^, beyzuwohnen

habe».

10) Für die »Zhere Organisation der Landwehr, ihre
Formation tn Compagnie» und Bataillons, ist der Kleine
Ra d beaunragt zweckmässige Vorschri ten und Réglemente

abzufassen und zu bestimme», und alle Maßregeln zu reffen,
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die zur Ausführung der in diefem Gefetz aufgestellten Grund,

lagen überhaupt nothig stnd.

Gegenwärtige Verordnung foll gedruckt, von Canzeln

angezeigt und an gewohnten, Orlen angeschlagen werden.

Geben tn Unserer Grossen RathS.Versammlungden25.

July 1814.

Der Amts-Schultheiß,

R. vonWattenwyl.
Der Staatsschrciber,

Thormann.

Beschluß.
Erleichterung der Gemeinden in Hinsicht der

Einquartierung der Landjäger.

S. Landjäger ° Reglement S. s. u. f. S. 6. und 7.

5^er Kleine Rath der Stadt und Republik
Bern, in der Absicht, dem Lande da wo eö immer ohne
Nachtheil der Slaatö°Verwalcung gefchehen kann, Erleich,
terung zu verschaffen z in Betrachtung, daß die Auslagen
wegen Einquartierung der Landjäger, welche der tz. 6. und
7. deS Landjäger-Reglements vom 8. Ott. ZL08 den Ge.
meinden auflegt, denfelben zur besondern Beschwerde
gereichen,
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beschließt:

1) Alle diejenigen Ausgaben wegen Einquartierung
der Landjäger, welche das Landjäger-Reglement den

Gemeinden in den§. 6. und 7. auflegt, sind denselben vom
à. Ociob.r isr4 angerechnet, abgenommen.

2) Der Betrag dieser Kosten soll von obigem Zeit,
punkt an Obrigkeitlich bestritten und in die Rechnu««. über
die Kosten deS Landjäger.Corpg ausgenommen werden.

Z Da wo den Landjägern vsn den Gemeinden

Wohnungen angewiesen worden stnd, soll es dabey bleiben, der

daherige MiethzinS aber von Unsern Oberaimmännexn

auf Rechnung der Landjäger Cassa vergütet werden.

4) Gegcnwär iger Beschluß w''rd dem Finanz.Rath,
dem Justiz, und Polizey.Rath und dem Ober-DireKor der

Landjäger zur Vollziehung zugesendet.

Gegeben Bern den 27. July 1814.

Der Amts, Schultheiß,

R. von Wattenwyl.
Der Rathsschreiber/

Gruber.



Käfer-Mandat.
Vgl. Th. t. S. 34«. Th. 3, G. 123. 192. Th. 4. S. too.

Wir Schultheiß und Rath der Stadt und Ne.
publikBern, thun kund hiermit: Jn Betrachtung/ daß

nicht die Menge der aufgelesenen Käfer/ fondern der Zeit,
punkt in welchem sie aufgelesen werden, wenn «s nämlich

vor Anlegung ihnr Brut geschieht) auf die Verminderung
derfelben wirkt / und die Erfahrung lehrt / daß bey Ein-
lieferung und Bezahlung der Käfer / so wie bey der Befol,
dung der Inspektoren vielfältige Mißbräuche eingefchlichen/

wodurch dem Staat ziemlich beträchtliche und meistens

unzweckmäßige Auslagen aufgefallen; fo haben Wir auf
angehörten Vortrag Unserer LandeS-Oeconomie.Commißion

gutbefunden/ in Abänderung UnferS Käfer, Mandats vom

6. May I8it. zu

verordnen:
Die Käfer in ihrer Flugzeit.

1) Anden Orlen wo sie sich zeigen, foll diefeS Unge,

ziefer, fob ald es stiegt, in der Frühe des Morgens von
den Bäumen geschüttelt / aufgelefen/ in Säcke gethan und

den Auffeher« überliefert werden. Zu Vermeidung des

Übeln Geruchs follen die Käfer fogleich in Gruben gewor,
fen und getödtet werden.

2 Jeder Gutsbesitzer der mehr alö 4 und bis auf 5«
Jucharten Land besitzt/ soll von ieder Jucharten Mäs
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Küfer liefern, und jede Haushaltung die weniger «IS 4 Iuch.
arten Land befitzt, ein MäS, bey einer Busse von 2 Franken

für jedes Mäs, das einer zu wenig liefern wird.

Z) Die Oberamtmänner siud begwältigt, in den

Gegenden des Cantons wo keine Käfer fliegen, auf erhaltenen

gewissenhaften Bericht hin, die erforderlichen Ausnahme»
für die betreffende» Gemeinden zu bewilligen/ daß die

verordnete Zahl von Mäßen nicht abgeliefert werden müsse.

Die Engerlinge oder Ingwer.
4 Zu der Zeit wo sich die Engerlinge in der Erde

besinden, ist jeder Landeigenthümer gehalten, dieselbe»

beym pflügen, dem Pflug nach sorgfältig auflesen und nachher

todten zu lassen.

5) Jm Unterlassungsfall soll derfelbe für jeden Tag da

er den Pflug im Felde gehabt, eine Busse von 2 Fenken
bezahlen; es fey dann daß Schweine oder Gänse dem

Pflug nach getrieben werden.

Allgemeine Vorfchriften.
6) Die Aufseher sollen vo» den Oberamtmänner

ernennt werden.

7) Die bestellten Auffeher sind begwAtigt auf die

Saumseligen zu achten, und die Fehlbaren zu verleiden;
sie sind fur die Vollziehung der gegenwärtigen Verordnung
verantwortlich und verfallen, wenn sie vernachläßigen wür.
de» die Fehlbaren anzuzeigen, in die nämliche Busse wie
die letztern.

8) Die ernannten Auffeher sollen über die eingelieferte»

Mäße eine genaue Controlle halte», nnd die Obcramt-
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manner die A„fseher selbst controlliren lasse», damit kei«

ne Gefährde Play habe.

9) Die fallenden Bussen, welche oben bestimmt wor-
den sind, follen zum einen halben Theil den Auffeher» oder

Ver'.eidern, zum andern halben Theil aber den Armen deS

OrtS zufallen.

10) unsere Oberamtmänner werben sich von jeder
Gemeinde in ihrem Amt, über die Vollziehung sller hierauf
beziehenden Vorfchriften Bericht erstarken lassen, uud auf
die genaue und strenge Befolgung derfelben wachen; auch

soll bis 1 Wimermonat jeden J.chrS der Bericht der

Oberämter Unferer LandeS-Occonomie.Commißion zugesendet

werden.

11) Alle biS dahin über diesen Gegenstand erlassenen

Verordnungen u«d Weisungen an Unsere Oberamtmanner

sind durch diese Verordnung aufgehoben.

12) Gegenwärtige Verordnung soll gedruckt, gewohn-
termassen angeschlagen und von der Canzel angezeigt

werden.

Gegeben den io. August 1814.

Der AmtS-Schultheiß,

R. von Wattenwyl.
Der Staatsfchreiber,

Thormann.
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Reglement
für die Landwehr.

Vergl. oben S- 58. u. f.

Ä5ir Schultheiß und Rath der St adt und Ne,
publikBern, thun kund hiermit: daß/ nachdem Uns

von UnGhrn. und Obern, Schultheiß Klein und Grossen

Räthe«/ zu Vollziehung Hochdero Dekrets vom 25.

July 1814 der Auftrag ertheilt worden, für die nähere

Organisation der Landwehr, ihre Formation in Compag,
nie« und Bataillons zweckmäßige Vorfchriften und Regle,
mente abzufassen, zu bestimmen und alle Maßregeln zu
treffen / die zur Ausführung dcr in diefem Gesttz aufgestellten

Grundlagen überhaupt nöthig sind / Wir in Folge
dessen, erkennt und verordnet haben / was folgt:

Eintheilung und Repartition.
1) Jedes der 4 Militär. Departement« des CantonS

ist in 2 Militair-Kreise eingetheilt.

2) In jedem-Militair - KreiS wird der Kriegs. Rath fs
viele Landwehr-Compagnien errichten lassen / als es die

Bevölkenzng mit sich bringt.

Z) Die Landwehr-Compagnien werden aus den

bestehenden Slammquartieren, das heißt: Kirchspielen erhöbe«/
in weiche der Canton eingetheilt ist.

L. Milirair-Beyorden.
4) Jeder der 8 Militair-Kreise steht unter der In.
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spekrwn eines der Oberst-LiemenantS der Infanterie« Aus,

züger.Balaillong.

S) Dem Kreis Commandanten liegt ^ie Organisation
und Jn'pektton der Landwedr fem s ÄreifcS ob; wobey

ibm sew BalaillonS. Aide. Major zur Beyhülfe beygeorö-

nel ist

Für alle seine Am?s. Verrichtungen bezieht der KreiS,
Cvmmandanr einen jährlichen Men Gehall von Liv. 400.
Der Aide Major während seinen Funktionen etn Tazgeld
von Liv. 4.

b) Zu den Waffen« Uebungen werden tn jedem Mili,
tatr Kreis Trüllmeister angestellt, deren Anzahl der Kriegs«

Rath im Verhältniß von einem Trüllmci>?er auf 40 b,s 60

Trüllpftichlige bestimmt, und denselben ihre Trüllsammel,
xläye «»weist.

7) Wenn mehrere Trüllmeiffer in einem Stammquar«
tier stnd, die auf den nämlichen Trüll. Sammelplay ge.

hören so soll der Rang unter ihnen, nach welkem ste

einander zu commandiren haben, durch den KreiS. Com«

mandant bestimmt werren.

8) Die Trüllmeister stnd nach der Grösse ibrer Trü?
bezahlt, im Verhältniß von '0 — 15 Btz, per Trüll.
Musterung Dieie Besoldung w rd ihnen von den betreffende»

Gemeinde» wie ehemals entrichtet.

c. Einschreibung Dispensations.Fäll e

und Dienstzeit.

9 Jeder Cantons. Angehörige und jeder Schweizers
sche Cauloas.Et..ly0j,ner vom ««getretenen, Men biö zum
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zurückgelegten Zoffen Jahr AlrerS wird in die Landwehr
etngeschi ieben.

Irl) Davon sind ausgenommen:

s. Diejenigen, die sich wirklich unter den Auszüger»
besinden, oder unier den qebildten AuSzügern gedient
haben, als welche legrere zur R seroe er'er Classe gehören.
ES können jedoch aus den Soldaten cer Reserve erier C asse

tüch ige S îbjekre m Uimrofftzierj .und Corporals.Stelle»
bey der Landwehr genommen wetten.

K. Alle diejenigen so geistlichen Sandes sind, so wi«

auch die Professoren und Studiosi der Theologie.

c. Die patenrirten Aerzte, Wund. Aerzte, Apotheker

und Pferd. Aerzre.

6. Zu jeder Mühle der Meister oder Meister. Knecht.

e. Zu jeder Sennerey e,u Man».

5. Alle die, welche durch Attestate deS dazu bestellte»

ArzteS, oder Wundarztes bescheinigen können, daß sie

durch körperliche Gebrechen o er schlechten Gesundheits»

Zusta- d zum Militair.Dienst ganzlich, odcr fur ei», und

allemal untauglich sind.

Alle übrigen aber, welche der §. 16, der Militair«
V rordiiung von iSlZ vom Militair.Dienst dispensm hat,
sind hingegen Landwchrpstichtig.

11) Die Dienstzeit der Unteroffiziers. Corporale» und

Gemeinen in der Landwehr, ist bis zum zurückgelegten

Z9sten Jahr Alters festgefttzl, nacdher wird ein jeder

nach Zwiettling des §. Ii. der Milnair,Verfassung, btS
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zu seinem angetretenen 50stm Jahr Alters in die zweyte
Classe der Reserve versetzt werden. Die Dienstzeit der

Stabsoffiziers, ist bis zum angetretenen 60sten, der übri«

gen Off zierS oom Hauptmann abwärts/ bis zum angetrete.

nen 60sten Jahr Alters bestimmt.

12) Sämtliche Kreis > Commandanten werden die

Compagnie-Rodel über dèe Landwehr führen/ und die allfälligen

Mutationen / fo wie den Zuwachs und Abgang genau

darauf verzeichnen.

Von jedem Compagnie-Rodel werden zwey Doppel

verfertigt/ wovon daö eine hiuttr dem KreiS-Commandanten,

das andere in der betreffenden Amlsfchreibcrey

liegen foll.

13) Zu exakter Führung ihrer Rödel erhalten die

Kreis.Commandanten jährlich an den Vormusterungen,
den Etat der im Lauf deS verflossenen JahrS von der Land,

wehr in die AuSzüger versetzten Männer/ so wie auch von
den Pfarrherren ein genaues Verzeichniß derjenigen Leute

ihrer Pfarr-Gemeinden, welche seit der letzten Musterung

ihr 2UsteS Jahr angetreten, und der Todesfälle/ die stch

unter der eingeschriebenen Mannschaft / im Umfang ihrcr
Pfarr. Gemeinde/ im letzlverftossenen Jahr ereignet ha.

ben.

14) Die Trüllmeister werden dem Kreis-Comman.
darum alljährlich an der Vormusterung ein genaues Ver.
zeichniß eingeben:

2. Derjenigen Leute ihrer Trüll/ welche das Stamm,

quartier/ d. h. ibre Kirchgemeinde/ odcr allenfalls nur
den Trüllbezirk verlassen haben ; da denn der neue Wohnort
angemerkt werden muß.
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b. DeS Zuwachses, den dcr Trüllbezirk durch solche

L«lte erhalten hat, die aus andern Stammquartteren, oder

Trüllbezirken hergekommen sind, und sich hauöhäblich
niedergelassen haben.

15) Jeder der sich in einer Gemeinde hausbablich
Niederläßt, soll, wenn er zuvor schon in die Landwehr

eingeschrieben gewesen, dem Trüllmeister des OrtS innert der

ersten 14 Tage die Anzeige daosn machen; unterlassenden

Falls kann derselbe mit ciner Busse von Llv. 2. belegt

we den.

16) Diejenigen, die sich auf eine oder andere Weise

der Eiufchreibung in die Landwehr zu entziehn gewußl hät.
ten, follen mir einer Busse von 4 Franken, zu Hanse»
des VerlciderS bestraft werden.

v. Formation, Exerzier.und Tambour-
Ordonnanz.

17) Die Formation der Landwehr-Compagnien ist in
Betreff der prima piana und Abtheilung auf dem Fusse

deS §. Z«. der Militair-Verfassung festqeeyl; in Betreff
der Stärke an Gemeine» aber, hängt folche von der meh.

rern oder mindern Bevölkerung des Bezirks ab, aus wel-
chem die Compagnie erhoben wird.

18) Die Exerzier, und Tambour. Ordonnanz für die

Landwehr ist die nämliche, welche das Reglement für die

Auszüger festfeyt.

So wie in der ehemaligen Miliz-Organisation, wer.
den die Kosten für Instruktion der Tambours vsn den

Gemeinden bestritten.
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e. Bewaffnung.
19) Ei« jeder in der Landwehr etngefchriebene Man»

ist gehalten, stch auf eigene Kosten folgende Armatur
anzuschaffen:

Ein zweylöthiges Munitions. Gewehr mit Bajonet
sammt Scheide, und eine Patrontasche nach der Ordonnanz.

Die Unteroffiziers/ Corporals und Tambours denn noch

einen Säbel mit Baudrier; und letztere eine hölzerne Trom,
mel mit Zubehörd. ^

Aus derjenigen Mannschaft, welche statt obbemeldter

Armatur Stayer besitzt, und im Scharfschießen geübt
ist soll ein Scharffchützen-CorpS gebildet werden. Sie
sollen sich zu dem Ende Waidsäcke und Waidmesser an.
schaffen.

20) Diejenigen, die aus der Landwehr durch Einlösung,

nach Vorschrift des Miljtair. Gesetzes, unter die AuS.

züger treten, und denen die Armaiur vom Staat geliefert

wird, sind befugt, ihre angeschaffte Armatur (jedoch nicht
ausser dem Camon)zu veräussrru.

21) Jn Abänderung deS§. 22. des Militair.Gesetzes
vom 2. Juny 181Z darf von nun an keiner bis zum Z0sten

Jahr Atters sich verheyratden, er weise dann dem Pfarrer
ein Zeugniß von seinem Gerichtsstatthalter vor, wie daß er

tigene ordonnanzmäßige, vollständige Armatur besitze.

22 Alle nnd jede wirklich verheyrathcte Männer bis

zum zurückgelegten 3«sten Jahr Alters, so zur Classe der

Landwehr gehören, sind gehalten, die obbefchriebene Ar.
matur alfogleich sich anzuschaffen.

2Z)
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23 Dcr ledigen, unter die Landwehr eingeschriebene«

Mannschaft vom angetretenen 25flen, biS zum zurü'ckgeleg.

ten 3(Zsten Jahr Alters, wird von nun an eine Frist von 4
Monaten, und derjenigen vom angetretenen 20ffcn, bis zu«

rückaelegttn Lasten Jahr Alters ein Jahr gestaltet, inner
welcher Zeit sie stch mit eigener vorschriftmäßiger Armatur
zu verschen haben wird.

24) Jn Zukunft aber soll jeder der in die Landwehr

tritt, alsoglcich nach seiner Einschreibung stch bewaffnen.

25) Die Ober« Offiziers tragen als Bewaffnung einen

Degen oder Säbel.

Kleidung.
26) Mit der Armatur har jeder in die Landwehr

eingeschriebene Maun, stch folgende Montirungöstlicke auf eigene

Kosten anzuschaffen:

Einen runden Hut mit hoher Gupfe, weissem Band,
und Cocarde.

Ein paar weisse zwilchene lange Hosen, und ein paar
Halbgetern.

27) Den Ober. Offiziers wird zur Montur vorge,
schrieben:

Ein dreyccklgter Hut mit Cocarde.

Ein ganz blauer Rock, West! und Hosen mit weissen

Knöpfen, Stiefel ode? Geiern.

Denjenigen Offiziers welche in Zukunft aus den Ans.
zögern in die Landwehr treten, ist gestattet ihre bisherige

Uniform zu tragen.
V.Z5V. II.Hkft. M
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O. DistinktionS.Zeichen.
2S) Die Ober..Offiziers kragen als Distinktions. Zei-

chen ein Hauße.Col nach Modell des Zeughauses.

N. Besoldung/ Verpflegung und KriegSzucht.

29 Im Fall die Landwehr zur Vertheidigung deS

Vaterlandes in effektiven Dienst zu treten beordert würde,
so soll dieselbe in Besoldung und Verpflegung den Auözü-

gern gleich gehalten werden, uud ben alien Besammlungen
der nämlichen Kriegszucht unterworfen seyn.

Wenn aber die Landwehr nur momentan zum Poli,
zey »Dienst in den Amtsbezirken aufgeboten wird/ fo bezieht

ste keinen Sold.

I.Musterungen.

Z0) ES follen jährlich bey der Landwehr drey Arten

von Musterungen gehalten werden / als:

1. Trüllmusierungen.

2. Vocoder Ergänzungs-Musterungen.

Z. Haupimusterungcn.

Zi) Trüllmusterungen werden alljährlich zwölf gehaltn

wovon sechs nn Frühjahr / sechs im Herbst. Können

wegen schlechter Witterung die sechs ersten nickt alle im

Frühjahr Statt haben so sollen sie im Herbst nachgeholt

werden.

Die TrüZlmnsterungen sollen an den Sonntagen gehal,

ten werden/ dürfen aber niemals vor beendigtem GotleS»

dicnst anfangen.
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Der Kreis. Commandant setzt die Sonntage fest, an

welchen sie Platz haben sollen, welches von Kanzeln zu
verlesen lst.

Er läßt demnach durch die Trüllmeister bey den Tit.
Oberänuern die Bewilligung zur Publikation von Kanzeln
einholen.

ES dürfen keine andern, als die vorgeschriebene» Trüll,
sammelplätze gewählt werden.

Dcn Trüllmusterungen sind verpflichtet beyzuwohnen,
alle Offiziers / UnreroffizierS, Corporals, Tambours und

Gemeine der Landwehr, mit eompleter Armatur versehen.

Wer sich ohne ehehaftt Gründe und ohne Erlaubniß
des TrüllmeistcrS einer Trüllmustcrung entzieht, soll für
daS erste Mal fünf Batzen, für das zweyte Mal zehn Batzen

für das dritte Mal zwanzig Batzen und nachher jedesmal im

gleichen Jahr zehn Batzen mehr Büß zahlen; Unvermögen,
den Falls muß er jeweilen fünf Batzen mit zwölf Sründen
Gefangcnfchaft abdienen.

Der Trüllmeister bezieht von der Geldbuße den halbe»

Theil, und muß die andere Hälfte dem KreiS. Commandant

verrechnen.

Dieser verwendet die ihm zugestellte Hälfte auf Ankauf
vsn Armatur. Glücken, welche er solchen bedürftigen Land»

wehr.Männern austheilt, die nicht tm Stande sind, auS

eigenen Mitteln stch zu bewaffnen.

Ueber diese anzekauften Armature», hat aber der

Kreis-Commandant in den Rödel« genaue Controlle zu

hauen, zumal solche den Gemeinden verbleiben.

M 2
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Die Gerichtsstatthalter haben zu sorgen, daßaufjedem

Trüllplatz ein Ortsvorgesetzter, doch ohne Entgeld, den

Trüllmusterungen beywohne, um Ruhe und Ordnung zu

handhaben.

32) Die Vor-oder Ergänzungs-Musterungen werden

durch die Kreis-Commandanten gehalten, und dienen zur

genauen Inspektion der Landwehr, indem ihre Bestimmung

ist, den Zuwachs, Abgang, und die Mutationen der Land,

wehr zu ordnen, und Waffen unö MonticrungS. Stücke

zu inspiziren.

Sie werden alle Frühjahr in den Monaten April oder

May auf den Hanptsammelpla'tzen dcr Kreise abgehalten,
und fo wie für die Haupt. Musterungen, die Tage von dem

Kriegsrach aufden Vorfchlag des Herrn KreiS-Comman.
danken festgesetzt, und den Ober. Aemtern zu verfügender

Publikation von dcn Kanzeln angezeigt.

Wer stch ohne erhaltene Bewilligung einer Vor-Mu.
sterung entzieht, kann je nach den Umstanden, durch den Kreis.
Commandanten mit einer Busse, die jedoch dje Summe
der vier Franken nicht übersteigen darf, belegt werden.

33) Die Haupt. Musterungen haben zum Zweck, uach

gehaltener Inspektion der Landwehr. Compagnien, einzelne

derselben oder mehrere zusammen im Ererzieren und Ma,
növriren zu üben; diese Musterungen werden auch im Mo.
nm May oder Anfangs Inn« durch die Kreis-Comman»
danken gehalten, und wie die Vor-Musterungen auögeschrie.

ben; die mchr Erfcheinenden können mit obbcstimmter Busse

bestraft werden.
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Z4) Sowohl bey den Vor-als Haupt. Musterungen,
werden zugegen seyn: die Gerichtsstatthalter, die GemeindS.

Vorgesetzten, die betreffenden Amtsschreiber, oder deren

Substituten, um den Kreis.Commandanten in Versetti,

gung der Rödel an die Hand zu gehen, und die Trüll.
meister.

DaS fernere, die Trüll-Vor.und Haupt-Musterungen
betreffend, ist in den Instruktionen der Kreis-Commanda»,
ten und Trüllmeister enthalten.

Dem Kriegs. Rath ist die beförderliche Exekution obi-

gen Reglements aufgetragen.

Geben Bern, den loten August 18i4.

Der Amts-Schultheiß,

R. v o n W a t t e n w y l.
Der Staatsschreiber,

Thormanu.
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Jagdbann für i«iZ und I8i6.

Vergl. Th. IV. S- 273. u. oben S-

ö^er Vorschrift des Jagd'GefetzeS zufolge haben MeGhrn.
die Räche in Betreff des Jagd. Banns nachfolgendes zu

verordnen gut befunden:

Der feit.dem Jahr isi2 über den Bezirk von der

Worblen weg bis nach Krauchthal, von dadurch das Lin.
denthal nach Boll m-d Deißwyl verhängt gewesene Jagd.
Bann soll auf lsten Oktober nä^sthin desselben enthoben,
und statt dessen folgend .r Bezirk von nun an bis isten Ok.
tober 1816 mit Verbot belegt seyn:

Von der Worblen » Brücke bey dcr Wegmühle der

Worblen nach zur Papiermühle, von da der grossen

Aargau. S.rasse nach bis zu dem Karrweg, so rcchts nach

Bäriswul gcht, durch das Dorf Bäriswyl dem Karrweg
nach durch das Wannenthal auf Hub in die Bernstrasse,
dics r Strasse nach über die Luzeren und Völligen gegen

die Wegmühle, und bis wieder an die Worblen-Brücke.

Alle dnrch frühere Verordnungen in Bann gelegten

Waldungen und Bezirke, welche durch Gegenwärtiges nicht

abgeändert worden, bleiben fernerS dem Bann unterworfen.

Diejenigen, die in einem der in Bann liegenden Be.
zirke mit der Flinte jagend angetroffen werden, follen nach

Vorschrift deö tz. 24 des Gesetzes über die Jagd vom 16.

2Z. und 25. May 18tt4, bestraft werden.

Gegeben den 2. September I8i4.

Canzley Bern.
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Ca p itulation
für ein Bernerisches Infanterie-Regiment

im Königl. Holländischen Militärdienst.

Ä^ir Wilhelm,von Gottes Gnaden Fürst von Oramene

Naßau, Souverainer Fürst der Vereinigten Provinzen der

Niederlande, Fürst von Fulda und Corvey, Graf von Dort,
mund, Herr von Beilstein, Weingartenzc. zc. zc.

Nach Untersuchung der in Bern am 2Z. September
1814 abgeschloßenen, und durch die zu dem Ende gegen«

feittg ernennten Herrn Elias vandcrHoeven, Unsern

bevollmächtigten Minister und außerordentlichen Abgesandten

bey der Schweizerischen Eydgenoßenschaft, und die

Herren

Rudolf von Wattenwyl, Aims-Schultheiß,

Rudolf Wurstemberger, Staarsrath,

Franz A. Tschiffeli von Stabroeck, Mitgliedes
Kleinen Sladtraths,

Rudolf von Luternau, Artillerie-Oberst, und

Carl May von Büren, Oberst-Lieutenant von der

Infanterie,

sämmtlich des Souveraine» Ra'HS, umerzeichneren Kapi«

tularion, von welcher dcr Inhalt hienach folg«:
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'eine Königliche Hobelt dcr Souveraine Fürst

der Vereinigten Niederlande, in der Abstcht eine gewisse

Anzahl Schweizer-Tiuvpen, besonders aus dem Canton

Bern, in Seine Dienste zu nehmen, haben zn dem Ende,
um mit dcr Regierung dicseS Kantons Ihren Excellenzen

Schultheiß Klein und Großen Räthen der
Stadt und Republ tkBern, über diesen Gegenstand

tn Unterhandlung zu treten, zu Seinem Commiffair

ernennt, und mit den nothigen Vollmachten verschen:

Seine Eccellenz den Herrn Elias van der Hoeven,
bevollmächtigen Minister und außerordentlichen Gesandten

bey der Schweizerischen Eydgenoßenschaft.

Ihre Excellenzen haben Ihrer Seits eine eben«

falls mit dcn erforderlichen Vollmachten versehene

Commission ernennt, bestehend aus Seiner Excellenz dem Herrn
Amts. Schultheissen Rudolf von Wattenwyl, Herrn
Rat sherrn Rudolf Wurstemberger, Herrn Franz
A. Tschiffeli vo» Stabroeck, Mitglied deö Kleinen

SkadtrsthS, Herrn Rudolfvon Luternau, Artillerie-
Oberst, und Herrn Carl May von Büren, Infanterie-
Oberst-Lieutenant, sämmtlich des Souveraine» RatheS.

Welche nach Auswechslung Ihrer Vollmachten mit
dem Commiffair Seiner Königlichen Hoheit folgende

A.likcl mit ihm beschlossen und festgesetzt haben:

1) Seine Königl. Hoheit der Souveraine Fürst
der Vereinigten Niederlande, wird aus dem Canton Bern
ein Regiment in seine Dienste nehmen, das aus zwanzig

Compagnien, in zwey Bataillons abgetheilt bestehen wird.

2) Das Regiment wird den Namen seines ObcrstS

führe», und jede Compagnie ihre Nummer haben.
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3) Der Oberst kann zu der Timlar-Würde eines Ge.

neral.Majors befördert werden und dennoch fein Regi,
ment beHallen.

4) Die Formation des Regiments wird folgende

seyn:

Stab des Regiments.

1 Oberst.

1 Regiments. Adjutant mit Hauptmanns. Ranz,

i Regiments. Quartiermeister, auch mit Haupt.
mannS - Rang.

1 Werbungs. Hauptmann.
1 erster Werbungs, Lieutenant.
1 Feldfcherer - Major.
1 Feldprediger.
1 Fahnenträger, mit Unter, Adjutants.Rang.
ö, Stabs. Fourier.
1 Tambour.Major.
1 Pfeiffer. Corporal.
4 Werbungs. Wachtmeister.
4 Werbungs. Corporale».

IS Kopfe.

Grosser Stab eines Bataillons.

4 Oberst-Lieutenant,
à Major.
1 Quartiermeister, Lieutenant.

i Adjutant.

i Fcldfcherer.Gebülfe.

s Köpfe.
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Kleiner Stab eines Bataillons.

2 Feldscherer-Zöglinge.
1 Umer.Adjmant.
1 Tambour-Corporal.
1 Schneioermetiìer und Kamaschen-Macher.
1 Schuhmachermeister.
1 Büchsenschmidmeifter.
1 ProvoS.

s Kopse.

Eine Compagnie.

1 Hauptmann.
1 erster Lieutenant.
1 Umer-Lieutenant.
1 Feldwebel.
1 Wachtmeister.

1 Fourier.
8 Corporate«.
2 Tambouren.
1 Pfeiffer.

78 Soldaten.

98 Köpfe.

5) Jedes Bataillon wird auö zehn Compagnien be«

stehe«/ wovon zwey Flankier, und acht Füsilier-Compag.
nie«.

Die Flankier-Compagnien werden dû nämliche
Formation und dcn gleichen Sold haben / wie oie Füsilier»

Compagnien, und die Nummern i und io führen.
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der Truppenzahl des Regiments.
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6) Stab des Regiments

Grosser Stab des ersten Bataillons

Grosser Stab deS zweyten Bataillons

Kleiner Slab deS ersten Bataillons

Kleiner Stab des zweyte» Bataillons

Zwanzig Compagnien zu 9s Mann

Köpfe

19

5

5

8

I960

Köpft 2005

Seine Königl. Hoheit behalten stch vor, einen

katholischen Feldprcdiger beyzufügen, wcnn die Anzahl der

Soldaten diefes Glaubens-Bekenntnisses nahmhaft ist, und
eö folglich nothwendig zu machen fcheint.

Ernennungen
zu den Offiziers-und Unter - Offiziers - Stellen

und allmahlige Formation des Regiments.

7) Bey der Anwerbung des Regiments wird Seine
Königl. Hoheit, aufden Vorfchlag der KantonS.
Regierung, oder deS Obersts, zu allen und jeden Offiziers-
Stellen Individuen ernennen, welebe ein Bürgerrecht im
Kanton Bern haben, und welche Hö chstdi eselbe » die.

sc» Stellen gewachsen zn ftyn erachten werden.



18^

8) Der Oberst ernennt nach seiner Auswahl/ zu alle»

Stellen vom Stab, mit denen kein Offiziers-Nang verbunden

ist, mit Ausnahme jedoch der Feldscherer-Zöglinge,
weiche auf den Vorschlag des Obersts von dem Gesund-

Heits-Narh der Armee Sei u erKönig l. Hoheit ernennt

werden, der solche vorher examimren wird, um stch zu

versichern, daß ste dazu die gehörigen Kenntnisse besitzen.

9) Der Oberst wird ebenmassig, auf den Vorschlag
der Hauptleule, und mir der Genehmigung des Oberst-
Lieutenants und Majors des Bataillons, die UnrenOffi-
ZierS der Compagnien ernennen.

10) Bey der Errichtung deS Regiments werden alle

und jede Ernennungen vom nämlichen Tage datirt, und

erft, wen» das Tableau vervollständigt sey» wird, soll der

Dienst, Rang endlich bestimmt werden.

11) Die Offiziers des Negiments-Stabs, so wie die«

jenigen des ersten Bataillons - SrabS, trercn in aktiven

Dienst, sobald über hundert Mann bey dem Rekruten-

Depot in Bern sich vorfinden.

12) Die Compagnien werden nach Maßgabe der in
Bern bey dem Depot eintreffenden Rekruten formirt wer-
den.

Die Cadres de? zwey ersten Füsilier-Compagnien werden

zu gleicher Zeit eröffnet werden.

Der Cadre der dritten Füsilier.Compagnie hingegen,
wird nicht eher eröffnet werden, als biö derjenige d, r
ersten Compagnie auf zwey Drittheile des Ganzen angewach.'

feo,.jeyn wird, nnd so, weilerS.^



Die Flankier-Compagnien eines jeden Bataillons werden

nicht eher fornmt, als bis das Bataillon vollzählig seyn

wird. Dann wird der Oberst aus den Füsilier-Compagnien/
ohne Unterschied/ die nöthige Mannschaft auswählen / um
diese Flankier-Compagnien zu formiren.

IZ) Jm nämlichen Augenblick/ da der Cadre einer

Compagnie eröffnet ist / wird der Oberst,> «m solche zu

befehligen/ nach seiner Auswahl / einen Hauptmann/ einen

ersten und einen Unter. Lieutenant auS denjenigen bezeichnen,

welche von Seiner Königlichen Hoheit ernenn
worden stnd / und wird felbige auf diese Weise in Aktivität
fetzen.

14) Der Cadre deS zweyten Bataillons wird nicht
eher eröffnet/ als bis daS erste auf zwey Drittheile feiner

Wollzahl angewachsen seyn wird. Dann werden die Stabs»

Offiziers des zweyten Bataillons in Aktivität treten.

15) Die Compagnien werden stch nach dem Depot
begeben / welcher dem Regiment / aus Befehl deS

Kriegsministers, in den Staaten der Vereinigten Provinzen der

Niederlande angewiesen feyn wird / um daselbst gekleidet/

ausgerüstet und bewaffnet zu werden.

16) Die Offiziers werden während ihrer Hinreist ibre»
vollständigen Sold beziehen. Die Unter-OffizierS und Sol-
baten betreffend/ so wird zu ihren Handen der WcrbungS»
Cassa eine Schadloshaltung vsn zwey Sols für jede Stunde

vergütet werden; fo wie solches hiernach durch den Men
Artikel bestimmt ist.

17) Die Offiziers vo» höberm Rang und andere

Stabs - Offiziers / sowohl des Regiments M der beyden
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Bataillons, werden sich nach dem Depot des Regiments,
in die Vereinigten Provinzen begeben sobald sie dazu von
dem Kriegs-Departement den Befehl erhalten werden.

Beförderungen.
18) Für die erledigten Unter-LieutenantS-Srellen vom

Regiment foll der Rath der höher« Offiziers drey Indivi,
duen vorschlagen, die ein Bürgerrecht im Kanton Bern
haben und von welchen jeder aufö Wenigste ein Jahr
aktiven Militärdienst aufweifen kann. Aus selbigen wird
Seine Königliche Hoheit einen dazu ernennen.

Wenn in ciner Flankier-Compagnie die Stelle eines

Hauptmanns oder Subaltern - Offiziers erledigt ist, so kann

der Oberst nach seiner Auswahl, mit Genehmigung des

Kriegs-Departements, einen Offizier von gleichem Grad
aus dem Regiment hierzu ernennen.

Für die Stelle eines Regiments, Adjutanten, kommt

dem Oberst daS Recht des Vorschlags allein zu. Er kann

aber nur einen Hauptmann oder einen ersten Lieutenant
deS Regiments dazu vorschlagen.

Dcr Rath der höhern Offiziers wird den Vorschlag

für die Quarliermeistcr-und WecbungS.OfftzierS-Stellen

machen.

Die Beförderung der Offiziers im Allgemeinen wird
nachdem Dienstalter, auf die hiernach beschriebene Weise,

in einer und evenoerselbe« Colonne für das ganze Regiment

stau sinden.

Wenn eine erste Lieutenants.oder Hauptmanns-Stelle
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erledigt ig, so wird Seine Königliche Hoheit einen

der drey ältesten Offiziers, aus dem unmittelbar untern
Grade der erledigten Stelle hierzu ernennen.

Wenn eine der zwey Majors-Stellen erledigt ist, so

wird der Rath der höhcrn Offiziers drey aus dem ganzen

Regiment, ohne Unreschied, gewählte Hauptlcute dazu

vorschlagen Und Seine Königliche Hoheitwird nach

Belieben einem derselben die erledigte Stelle ubertragen.

Wenn eine der zwey Oberst LieutenantS-Stellen er,
lediqt ist, so wird Seine Königliche Hoheit einen

dcr beyden Majors des Regiments hierzu ernennen. Wenn
jedoch Seine Königliche Hoheit nicht für gut fände,
dem ättern Major diese Stelle zu übertragen; so wird
Höchst die selb e ihm, wenn er es verlangt, den Retraite-

Gehalr ertheilen.

Wenn die Stelle eines Obersten des Regiments erledigt

ist, so wird Seine Königliche Hoheit einender
beyden Oberst.Lieutenants des Regiments dazu ernennen,
und dem ältern von diesen Stads-OffizierS ebenmässig den

Retraire.Gehalt ertheilen, falls Höchst dieselbe nicht dien,

lich erachtete, ihm daö Regiment zu geben.

Seine Königliche Hoheit behält stch vor, aus.

serordentliche Beförderungen für ausgezeichnete Thaten,
auf den dem Rache der höhern Offiziers gemachten Vor«

schlag eincs DrittheiiS der Offiziers von gleichem Grad,
zu ertheilen.

19) Die Offiziers welche in Kriegsgefangenschaft

gerathen könnten, sollen in allweg denjenigen von den Natts«

val-Corps der Armee Seiner Königlichen Hoheit
gleich gehalten werden.
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Werbung.
20) Die Soldaten sollen freywillig, ohne einige

Zwangsmittel, für dcn Zeitraum von vier oder sechs Iah,
ren, bey Errichtung deö Regiments vom Tag ihrer
Anwerbung an zu zählen, angeworben werden, und in der

Folge, wenn daS Regiment vollzählig seyn wird/ vom

Ta> ihrer Ankunft beym Depot deö Regiments in dcn

Staaten der vereinigten Provinzen an zu rechnen.

2t) Nach Auslauf ihrer Dienstzeit werden diefe Solda-
ten ihren Abschied erkalten, odcr sie köuncn sich frischer»

dmgö für sechs, vier oder zwey Jahre anwerben lassen.

22) DaS Regiment soll gänzlich aus Schweizern beste-

hen, mit Ausnahme jedoch der Gesundheits-OffizierS und

Handwerksmeister, welche aus allen Ländern angestellt werden

können.

23) Die Werbung wird in Massa für daS ganze

Regiment statt finden. Sobald solches sich vollzählig besinden

wird, follen die Rekruten .Transporte, nach Maßgabe sol-
che anlangen, unter die Compagnien, nach dem Bedürfniß
einer jeden / und fo vertheilt werden / daß felbige sämmtlich,

soviel möglich, gleich stark an Mannschaft seyen.

24) DaS erforderliche Alter, um angeworben zu werden

ist von dem achrzehn:cn zurückgelegten Javr bis zum
sechs und dretsslgsten in Frieden szeiren, und biS zum

vierzigsten in Krtegszeiten. Jedoch können bey der Errichtung
deS Regiments, Unrer-OffizicrS, die fchon gedient haben,
«Uch tn einem höhcrn Mer, mit Genehmigung dcS Com-

missärS Seiner Äö niglichen Hoheit in dcr Schweiz

angenommen werden.

25) Die
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25) Die Rekruten sollen wohlgestaltet / ohne Statur,

fehler, und von starker Leibesbefchaffenbeit fern, um die

Kriegsstrapayen ausdauern zu können; ohne einigen xhyst,
schen Feh er der ste am Militärdienst verhind rn könnte;

was durch etnen GesundheuS-Offizier bezeugt werden soll.

26) DaS Minimum der erforderlichen Statur für die

Rekruten, foll fünf Schuh drey Zoll rheinisch Maß feyn.

27) Von den vorgefchriebenen Regeln für das Alter
und die Statur stnd ausgenommen, die Tambours und Pfeif,
fer, welche im sechszehnlen Jahr angenommen werden tön,

nen, wenn ste die Statur von fünf Schuh haben, und ste

für zwey Jahre länger als die Soldaten, jedoch unter
den nämlichen Bedingen, angeworben werden.

28) DaS WerbungS - Depot deö Regiments foll in
Bern seyn.

Für die Errichtung des Regiments und feinen Unter,

halt, werden künftighin franko, in die Rckruten-Casse zu

Bern, die benöthigte» Fonds, für Handgelder, WerbungS-
und sonstige Koste«, vorschußweise ftiessen und zwar auf
dem Fuß von sieben und sechszig Gulden vier Sols hollän.
dtsch Courant, für einen jeden für vier Jahre angewor»
benen Mann, und von fünfu 'd neunzig Gulden vier SolS
holländisch Courant, für einen jeden für fechS Jahre an.

geworbenen Mann. Diese Summen werden für jeden an»

geworbenen Untcr-Offizier und Soldaten passirt werden,
welcher be» feiner Ankunft beym Depot des Regiments,
in den Staaten der vereinigten Provinzen, genehmiget, und

durch den von S e i n e r Kön i gl. Hoheit ernannte» In?
fpektor angenommen worden fty» wird.

V.Sd.H.Heft. N



Z90

Ueber diese Summen wird annoch an die Rekrutt-

rungö. Cassa in Bern eine Entschädniß von zwey holländischen

SolS auf den Mann, für jede Stunde Wegs / von
25 aufden Grad, für die Distanz bezahlt werden, welche

die Rekruten-Transporte sowohl der ersten Errichtung, als
der nachherigen Anwerbungen, vom schweizerischen Depot
in Bern bis in die niederländische Stadt, wo der Regi,
mentS-Depot errichtet seyn wird, durchzuwandern haben.

Vermittelst dieser Schadloshaltnng, welche für jeden unter
dem Offiziergrad befindliche« Mann der RekrutierungS-Cas-
sa bewilligt wird, soll selbige alle und jede Transportkosten,

von der Stadt Bern weg an zu rechnen, bis zu jener der

Niederlande, welche zum Empfang des Regimenls-Depot
angewiesen ist, bestreiten, so wie dieselbe auch die Bezah-

lung der Ausgaben für Einlogirung, Nahrung, Unterhalt
und Transport-Anstalten der auf dem Marsche begriffe,

nen Rekruten zu übernehmen hat; alles vermittelst Ein,
richtungen, welche die Direktion der besagten Cassa, sey

es mit den Einwohnern oder den Ong. Behörden, auf ge»

genseitige Genehmigung zu verabreden hat.

Jm Fall der vorerwähnte Inspektor stch genördiget se,

hen sollte, einen odcr mehrere au? der Schweiz beym Depot
in Holland anlangende Rekruten zurückzusenden, so wird
die Enlfchädlttß für diefelben, sowohl für die .Hinreise nach

Holland a'S die Rückreise nach der Schweiz, dcr Rekruti-
rungS-Cassa vergütet wercen, und zwar im gleichen Ver-
hällnisse der zwcy SolS für den Mann auf eine Sunde
Wegs, deren 25 auf cinen Grad gehen. Alicjn in solchem

Falle wird dieser Cassa, weder an dcm im §. 2. g.gen,
wattigen Artikels bestimmten Handgelde, noch für die

Werbungskostcn etwas vergütet wcrden.
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29) Die Ober. Offiziers und alle Haupileute des Re-

gimentS sind, höhere Gewalt vorbehalten, für diese Gelder

verantwort ich / über deren Verwaltung sie sorgfältig wa«

chen sollen / nachdem sie die Einrichtung der Comptabilität
bestimmt haben werden.

30) Die Rekruten werdendem von Seiner König,
lich e n H o h e it bestellten Commiffair bey dem Rekruren^De,

pot in Bern vorgestellt/ weichet seibige auf ftine Controlle

einschreiben wird.

Diese Rekruten werden vom Tage ihrer Ankunft bey

besagtem Depot, bis einschlußweisc zum Tage ihrer Abreise

nach dcm Regiment, den nämlichen Sold wie in Holland
beziehen, doch ohne zu andern Enischnonissen, Zulagen,
oder Lieferungen berechtigt zu seyn.

31) Wenn einmal das Regiment vollzähiig seyn wird
sollen die Nekrmen die Reise nach Holland antreten, sobald

ihre Anzahl die von zwanzig übersteigt, und in keinem Falle
können selbige länger als einen Monat beym Depot in
Bern ihren S»id geniessen.

32) Wenn das Regiment bey andern Regimentern
der holländischen Armee Ausreisser entdeckt, die ihm ge.
hören soll es berechtiget,.seyn, selbige zurück zu fordern,
und Seine Königliche Hoheit verspricht, sie ihm

zur Beurtheilung ausliefern zu lassen. Eben so wird das

Raiment die Deserteurs von ander» Regimentern der Ar.
mee ausliefern, die sich bey ihm befinden möchten.

Die Regierung von Bern verpflichtet sich dem Depot
in Bern diejenigen Auöreisser ausliefern zu lassen, die sich

in ihr Gebiet geflüchtet habe» mochten, fo wie auch sich

N 2
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habin zu verwenden, daß von Seiten der andern Regier««,
gen der Schweiz die nämliche Verfügung eryatten werde.

ZZ) Ein Soldat, der sich inner den ersten sechs Mo.
naten, nachdem er seinen Abschied genommen, wiever an.
werben läßt, wird seinen Dienst.Nang nicht verlieren.

34) Die endlichen Abschiede können nur alle drey
Monate nach der Musterung des CommissairS ertheilt werden.

35) In KriegSzeiten können die endlichen Abschiede

erst nach vollendetem Fcldzug ertheilt werden, und wenn
der Feldjug den Winter hindurch fortgesetzt wird, erst

nach dem 15. November.

36) Wenn in Zukunft und nach Errichtung deö Regi.
mentS, selbigem, aus Mangel an Thätigkeit der Werbun.

gen, in Friedenszeiren, über ein Drittheil seiner

vorgeschriebenen Vollzahl, und in KriegSzeiten über ein Vier«

theil derfelbe» fehlen würde, fo sollen die Ober.OffizierS
und Haupileute verbunden feyu, die Werbungs'Offiziers
und Unter. Offiziers w lange von sich aus zu befolden, biS

dieser Mangel an Mannschaft wieder ergänzt sey» wird;
Sach wäre dann, daß sie erweislich darthun könnten, al.
leS gethan zu haben, was von ihnen abhieog, und daß

nur durch Mangel an hinlänglichen Fonds deren Verwen.
dung aber gerechtfertiget werden muß) die Rekrutirung

gelitten habe.

37) Um dem Regiment die Mittel zu erleichtern, sich

auf voll,.Migem Fuffe zu erhalten wird Seiue König,
liche Hoheit jedem Bataillon erlauben, bis auf zwan.

zia überzählige Soldaten zu haben, welche den effektiven in

allem gleichgehalten werben follen.
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Sold, Unterhalt, Kleidung, Ausrüstung, Bewaff¬

nung, Cafernirung und Lpiläler.

Z») In allem waS den Sold, den Unterhalt, dèe

Kleidung, Ausrüstung, Bewaffnung, Ca ernirong und die

Miiilàr.Spitâler betrifft, wird das Regime«: auf dem

«amlicben Fuß gehalten werden, wie die übrigen Truppen

Seiner Königlichen Hoheit, unö cie für folche

fowohl gegenwärtig bestehenden, als die allfällig künftig
herauskommenden Verordnungen und Vorschriften, sollen

auch für das Regiment Bestand haben, ohne daß idm

übrigens etwas von den Vortheilen benommen werde, welche

ihm durch gegenwärtige Capitulation zugesichert sind.
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Vesoldungs-Taöelle.

Stab

des

Regiments.

à

Oberst

-

«

°

-

4

Regiments-Adjutant,

Hauptmann

à

Regiments-Quarttermeister,

iciem

à

Werbungs-Hauptmann

i
Erster

Werbungs

°
Lieutenant

4

Feldscherer-Major
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Urlaub und Semester.

M Jn Friedenszeiten/ es sey denn, daß ausserordent.

liche Umstände es verhindern, wird einer gewissen Anzahl
von Offiziers, Unter. Offiziers und Soldaten gestattet

werden, auf Urlaub zu gehen, was SeineKönigliche
Hoheit jedes Jahr bestimmen wird.

Die Offiziers, gleich den übrigen Truppen der Armee,
geniessen während ihrer Abwesenheit nur die Hälfte von
ihrem Gehalt.

Die Untcr. Offiziers und Soldaten aber behalten zwey

Drittheile ihres Soldes.

40) In Betrachtung der weiten Entfernung von ih»

rem Vaterlande, welche den Schweizer.Offiziers sehr be.

trächtliche Reisekosten verursacht, und der Nothwendigkeit

selbige, ausser der gewöhnlichen Werbern, bey den Wer.
bnngen zu gebrauchen wird ihnen Seine Königliche
Hoheit die zweyte Hälfte ihres GehaltS, als Entschäd.

niß für den Werbungsdienst, dem sie während ihrem Ur.
laub obliegen, gestatten.

Falls aber stch Offiziers vorfänden, die während
ihres Urlaubs von diefem Dienst befrcyt feyn möchten, fo

kommt denfelben zu besagter Entschädniß kein Recht zu,
und der Oberst wird davon dem KriegS-Departement Kenntniß

geben.

Retraite - Geyalte.

41) Das Regiment hat das nämliche Recht zu den

Retraite-Pensionen wie die übrigen Truppen der hollän.
dischen Armee, nach Ausweis der wirklich bestehenden,
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nnd in der Folge noch erscheinenden Vorschriften und Ver.

ordnungen über diefen Gegenstand.

42) Seine Königliche Hoheit geruhet zu Gun.
sten der Schweizer, denen Retraite, Gehalte für Ver.
Mündungen zugestanden worden eine Ausnahme zu

machen, und felbigen zu gestatten, nach ihrer freyen Wahl,
diese Penstonen, ohne Abzug, tn Holtand, oder m ihrem

Vaterlano zu geniessen.

4Z) Dcr vormalige hollandische Dienst und der engli.
sche, während der Revoluttons°Kricge, werden den Offi.
zierö bey Ertheilungen der Netraite-Penstonen angcrechner.

Religions-Uebung.

44) In welchem Theil der Vereinigten Provin»
zen der Niederlande oder ihrer Verbündeten es seyn mag,
in Besatzung oder Kantonirung, soll das Regiment der

ftcycn und öffentlichen Ausübung der reformirten Reli,
gion, welche diejenige des Kantons Bern ist, zu geniessen

haben.

Zu dem Ende wird ihm dafür ein Local angewiesen

werden.

Justiz-Pflege.

45) Die Verwaltung der Justiz soll nach dem bey

den Truppen Seiner Königlichen Hoheit üblichen

peinlichen Gesetzbuch stati finden. Kein Individuum vom

Regimem kann, für welches Polizey-oder Criminal, Ver.
gehen eö immer seyn mag, vor irgend ein Civil-Tribunal
gezogen werdcn, zumal eS blos von den Militär-Tribunalen

seines Corps gerichtet werden soll. Zu dem Ende,
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falls eö durch andere Autoritäten verhaftet worden wäre,
foll es sofort feinem natürlichen Richter zurückgegeben

werden. Wenn daö Verbrechen von solcher Beschaffenheit
wäre daß eS höhern Orrs vorgetragen werdcn müßte, fo

wird ein aus allen in holländischen Diensten besindlichen

Schweizer.Regimentern nach Vorschrift znfammengczoge»

neS Tribunal darüber urtheilen.

In allen Civil - Angelegenheiten / als Heyrathen
Renten, Erbschaften zc. ze. werden die gewöhnlichen Tribu-
«alien in den Vereinigten Provinzen ihre Richter seyn.

46) Die Vollziehung aller Urteilssprüche soll auf Kosten

des Souverains statt finden.

Allgemeine Verfügungen.

47) DaS Regiment ist rücksichtlich auf den innern
Dienst, den GarnifonS-Dicnst, dcn Feld-Dienst, die

Waffenübungen und ManövreS, allen für die National-
Truppen in Kraft bestehenden Vorfchriften unterworfen
und gehalten, überhaupt alle Verordnungen, Befehle,
Instruktionen und Beschlüsse, in Betreff des DienstcS,
der Mannözucht und Verwaltung zu befolgen.

Die deutsche Sprache wird diejenige deS Commandos

und der RegimentS-Schriften fcyn; die Letzter» werden

mir lateinischen Letter» geschrieben.

48) Das Regiment wird eine Fahne haben, welche

auf der einen Seite das Wappen deö Souveraine»
HauseS der Vereinigken Provinzen der Niederlande, und

auf der an er« dasjeuige der Stadt und Republik Bern
Mrenwird. Diefe Fahne soll zum ersten Bataillon gehören.
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49) Das Regiment kann nie ausser Europa und nnr
im Nothfall nach Seeland geschickt werden.

6«) Das Regiment wird nie eine Besatzung auf die

Kriegsschiffe geben.

61) ES soll in allen Theilen von Europa gebraucht

werden könne«/ ausgenommen gegen sein eigenes Vater-
land.

62) Man wird so viel möglich verhüten, eS in den

Fall zu feye«/ gegen feine in Diensten anderer Mächte
stehenden LandSleute zu streiten.

53) Nie kann es weder ganz noch zum Theil in
andere Corps der Armee ineorporirt werden.

54) Das Regiment erhält eine Nummer und demnach

feinen Rang, das es aber nicht verhindert/ den Namen

seines Obersts zn führen.

55) Die Offiziers können zu allen Militärstellen und

Würden in Diensten Seiner Königlichen Hoheit
gelangen,, in welchem Fall ste den National, Offiziers gleich

gehalten werden follen.

56) Wenn während der Dauer gegenwärtiger Capi-
tulation die Schweiz in Krieg verflochten würde/ fo stebt

der Regierung von Bern daö Recht zu/ das Regiment
zurück zu berufen ; in welchem Fall Seine Königliche
Hoheit sich verbindlich macht, eS abreisen zu lassen, so«

bald die benöthigte« Vorkehren zu Wiedererstattung an den

Schatz der Vereinigten Provinzen des Werthes aller Effet,
ten an Kleidung, Ausrüstung und Bewaffnung, welche daS

Regiment mitnimmt/getroffen feyn werden/ mit Vorbehalt
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der Reciprocität der Wicderbezahlung der erwähnten Effek.

ten / auf gegenieitige Schätzung bey der Rückkehr deS

Regiments in Holland.

Die Gelder, welche sich in der Regiments.oder in der

Rekrulirungs - Cassa in Bern vorfinden möchten, follen
dem Schatz der Vereinigten Provinzen zugehören.

Das Regiment hört auf, im Sold des So uver ai.
nen Fürsten zu stehn, fobald eS die Gränzen Seiner
Staaten verlassen hat.

67) Jm Fall Seine Königliche Hoheit wünfchen

würde, daö Regiment zu verstärken, fo verbindet stch

der Canton Bern, die Werbungen bis auf hundert und

fünfzig Mann für jede Compagnie zu erlauben, in welchem

Fall die Anzahl der Offiziers für eine Compagnie auf vier
gebrachl werden wird, statt drey, fo daß ein Unrer-Lie«.
tenant mehr angestellt feyn wird.

6S) Jm Fall aber Seine Königliche Hoheit
für dienlich erachtete, eine Verminderung der vorerwähn,
ten Stärke vorzunehmen, fs wird folche allmâhlig statt

finden;

4. Indem eine grössere Anzahl endlicher Abfchiede er.
theilt wird.

2. Indem man die Werbungeu einstellt, bis die Com.

pag nen zu ihrer urfpcünglichen Slärke sich vermindert
haben.

Ein Unter-Lieutenant von jeder Compagnie, im Fall
nach dem Inhalt des S7sten Artikels zwey derftlbcn in je.

er Compagnie angestellt wären / wird als überzählig, dcn
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halben Sold se'nes Grades, nach seiner freyen Wahl is
Holland oder in der Schweiz beziehen, bis er wieder in
aktiven Dienst versetzt wird.

59) Wenn in Folge unvorhergesehener Umstände

Seine Königliche Hoheit das Regiment, vor AuSlauf

des für gegenwärtige Capitulation bestimmten Zeitraums
abdanken wollte so wird Höchst der selbe ihm ein Re.
formgeha.t zugestehen, das dem Grad und der Dienstzeit
eines jeden angemessen ist.

60) Jn allen durch gegenwärtige Capitulation nich!
vorher gesehenen Fällen, soll das Regiment den National.
Truppcn nach Ausweis der vorhandenen und in der Folge

von S einer Königlichen Hoheit noch ausgehen,
den Verordnungen, gleich gehalten werden.

61) Gegenwärtige Capitulation ist für den Zeitraum
von fünf und zwanzig Jahren abgeschlossen. Achtzehn

Monate vor AuSlauf derselben sollcn die contrahirenoen

Partheyen stch wechfel,eitig von ihren Gesinnungen Kennt«

niß geben, sey es entweder um auf felbige zu verzichten,
odcr aber folche zu erneuern, oder auch darin Veränderungen

anzubringen.

62) Gegenwärtige Capitulation wird inner drey Wochen

Zeit, oder womöglich noch früher, vsn beyde«Theilen

ratifient werden.

So befchehen Bern, den drey und zwanzigsten

September im Jahr Eintaufend achthundert und vierzehn.
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< Signirt:

Elias van der Hoeyen.
Rudolf von Wattenwyl.
R. Wurstemberger Staatsrath.
F. A. Tfchiffeli von Stabroeck.

Rud Sam. Carl von Luternau, Oberst.

Carl Bicior May von Büren, Oberst-Lieutenant.

genehmigen Wir vorstehende Capitulation und

einen jeden in derfelben enthaltenen Arnkel, erklären,
daß felbige angenommen, ratißcirt und bestätigt feye«

und versprechen, daß solche nach ihrem Inhalt voll«

tsgen und beobachtet werden sollen.

Zum Zeugniß dessen haben Wir Gegenwärtiges
ausgestellt, sowohl von UnS eigenhändig unterschrieben, und
mit Unserm anaebornen Jnsiegel verwahrt; in Haag de»

zwanzigsten Oktober, im Jahr eintausend achthundert und

Vierzehn, dem ersten Unferer Regierung.

Wilhelm.
Durch den Souveraine» Fürsten,

A. R. Falck.

Der Staatssekretär für die aus¬

wärtigen Angelegenheiten,
A. W. C. van Basel.
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Ratifikation.

Wir Schultheiß Klein und Große Nöthe
der Stadt und Republik Bern, thun kund hiermit:
Daß Wir UnS die Militär.Capitulation haben vortragen
lasse« / welche fiir ein Regiment von 2006 Man«/ nebst

großem und kleinem Stabe ans Unferen Angehörigen in
Diensten Ihro Königlichen Hoheit deS Souveraine»

Fürst n der Vereinigten Niederlande/ in Bern den 2Z.

Herbstmonac 1814. zwifchen dem von S e t n e r Kön i gli.
ch e n H o h e it dafür abgefandtcn bevollmächtigten Minifier /
Seiner Excellenz dem Hochwohlqebornen Herrn / Herrn
Elias van der HoeveN/ uud Unfern dazu bevoll,

mächtigten / Seiner Excellenz dem Hochwohigebornen Herrn /

Herrn N u d olf v o n W a t t e n wv l, Unfcrcm Fürgeliebten

Ehrenhaupt / und den Hoch-Nüd Wohlgcbornen Her.,
ren, Herrn Io h. R u d o l f W u rst c m b e r g e r / Mitglied
UnferS Kleinen RathS, Herrn Fr. Anton Tsch if, eli
von Siabroeck/ Herrn Rudolf vonLurernau, Oberst

der Artillerie und Herrn Carl May, Obcrst.Lientenant /
Mitgliederndes Großen Raths, ist verabredet / auf Ratification

abgefchlossen und unterzeichnet worden.

Nachdem Wir nun diese Capitulation reiflich erdaum,
haben W>r dicsclbe genehmiget.

Wir bestätigen und raustziren demnach diese Capitulation

hiermit/ in bester uno kräftigster Form / mit dcm Vcr-
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sprechen, solche in guten Treuen unyerletzt zu hatten, und

zu beobachten.

Zu Urkund dessen haben Wir dieses Instrument mit
Unftrem großen Jnsiegel verwalten, und durch Unsern

insonders geliebten Staats - Canzler unterzeichnen lassen.

Geben in Bern den achten Weinmonat des Eintausend

achthundert und vierzehnten Jahrs, 1814.

1(1.. 8.) Der Staats-Canzler,

Thormann.

Publikation.
Aufforderung der rückgekehrten Militärs

in Königl. Französischen capitulirten
Kriegs - Diensten zu Vollendung

ihrer Dienstzeit.

Äöir Schultheiß und Rath der Stadt und
Republik Bern, thun kund hiermit: Demensch Sc.
Excellenz der Königl. Französische Botschafter bey Löbl. Eyd-
genossenschaft, im Namen seines Hofes das gerechte

Begehren an die Hohe Tagsatzung gelangen lassen, daß die in

ihr Vaterland zurückgekehrten Schweizer, welche in den

Schweizer-Regimentern in Französischen Diensten gestan.

den,, und deren capiiulattonSmäßige Dienstzeit nicht vollendet

ist, angehalten werden, zu Vollendung derfelben in das

betreffende Regiment zurückzukehren; zugleich dann eröffnet

hat, daß nach der bestimmten Zusicherung Sr. Ex.c, deS
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Ministers Staats>Sekceta'rs des KriegS-DeparlementS, die

zurückzustellenden MittrairS weder alS Deserteurs behandelt,

noch überhaupt irgend einer Strafe unterworfen werden

sollen;

Nachdem diefes Begehren von der Höben Tagfatzung
den fämmtlichen Ständen zur Verfügung überwiesen wor,
den: AlS haben Wir, in Betrachtung, daß die Ehre des

Schweizer-NamenS die getreue Erfüllung eingegangener

Verpflichtungen erfordert, befchlossen, und thun hiermit

verordnen:
à Alle in dem Canton Bern befindlichen, in einem

der Schweizer.Regimenter in Französtschen Diensten gestandenen

MilitairS, die ihren förmlichen Abschied nicht
vorweisen oder durch glaubwürdige Zeugnisse nicht bescheini-

gen können, daß ihre Dienstzeit vollendet ist, ste möge»

aus der Kriegsgefangenschaft zurückgekommen, oder defertirt

feyn; werden hiermit be» Ehre und Pflicht aufgefordert,

zur Vollendung ihrer kapitulirten Dienstzeit stch wieder zu

ihren Fahnen nach Frankreich zu begeben; zu dem Ende

werden sie stch unverzüglich bey dem Ober-Amtmann ihres

Wohnorts stellen.

Diejenigen, fo stch nicht freywillig stellen würden, follen

von der Polizey aufgesucht, angehalten, und dem Ober«

Amtmann des OrtS zugeführt werden.

2) Der Ober-Amtmann wird diese MilitairS mit
einem Namens-Verzeichniß sofort Unserm Central-Poli«
zey'Direktor zum wettern Transport zuführen lassen, und
dabey diejenigen bemerken, welche stch «icht freywillig cin-
gefunden haben.

3) Die
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Z) Die AuSreisser, welche sich den versprochenen

General-Pardon nicht durch freywillige Stellung bis zum

1. Jenner 18)6 zu Nutze nachen würden, sind den, in
der Verordnung der Tagsatzung vom 27. Brachmonat ILOS

ausgesprochenen Strafen unterworfen.

4) DaS Verbot der Anwerbung für jeden andern

Dienst, von Midairs aus dcn Schwetzer-Negimentern in

Frankreich, deren Dienstzeit nicht vollendet iit, wird hier«

mit auf daS strengste erneuert.

Gegenwärtige Verordnung fcll gedruckt, von Canzeln

angezeigt, an gewohnten Orlen angefchlagen, und von Un,
fern Ober.Amtmännern und Polizey-Beamten in Vollzie«

hung gesetzt werden.

Gegeben in Bern, den 16. November 1814.

Der AmtS-Schultheiß,

R. V o n W a t t e n w y l.
Der Staatsschreiber,

Thsrmann.

V. Sd.ü. Hest.
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Werbungs - Poli zey-R e glement.

Vgl. Th. II. S. 368. zc. Th. III. S. «7. zc.

Ä5ir Schultheis! und Rath der Stadt und
R e p u bIi k B e r n, thun kund hiermit : daß Wir tn Ansehung

der Werbungen für die avouirten Schwcizer'Re.,imenter
in fremden KriegS-Dienstcn, zu Erzielung einer guten

Polizey / folgendes zu verordnen gutgcfunden haben:

1 Die von UnS niedergesetzte ReKuten.Kammer hat

die Pflicht auf sich, gegenwärtige Verordnung in allen

Theilen zu handhaben; uncer ihrer direkten Aufsicht stedn

die Wcrb-Commandos und die denfelben Untergeordneten;
sie verfammelt sich zu Passation der ihr vorzustellenden Re-

kruten und zu Behandlung dcr Werbungs - Geschäfte wo«

chentlich einmal auf einen von ihr zu bestimmenden Tag;
bey dringenden Geschäften kann man sich ben dem jeweils
gen Präsidenten um den Acceß zu einer Extra. Sitzung
bewerben. Die Rekruten - Kammer spricht in erster Instanz
«.b bsnekcio isLur8U8 an Uns über alle von der Werbung

herrührende Streitigkeiten ab.

2) Die Rekruten-Kammer ertheilt die Werb-Patente,
nach der von UnS erhallenden Instruktion; ohne diefelben

ist alles Werben verboten / die dawider Handelnden sind als

Falschwerber anzusehen / und alS selche entweder mit einer

Geldbusse von Einhundert Franken, wovon die Hälfte dem

Verleider zufallen foll, oder je nach den Umständen, rnit
Schallenwertstrafe zu belegen; alle patentirten Werber

sötten alfo auf dieselben cin wachfames Auae habcn.
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Z) Jeder Mentirle Werber hat dem Präsidenten an
Eidesstatt das Handgelübd abzulegen, daß er pünktlich die-

fem Werb-Reglement und allen dießortige» Gesetzen und

Verordnungen nachleben wolle.

4 Jedes Werb. Patent ist nur für ein Jahr gültig
und wird lmmer Anfangs jedes Jahrs erneuert; am Ende

jedes JahrS haben die betreffende» WerbungS.Cbefs der

Rekruten,Kammer einen schriftlichen Bericht über daS

Betragen jedes UnrerwerberS abzulegen und sich um die

Erneuerung der Werbpatente zu bewerben.

6) Sobald ein Werber fein Patent erhalten hat,
foll folcher dasselbe demjenigen Oberamtmann zur Vistrung
vorweisen, in dessen Amtsbezirk er feinen Werbplatz auf.
zuschlage» gedenkt; dieses Visa soll unentgeldlich ertheilt
werden.

6 An jedem Ort wo geworben wird soll die deut,
liche Anzeige angeschlagen seyn, für welchen Dienst und
für welches Regiment geworben wird; der Werber felbst

foll bey feinen WerbungS, Angelegenheiten, unter Audro.
hung der Zuckung deS Patents, oder einer Geldbuße,
oder Gefangenschaft, je nach den Umständen, immer die

ordonnanzmäßige Uniform feines Regiments oder fönst ein

Distinktions. Zeichen tragen.

7) Jedem Werber ist unter Zuckung feines Patents
»erboten, dasselbe an jemand anders abzutreten, oder an«

dern Perfonen Commissionsweise Werb, Erlaubnisse zu ge.
be»; so wie es allen denjenigen, welche Werbern Mannschaft
zuführen, verboten ist, dieselbe im Voraus durch Hand,
geld oder andere Gaben anzudingen.

O 2
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« Kein Werber soll einen and'rn in seiner Werbung
hindern oder ihm Leute abwendig zu machen suchen.

9) Kein Werber soll bey den Werbungen Arglist,
vorsetzlichen Betrug oder eitle Versprechungen, die er zu
erfüllen nicht im Stande ist, anwenden; die dagegen

Handelnden werden ohne anders ihres Patents beraubt,
mit einer Geldbusse von zehn bis fünfzig Franken oder Gefan.
genfchaft belegt werden, und sollen die Betreffenden ent«

schädigen.

10) Sind verboten, alS Rekruten anzuwerben, und
können also von der Rekruten-Kammer nicht passirt

werdcn:

s. Die in den stehenden Truppen und dcn Landjägern
dienende Mannschaft, vor AuSlauf ihrer Dienstzeit.

b. Die im aktiven Dienst stehenden Auszüger, fowohl
während der Dauer ihres Diensts, a!S auch noch wahrend
eines MonatS nach dem Austritt aus dem aktiven Dienst.

c. Alle diejenigen, welche von dem Staat Armatur
oder Kleidung erhalten haben, bevor ste durch ein Attestat

deS MusterungS-EommissärS bescheinigen können, daß sie

die vorgeschriebene Rückerstattung und Vergütung geleistet

haben.

ct. Keiner der noch in den Lehrjahren stcht, oder seine

Eltern oder Verwandte muihwilliger Weise verlassen hat.

e. Kein Militär aus den Schweizer-Regimentern in
Frankreich, dessen Dienstzeit nicht vollendet ist, und

überhaupt kerne Ausreisser aus capitulirten Schwetzzr.Regi-

mentern.
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Widrigen Falls der Angeworbene ohne anders loSge-

sprachen und der Werber im Widerhandlungsfall noch jur
gebührenden Strafe gezogen werden soll; eS fey dann / daß

der Angeworbene den Werber vorschlich betrogen hätte,
in welchem Fall dann derselbe dcm Werber nicht nur die

daherigen Kosten ersetzen, sondern auch nach den Umständen

bestraft werdcn soll.

11) Sollte ein Werber hiestge Kantons-Angehörige zu
uberreden fuchen, stch in einem andern Kanton anwerben

zu lassen, fo ist derselbe als Falfchwcrbcr anzusehen und

als 'solcher gleich allen denjenigen, welche ihm dazu

Hand geboten haben, nach aller Strenge der Gesetze zu

bestrafen.

12) Kein Kantons-Angehöriger darf alS Rekrut aus

einem Amtsbezirk abgeführt werden, ohne vorherige Vor,
stellung vor dem betreffenden Oberamtmann, welcher dem

Werber ein verstegcltcS Zeugniß deS NamenS, Alters, Stan-
deS, nnd dcr Heimath des Rekruten übergeben wird, das bey

der allgemeinen Vorstellung der Rekruten-Kammer vorgcwie-
sen werben soll; für em folches Zeugniß hat dcr Werber
dem Oberamtmann, ohne den Stempel, für jeden Mann
ein Emolument von zehn Kreuzer zu entrichten.

IZ) Eben fo foll kein Rekrut unter einer Strale von

hundert Franken, wovon die Hälfte dem Vcrleider anheim

fallen soll, auS dem Kanton abgeführt werden, er sey dann

vorher dcr Rekruten - Kammer vorgestcUt und von solcher

passirt worden. Dicfe Rekruten - Vorstellungen geschehen

durch die Werbungö-CoefS, oder in deren Abwesenheit durch
einen auf der Werbung sich besindenden Offizier.

14) Hat ein Rekrut die Capitulation unterschrieben,
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und Handheld empfangen/ fo tst er an diefelbe gebunden /
und der Werber darf einen folchen unter einer Busse von

fünfzig Franken zu Handen deö Staats und Abtrag aller da-

herigen Kosten / weder um Geld noch andere Belohnung von

sich auö loölassen / fondern alle dergleichen Begehren follen
der Rekruten-Kammer anhängig gemacht und von ihr je

nach den Umständen das Angemessene verfügt werden.

tö) Bey der allgemeinen Vorstellung der Rekruten /
stnd der Rekruten-Kammer zwey gleichlautende/ von dem

WerbungS-Chef unterschriebene Verzeichnisse der vorzustellenden

Mannfchaft einzugeben / welche den Tauf-und Ge-
schlechtS-Namen/ die Namen der Eltern/ das Alter/ die

Heimach/ den Wohnort, den Stand, den Amtsbezirk/
die Anzahl der Dienstjahre und die Summe deS versprochenen

Handgelds enthalten sollen / so wie auch die Nummern

im Kanton und beym Regiment. Für alle Rekruten

sind unter Strafe von Nicht - Passation / die Tauf, und Com-

muntonöfcheine der Nekrmen.Kammer vorzuweifen.

16) Wenn die vorgestellte Mannfchaft von der Rckru-

ten'Kammer passirt worden / fo wird daS eine Doppel deS

Rekruten.Verzeichnisses unterzeichnet dem WerbungS-Chef

zurückgestellt / daS andere verbleibt im Archiv der Rekrutcn.
Kammer. Ueberdieß wird für jeden Rekruten-Transport
ein General. Paß ertheilr.

17) Die Werber und Führer von Rekruten-TranS.
porten follen weder auf dcn Werb, und Sammelplätzen,
noch auf der Strasse und den Nachrstationen keinerley Un-

fug und Ausgelassenheit gestatten, und jede Störung der

Ruhe, Ordnung und Sittlichkeit um so viel mehr zu ver,

hindern trachten / alS ste für ihre Transporte gänzlich ver.
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«nrwortlich und überhaupt jeder OrtSpolizey unterworfen

find.

5«) Diejenigen Rekruten, welche von der Rekruten-

Kammer auö begründerc« Urfachen ihrer DienstverpfiichtUng
entlassen werden follen mir einem LosîassungSfchein verse,

hen. wieder m ihre Heimath zurückgesendet werden; ohne

einen solchen Schein kann der Betreffende nicht als freyge.
sprechen angesehen werden.

49) Sobald ein Rekrut der Rekruten-Kammer vorgestellt

und von derselben paßtrt worden, so gehört er seinem

Regiment; macht er sich nachher früh oder spät der Defer-
tion schuldig, so soll er durch die Central-Polizey als
Ausreisser ausgeschrieben, und im Fall der Entdeckung und

Habhaftmachung dem Wcrb.Commando seines Regiments
überliefert werden.

20) Sollte ein Angeworbener vor seiner Vorstellung
bey der Rekruten. Kammer, der De'sepiyn beklagt werden

so soll er von derselben edikcaliter eitirt, im Fay. Ausbleibens

als Ausreisser angesehen, und von ibr der Central. Polizey

zur Ausschreibung angezeigt werden; das Dekret vom 1.

Februar 1S08 über die AuSreisser, soll in Kraft verbleiben.

21) Alle Signalisiruttgs. und Citations - Begehre»
gefchehen durch die WerbungS Commandoö schriftlich an die

Rekuten.Kammer, mit Beyfügung deS Signalements; auf
mündliche Begehren wird keine Rücksicht genommen werde».

22) Um auch die Werber fo viel als möglich vor Arg.
list und Betrug zu sichern, ertheilen Wir hiermit Unser»

Over.Amtmännern und allen Umer-Beamttn den bestimm.
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ten Auftrag v den Werbern in allen ihren BerufS-Angele.

genheiren schleuniges Rccht zu verschaffen / und gegen alle

diejenigen, ^egen welche ein Werber wegen Betrug oder

erlittener Mißhandlung begründete Klagen anbringen könnte,

mit aller Strenge zu verfahren.

2Z) Falls ein angeworbener Rekrut mit solchen Leibs,

schäden behaftet wäre, die ihn zum Militärdienst untauglich
machen würden, und er selbige dem Werber verheimlicht
hätte, so kann derselbe, jc nach den Umständen, mit einer

Gefängnißstrafe von ein bis zehn Tagen belegt und zur
Rückerstattung des empfangenen Handgelds sowohl, als aller

dießortS ergangenen Kosten, und je nach Erfinden, mit
einer Buße von zehn bis zwanzig Franken und zu einer

Entschädigung an den Werber, angehalten werden.

24) Sollen die Werber an den Landmusterungen die

Vor. und Hauprmusterui'gS.Plätze meiden, und an folchen

Orten und zur Zeit, wo die Musterungen und Ergänzungen

vorgehen, der Wer'bung stch müßigen; maßen ihnen ein

solches verböten seyn soll, und die commandtrenden Offiziers
begwöltiget stnd, dieselben anzuhalten und zu gebühren,
der Strafe zu ziehen; es seye dann, daß ste dazu die spe,

cielle Erlaubniß ertheilt hätten.

25) Würden stch Werber oder angeworbene Rekruten

Brandschatzungen erlauben so sollen dieselben unter Resti,

tulio» deö Gcbrandschatzten und unter Abtrag aller daher

ergangenen Kosten, mit einer angemessenen Buße von Ein»

hundert Franken oder körperlicher Strafe belegt werden.

26) Jeder Rekruten.Transport, welcher auS einem

andern Kanton durch den hiesigen zieht, soll durch den Füh.
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rer desselben dem Oberamtmann des ersten Bezirks, wo.
durch der Zug geht/ vorgestellt werden; der Oberamtmann
soll das Verzeichniß odcr den Paß für diefelben mit seinem

Visa verfehen / welches dann auf jeder Nachrstation dem

Statthalter oder einem andern Vorgesetzten vorgewiesen/

und von diesem die Richtigkeit desselben mit der Mannschaft
des Transports verglichen werden foll. Sollte stch umer
einem folchen Transport ein Signattstrter bestnden / fo tst

er fogleich in Verwahrung zu fetzen.

27) Kein Rekruten-Transport unter Anführung eineS

UnterwerberS foll über vierzig Mann stark feyn; übersteigt

dcr Transport diefe Anzahl, fo soll derselbe jeweilen durch

eine verhältnißmäßige Anzahl Offiziers angeführt werden; die

Mannfchaft foll nur auf der Hauptstraße und bey Tage reifen,
und die Anfübr«r follen stch in jedem Nachtquartier von dcm

Wirth oder einem Vorgesetzten ein Zeugniß guren Betragens
geben lassen, damit diefelben bey allfälligen Klägdcn über ibr
Betragen stch legitimiren können ; diese Zeugnisse stud in
vorkommenden Fällen dnrch den betreffenden Oberamtinann zu

vistren, und der Rekruten-Kammer vorzuweisen.

Temporaire Vorschriften.
Von nun an bis auf i. Jenner 1815 wird folgendes

verordnet:

1) Der Austritt ans den AuSziigern in den capiru.
litten holländischen Kriegsdienst soll höchstens gestattet wer-
den einer Anzahl von fünf Ober - und fünf Unter-OffizierS
odcr Corporale» per Bataillon.
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2) Von den Unter-OssizierS oder Corporale» soll Zei»

«er angeworben werden können/ der nicht schon vier Jahre
bey de?. Auszugern gedem har.

3 Vom Corporal abwärts sollen nickt mehr Auszüger

angeworben werden dürfen/ als fünf Mann per Com«

xagnie.

Gegenwärtiges Werbungs Reglement/ dessen genaue

Er, kut'on und Hanchabung von Uns der Rekruten-Kammer

hierum übertragen wird, foll gedruckt, den Commandanten

der avouirten Berner Regimenter, fowie ibren Werb-Offi«

jierS uud Werbern als Instruktion zur Kenntniß mitgetheilt

und zu Jedermanns Verhalt gewohntermaßen puöli-

jirr und ange chlsgen werden.

Gegeben den 16. Wintermonat 1814.

Der AmtS-Schultheiß,

R- von Wattenwyl.
Der Staatsschreibcr,

T p o r m ann.



2t7

' Cirkulare des Kleinen Raths

über die Befugnisse der Pintenschenk-Wirthe.

Vgl. Th. II. S. 15. s. w.

Äon verschiedenen Seiten sind Beschwerden der Tavernen-

Wirthe gegen die Pintenfchenk-Wirthfchaften über die Gren-

zen der Befugniße deS Wirthens der letztern eingekommen.

Nachdem Wir nun diefe Beschwerden untersuchen und dem

Wirthen-Reglement entgegen hatten lassen, so haben Wir
nach angehörtem Rapport des Justizraths befunden, daß

eö den Pintenfchenk. Wintzen zukomme, ihren Gästen kalte

Speisen vorzusetzen, daß aber nach dcm Buchstaben obige«

Reglements ihnen daS Auftragen warmer Speisen, worin auch

dieselben bestehen mögen, so wie auch das Beherbergen aus,
drücklich und unter der darauf gefetzten Strafe unterfagt
und verboten bleiben foll. Welches Ihr den Tavernen. und

Pintenfchenk. Wirthen EuerS AmtS bekanntmachen, und in
Vorfallenheiten Euch darnach richten gegenwärtiges auch

zu Euerm und Euerer AmtS-Nachfahren Verhalt in die

Schloß.Bücher eintragen lassen werdet.

Mum den IZ. Januar 1L15.

Canzley Bern.
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Verordnung
über den Bezug einer doppelten Kriegssteuer.

Vgl. obenS. l2l.

Äöir Schultheiß klein und große Räthe der
Stadl und Republik Bern, embieten allen Unsern
lieben und getreuen Angehörigen Unsern geneigten Willen.

Napoleon Bonaparte, der gewesene Französische Kai,
ser, hat eS gewagt in Frankreich wieder aufzutreten, nnd

Unsern alten Freund und Alliirten, den rechtmäßigen König
«nddieNanon mit einem, Gott gebe kurzen, bürgerlichen
Krieg zu bedrohen.

Diefes unerwartete Ereigniß letzt Unfer Vaterland und
alle benachbarten Staaten grossen Gefahren neuer Umerdrü,
ckungen und neuer Kriege auS. Es hat daher die Schwei,
zertfche Tagfatzung, im Gefühl ihrer Pflicht, die Ehre,
Sicherheit und Unabhängigkeit der Nation in diefem criti.
fchen Zeitpunkte auf eine nachdrückliche Weise zu behaupten,
beschlossen: eine bedeutende Kriegsmacht aufzustellen.

Wtr vertrauen auf den Muth, die Treue urd Vater,
landsliebe Unferer Angehörigen, daß ein Jeder seine Pflicht
erfüllen, und sein Möglichstes zu Erreichung eines für Alle
fo grossen und heilsamen Zwecks Kisten werde; wozu der

Allmächtige UnS feinen Beystand gnädigst verleihen wolle.

Zu Deckung dcr ausserordentlichen Auslagen die da.

durch dem Staate auffallen, haben Wir hiermit
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verordnet:
1) ES soll eine doppelte Kriegssteuer von Unsern An.

gehörigen erhoben werden..

2) Unser kleine Rath ist beauftragt und bevollmächtigt,
diese Steuer nach Anleitung der Verordnung vom 24. No.
vember 18^Z. zu erheben und auf eine zweckmäßige Weife
zu verwenden.

3) Die darüber abzulegende genaue Rechnung soll

Uns, sobald eS die Zeitumstände zulassen, zue Erdaurung
«nd Paßation vorgelegt werden.

Diese Verordnung soll gedruckt von allen Canzel»

verlefen, an den gewohnten Orte» angeschlagen, und alle»

Stadt, und GemeinöS-Behörden zur Befolgung mitgetheilt
werden.

Gegeben in Unserer großen Raths - Verfammlung
den 15. März 1815.

Der Amts.Schultheiß,
R. von Wattenwyl.

Der Staatsschreiber,

Thor mann.
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Cirkulare des Kleinen Raths.

Aussetzung der Rechts-Fragen luden erstinstanzlichen

Urtheilen.

^chon zu verschiedenen malen haben Wir Anlaß gehabt

zu bemerke«/ daß in den erstinstanzlichen und vor Unö reeur,

rirten Erkanntnißen die streitige Frage entweder nicht deur.

lich ausgesetzt oder gänzlich ausgelassen worden'/ wodurch
es stch zugetragen, daß wenn diese erst in der letzten Instanz
gesetzt wird, öfters Jrrung und neue Mißverständnis ent.
stehen. Um diesen für die Zukunft auszuweichen/ tragen

Wir Euch gleich den übrigen Oberamtmännern auf/ in allen

von Tuch ertheilten Oberamtlichen Erkanntnißen / die einer

Weitersziehung unterworfen feyn können/ die Rechtsfrage

nach den gegenfeitigen Schlüssen der Partheyen deutlich und

bestimmt auözufetzen/ und keine Senrcnzen fernerhin an

UnS gelangen zu lassen / in welchen die Aussetzung der

streitigen Frage mangelt.

Dessen Ihr zu Euerm Verhalt und zur Einschreibung

in die Mandatcnbücher berichret werdet.

Aktuin den 20. März 1815.

Canzley Bern.
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Verordnung.
Würdigung der Französischen neum Gold-und

Silbersorten, uüd d.r Conventions Thaler.

Vgl. Th. I. S. 1« Th. S. 202.

Ä5ir Schultheiß und Rath der Stadt und
Republik Bern, thun kund hiermit : demnach Wtr UnS

schon srüher bewogen gefunden, die allzuleichten selbst in
Frankreich außer Cur« gefetzten Laub.oder Federthaler in
hiestgem Canton herab zu würdigen, wodurch dieselben aug

der Circulation gekommen, wahrend hingegen die neuen

ausgemünzten Fünf. Franken. Stücke ohne gefetzliche Wür.
digung geblieben sind, wodurch zum Theil das grosse Ueber,

maas von Scheidemünze entstanden : als haben Wir,
um diesem Uebel einigermaßen abzuhelfen, und den Ein.
tritt grober Gold-und Silberfstten zu begünstigen, infolge
Dekrets UrGhrn. und Obern vom löten Februar letzthin

andurch verordnet, wie Wtr andurch

verordnen:
1) Den französische» hiernach abgedruckten Fünf.Fran«

ken. Stücken soll gesetzlicher CurS in hiesigem Canton gestattet

feyn zu - Art. Z 4 bz.

2) Nach dem nämlichen Verhältniß sind auch die neuen

französifchen Goldforten ge^ürdigel und denfelben der CurS

gestatter, als nämlich:
das 40 Franken-Stück zu Frk. 27. 2 bz.

das 20 Franken - Slück zu Frt. IZ. 6 bz.
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Z) Da wir auch zu vernehmen gehabt, dastfett einiger

Zeit, sowohl Oesteneichische a!S Bayerische Conventions,

thaler im hiesigen Canton sich im Umlaufe besinden, welche

öfters mit Brasänter. Thalern um den nämlichen, allzu,
hohen Werth ausgegeben werden; so haben wir gut gesun.

den, diese Geldsorte durch hier nachstehende Abbildung zu

jedermanns Kenntniß zu bringen, und derselben auch CurS

zu gestatten zu - - Frk. Z. 4 bz. 5 rp.

Endlich wird, wegen des, zur großen Beschwerde des

Publikums sich erzeigenden Uebermaaßes von Scheidemünze,

welchem Uebel nach Erforderniß durch wirksamere Mittel
gesteuert werden wird andurch noch jedermann ernstlich

gewannt, sich alles auf e-ne sträfliche Gewinnsucht berechneten

Einbringens von Scheidemünzen zu enthalten, und
sich überlMivt damit nicht zu sehr zu beladen; wie denn zu.
folge der GerichcS-Satzung Fol. 105. Satz. 47. und nach

der bestehenden Verordnung vom 5. August 181Z. niemand

gehalten ist, für einen größern Betrag alS 5 von 100. einer

Bezahlung, oder wenn folche die Summe von fechshun-

dertFranken übersteigt, für mehr als dreißig Franken
Scheidemünze anzunehmen.

Gegenwärtige Verordnung soll gedruckt, von Canzeln

angezeigt und an gewohnten Orten angefchlagen werdcn.

Gegeben den 27. Merz 1815.

Der AmtS. Schultheiß,

R. von Wattenwyl.
Der Staatsschreiber,

Thormann.
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Publikation.
Jagdbann in dem Stadtbezirk Bern

für tSts und itZib.

Vgl. oben S. !78.

Ä^eGhrn. des kleinen Rathes derStadt und
RepublikBern, haben aufden Wortrag Ihrer Jagd.
Commission zu verordnen gutgefunden:

Daß, nebst dem vorgeschriebenen Jagdbann, innerhalb
dem Burgernziel oder dem Stadlbezirk von Bern, während
den Jahren 1816 und 1816 alles Jagen und Birsen
verboten feyn soll.

Diefes Burgern-Ziel bildet folgenden Umkreis : vom
Bierhü'beli aufden obern Galgenhubel; von da über Hol,
ligen nach der Wabern - Strasse; von da derWaberwSrraf-
se nach biS zuoberst an den Sandrein; von da über die Aar
und daS Kirchenfeld zum Burgernziel-Gäßlein an der Mu,
ri-Strasse; von da nach dem untern Galgenhubel; von
da in die Mim der grossen Allee auf dem Breitfelde; und

endlich von da wieder über die Aar nach dem Bierhübeli zu.

Diejenigen, fo in diefem Bezirke während obbemeldter

Bannzeil auf Vögel odcr Gewild jeder Art fchiessen wür.
den, sollcn nach Vorschrift des Jagd.GefctzeS vom Jahr
1804 bestraft werden.

Gegeben den 29. Merz isis

Canzley Bern.
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Verordnung.
Verbot der unbefugten Verausserung von Waffen

und Militär, Effekten.

Vgl. Th. II. S. lS«. 4M. Th. IV. S. Z^s. ff. S. 42. u, f.

?ivir Schultheiß und Rath der Stadt und
Republik B er n,thun kund hiermit : Nachdem Wir in
Betrachtung gezogen/ die Unenlbehrlichkeit eineS genugsa.

men VorrathS von Gewehr und Waffen zu Vertheidigung
unfers Vaterlandes und die beträchtlichen Kosten / welche

deren Herbeyschaffung dem Staat fowohl als den Partiku.
laren verursachet; so haben Wir/ damit diefe Kosten, nebst

aller auf die Bewaffnung unfers Landes verwandten Sorgfalt,

nicht durch Gewinnsucht vereitelt werde« / nöthig ge«

funden/ dem Verkehr mit Kriegswaffen gewisse Schran.
ken zu setze»/ demnach dann zu

verordnen:

1) Die Waffen der Unteroffiziers, Corpsrais, Tam.
bours und Soldaten/ welche wirklich unter den Auszugern
oder unter der Reserve erster Classe dienen/ stnd Tigemhum
des Staats / und werden ihnen bloß für die Zeit ihres
Dienstes anvertraut.

2) Diese Waffen in Flinte» / Stutzer» / Pistolen, Sä.
bel» / Waidmessern / Kuppeln und Patrontaschen bestehend/

sollen mit dem Zeichen versehen, fern / und zwar die
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Flinten auf dem Sack und Bajonet/ die Stutzer undPisto.
len auch auf dem Sack / die Säbel und Waidmesser an der

linken Seite der Klinge, zwey Finger vom Griff/ die

Kuppel inwärrs vor dem Leib, die Patrontafche inwärtS

mitten am Deckel.

3) Nach Inhalt des H. 45. der Verordnung vom 2te»

Brachmonat I8i3. über die Militär-Verfassung des Can.

tons Bern ssnd die Gemeinden für die Waffen, welche

ihren Gemeindsangehörigen anvertraut werden / verantwort,
lich; ihnen wird überlasse«/ sich hinwiederum von denselben

die nöthigen Sicherheiten zu verschaffen; den Gerichröstatt«

Haltern ist die daherige Aufsicht übertragen.

4) Wem von dem Staat Waffen anvertraut worden,
der darf kein Stück davon weder verkaufen, vcrtaufchm,
verfchcnken/versetzen/noch sonst auf irgend eine Weife
veräussern.

5) Jedermann/ ohne Ausnahme, ist verboten, ein

mit dem tm §. 2. angegebenen Zeichen versehenes Arma,
turstück an sich zu bringen, unter welchem Vorwand eö immer
feyn mag.

6) Jede Veräusserung folcher Armaturstücke tst an
und für stch ungültig, und der veräusserte Gegenstand kann

von dem Staat, als demfelben entwendetes Gut/ zu alle«

Zeiten und an allen Orten ohne einigen Ersatz weggenom^
men werdcn.

7) Wenn cin Unteroffizier oder Soldat ein Stück der

empfangenen Armatur veräuffern follte, fo wird er von
dem betreffenden Oberamtmann für einen in die Straf.
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Polizey einschlagenden Diebstahl bestraft und soll überdies
der Mtlitärkasse den Werth des veräusserten Gegenstandes,
welchen derselbe neu gehabt hat/ in Geld ersetzen. Wenn
der Thäter diesen Ersatz innert lä Tagen nach dem Urtheil
nicht leistet/ so ist die Gemeinde / für welche er als AuS,
züger zählt/ verpflichtet/ für denfelben zu bezahle«/ unter
Vorbehalt ihres RückgriffrechtS auf ibn. Hätte er das
Stück bloß verfetzt, fo foll er mit einer Busse von vier
Franken und zwey Mahl 24 Stunden Gefangenschaft be,

legt werden, und mit acht Mahl 24 Stunde« / wcnn er
die Busse nicht bezahlen kann.

S) Jeder CantonS, Einwohner kann stch zu feinem

Wehrstande mit Waffen verfehen / fty eS aus unferm
Zeughaus / bey Büchsenmachern in unferm Canton / oder

anderöwoher/ mit Ausnahme jedoch folcher Waffe«/ wel,
che das im§. 2. angebrachte Zeichen habe« / als welche ohne
anders zu Handen des Staates coustscirt werden follen.
UeberdieS hat derjenige, welcher folche Waffen erhandeln
würde/ eine Geldbusse zu erlegen/ welche dem dreyfachen

Werthe deö Gegenstandes / wie er neu war / gleich kommt.

Von diefer Busse foll die eine Hälfte dem Entdecker / die

andere aber der Militärkasse zufallen.

Hätte ein Partikular ein folches Stück bloß Pfands,

weise in Empfang genommen/ fo foll er es ohne Ersatz zu.
rückgeben und den Werch einer ganzen Armatur in die Mi,
litärkasse als Busse bezahlen.' Scine Anforderung an den

VerPfänder bleibt aber nichts desto minder gültig.

S) Waffe«/ welche zwey Mahl mit dem im §. 2.
bemerken Zeichen versehen morde»/ stnd nach unserer Ver.
ordnung vom 2t)sten April 1805 nicht mehr Staatsgut,
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sondern Privatelgenthum. Wer sich aber unterstehen wür,
de das Zeichen uachzumacken, oder zu verfälschen, soll

bestraft werde«/ wie der, welcher Slempelpaxier verfälscht

hat.

1«) Wenn jemand überflüssige Munitions. Flinten oder

andere Kriegs-Armaturstücke besitzt, fo kann er dieselben

an Cantons ° Bürger und Landwehrpflichtige, oder an
Büchsenmacher im Canton, oder auch an unser Zeughaus
verkaufen; in keinem Fall aber darf er diefelben ohne befondere

Erlaubniß unferS Kriegsraths, ausser unferm Canton
oder an Äussere verhandeln, bey Strafe einer Busse von
dem vierfachen Werth des Verkauften; von welcher Busse

die eine Hälfte dem Verleider, die andere Hälfte der Mlli-
törkasse zufallen foll.

Diefe Verordnung foll gedruckt, an den gewöhnten

Orten, auch in den Casernen angeschlagen und von Canzel»

verlesen werben. Alle Ober-und Unter.Beamte sol-
len auf derfelben genaue Befolgung wachen.

Gegeben in Bern, den 24. April isiS.

Der Amts-Schultheiß,

R. von Wattenwyl.
Der Staatsschreiber,

T h o r m a n n.
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Verordnung.
Ausserordentliche Kriegs - Auflagen für

das Jahr i8is.

Vgl. oben S. 2l«. u. f.

Wir Schultheiß Klein »nd Große Räthe der
Staot und Republik Bcrn, thu» kund hiermit: I»
Betrachtung, daß die von der Eidgenößischen Tagschuag zu

Vertheidigung unsers gemeinsamen Vaterlandes, und z»

Behauptung seiner Ehre und Unabhängigkeit getroffenen

Militair'Anstalten, die größten Anstrengungen erforderlich

machen, zu welchen mit UnS jeder Unferer Angehörigen daS

Seinige nach Kräften willig beyzutragen bereit feyn foll;
die zu Erreichung jener vaterländischen Zwecke anSgeschrie«

bcne doppelte Kriegssteuer aber, einerseits die Gürerbesitzer

verhältnißmäßig höher als alle übrigen Einwohner befchlage,
und andererfeitS zu Deckung deö ZeiibedürfnisseS keineswegs

hinreiche; fo haben Wtr nach reifer Berathung recht und

billig gefunden : die eigentlichen CavitaliAen, so wie alle die«

jenigen Burger und Angehörige, welche Aemter und Stel«
len bekleiden, oder unter dem Schutze der Gesetze einen ein«

träglichen Beruf oder Gewerb treibe», i« besondern An«

spruch zu nehmen, und nach einem a»ge«tß««» BtthsK«
»iß einer eigene» und ausserordentiichen KriegM«, z» «n«

tcrwerft».
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Zu welchem Ende Wir denn für das Jahr 1S15 den

Bezug nachstehender direkten Auftagen beschlossen habe«/
und demnach

verordnen:
I. Eine Vif«.Gebühr auf alle inländische

Sch uldfchriflen.

1) Alle Zinstragenden Schuldschriften / welche den

Werth von Einhundert Franken übersteigen, und entweder ein

UnterpfandSrecht in hiesigem Canton geniessen, oder von einem

hiesigen Angehörtgen als ursprünglicher Schuldner ausge.
stellt und in dem hiesigen Canton creirî worden sind, oder biö

auf t. Jenner I5i6 errichtet werden möchten, follen unter
der Buße der Zwey vom Hundert vom Capitalwerch einem

Vtfum unterworfen werdcn.

2) Für diefeS Visum hat der Nutznießer des Titels,
wenn er ein Camons.Angehöriger ist, das Zwev vom Tau.
send vom fruchtbaren Capttalwerth zu bezahlen. Der
Fremde aber nichts, insofern er alS ursprünglicher Gläubt.
ger im Titel eingeschrieben ist.

Z) Alle Schuldtitcl, deren Visirung dcr Eigenthümer

vernachläßigt hat, sind bis nach bezahlter Strafe und erhal.
tenem Visum im Rechten ungültig, als worüber die beiref.
fenden Beamten und Notarien bey Eides.Pflicht zu wachen

und die Schuldigen anzuzeigen haben.

4) Vst« der Buße fällt Em Drittheil dem Verleider,
die andern zwey Dritthcile der Staats. Casse zu.

6) Den Termin endlich, innerhalb welchem diefe Visi»

rung und die Entrichtung der Gebühr vor sich gehen foll>
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fo wie alle nähern Bestimmungen, wird eine befondere

Verordnung unsers FinanzrathS nächstens bekanntmachen.

II. Eine Auflage auf alleBefoldungen und
alle Patentirten.

6) Von allen Besoldungen der Regierungsstellen und

übrige» Civil- und gastlichen Beamten und aecumulirte»

Stellen/ welche vom Staate aus entrichtet werde»/ und
die Summe vou Einhundert Franken übersteigen / in
nachstehenden Verhältnissen:

Von den Besoldungen unter Frk. 1000. 4 vom Hundert/
von Frk. 1000 bis 2000. 6 —
über, - 2000. 10

7) Von dieser Auflage stnd allein frey / die Militärs /
die wirklich im Felde stehen, vvn ihren militärischen Besol-

düngen / und die Classenhelfer und Pfarrer, deren fixes

Staats- Einkommen die Summe von Einlaufend Franken
nicht übersteigt.

8) Der Betrag diefer Auflage wird auf dem 2te»

Quartal erhoben/ und zu Handen der Kriegs-Cassa von

sämtlichen Besoldungen innebehalten.

9) Von allen Patentirten / welche einen einträgliche»

Beruf treibe»/als Avvocate»/ Procuratore». Agente»/
Amtsschreibern, Amtsnotarien, Notarien/ Apothekern/
Aerzten und Wundärzten:
Erste Classe Frk. 100. Dritte Classe. Frk. 20.

Zweyte Classe. — 50. Vierte Classe —10.

III. Eine Auflage auf Handlung und
Industrie.

10) Von Banquiers und Handelshäusern, die mit
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Geld/ Waaren oder Produkten Handel» / und itt- und aus.

serbalb dem Canton Bestellungen mache« und annehme»/

wie auch von allen Fabrikanten, welche in eigenen dazu

eingerichteten Gebäuden ihr Gewerbe treibe» :
Erste Classe Frk. 4««.

Zweyte Classe — 200.

Dritte Classe — ISO.

Bou Gold, und Lilberschmiede» — 60.

11) Alle übrigen Händler und Krämer / die offene La«

den und Stände haben und Fabrikanten im Kleinen:
Erste Classe Frk. 50. Dritte Classe. Frk. 10

Zweyte Classe — 25. Vierte Classe... — 6.

IV. Auflage aufalle Gasthöfe und Wirth¬
schaften.

12) Alle Gasthöfe der Hauptstadt und der Städte Thu»/
Burgdorf, Aarberg/ Büren und Nidau, nebst den an den

Hanptstrassen nach Ba rl, Zürich / Genf, Biel / Neuenburg/
Oberland und Entlibuch gelegenen, wie auch folche/ welche

im Canton zerstreut, diefen an reinem Ertrag gleich

kommen, zahlen mit allen öffentlichen Bädern:
Erste Classe Frk. ZOO.

Zweyte Classe — 200.
Dritte Classe... — so.

IZ) Alle übrigen Wirthshäuser, öffentliche Caffeebäu.

fer, Billards, Pintenschenke, Keller/ Bierstuben uud wo

immer,,eistige Getränke ausgeschenkt werden:
Erste Classe Frk. 100. Dritte Classe Frk. 25.
Zweyte Classe... — 50. Vierte Classe — 10.
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V.Etne Auflage auf Mühlen-Ehehaften
und Wafferwerke.

14) Von fämmtlichen Getreid.Mühlen, mit Inbegriff
dcr Nebenwerke / infofern felbige in den gleichen Gebäude»

vereinigt sind: von jedem Mahlhaufe« nach Verhältniß der

Oertlichkeit und des Ertrags zwanzig Franken/ zehn Franke»/

oder fünf Franke».

15) Von de» Papiermühlen zwanzig Franke» / per
Bütte.

16) Von den Gerbereyen xer Gruben zwey Franke»/
und ei» Franken.

17) Von allen übrigen Ehehaften / wo solche einzeln

stehe«/ als Sägen / Walken/ Bleichen/ Sehlen/ Reibe«/
Stampfen u. d. gl. zehn Franke»/ fünf Franken, zwey

Franken.

IS) Die Auflage der Haupt.AbtheilungenIV. und V.
hat der Pächter oder Besteher zu bezahlen.

VI. Auflage auf Effen und Feuerwerke.

19) Von allen Essen und den Beckerrechten wo ste

für sich selbst/ und nicht in Verbindung mit einem WirtdS>
Haufe oder einer Mühle stehen/ in welchem Falle selbige

nichts weiter zu bezahle» haben / hat jeder Arbeiter / er sey

Meister oder Gesell/ ein Franken zu bezahlen. Zucker.und
Pastetenbccker aber für das Gewerb m Ganze» jeder fechs.

zehn Franken.

20) Von Bierbrauereyen / Efsig. und starke Getränke.

Breuuereyen zwanzig Franken/ zehn Franken / fünf
Franken.
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VII. Von Metzg. oder Sch al. Rechten.

21) Von Schal. Rechten, die nicht mit einem Taver,
nen »Recht verbunden smd, ein Franken/ per Arbeiter.

22) Die Classisikation der Pflichtigen soll unrer dem

Vorsitz deö Oberamtmanns oder AmtsstatthatterS, durch

zwey Amtsrichter und mit Bevzrehung zweyer Individuen
aus der höchst angelegten Classe einer jeden dieser Haupt,
abtyeilunqen / nach der Instruktion / welche darüber
herauskommen wird / geschehen, und die Verzeichnisse der Pflichtigen

sollen durch die Gerichtsstatthalter oder Unter.Behör¬
den des Amts aufgenommen werden.

Bey entstehenden Beschwerden über die Classisikation

wird obige Commißion unter Vorbehalt deS Rekurses an

Unfern Kleinen Rath fummarifch entscheiden.

Gegenwärtige Verordnung soll gedruckt/ von Canzeln

angezeigt uno an gewohnten Orten angeschlagen werden.

Gegeben in Unserer Großen Raths, Versammlung in
Bern/ den 29. April und 2. May isi5.

Der Amts-Schultheiß /

R. von Wattenwyl.
Der Staatsschreiber/

Thormann.
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Reglement des Finanzraths
«ber den Bezug der Visagebühr von Zinsschriften.

Vgl. oben S.M. u. f.

2öir Seckelmeister und Finanz-Rathe der
Stadt und Republik Bern thun kund hiermit:
Nachdem UeGhrn. und Obern durch Hoch. Dero Beschluß

vom 29. April und 2. May 18:5, als ausserordentliche

Kriegssteuer/ die Erhebung einer Visa-Gebühr auf alle

inländische Zinsschriften auszuschreiben gut gefunden und

zu diefem Ende verordnet haben/ waS hiernach folget:

1) «Alle zinstragenden Schuldfchriftcn / welche den

»Werth von Einhundert Franken übersteigen und entweder

« ein Unterpfandsrecht in hiesigem Canton gemessen/ oder von
»einem hiesigen Angehörigen alS ursprünglicher Schuldner
»ausgestellt und in dem hiesigen Canton creirt worden sind,

» oder bis auf ersten Jenner 1816 errichtet werden möchten

»sollen/ unter der Busse des Zwey vom Hundert vom Ca.
üpitalwerth / einem Visum unrenvorfen feyn. '

2) »Für dieses Visum bat der Nutznießer des Titels,
,,wenn cr ein CamonS.Angehöriger ist/ das Zwey vom Tau.
»send vom fruchtbaren Capimliverlh zu bezahlen. Der
-, Fremde aber nichts/ infofern er alS ursprünglicher Glau«

-i bigcr im Titel eingefchrieben ist. «
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Z) „ Alle Schuldtitel, deren Visirung dcr Eigemhü-

»mer vernachlässigt hat, sind bis nach bezahlrer Strafe und

„erhaltenem Visum im Rechten ungültig, «IS worüber die

„ betreffenden Beamten und Notarien bey EideSpfttcht zu

« wachen und die Schuldigen anzuzeigen haben. "

4) „Von der Busse fällt ein Dritthcil dem Verleider

„die andern zwey Drittheile der Staats-Cassa zu."

5) „ Den Termin endlich innerhalb welchem dicfe

„Visirung und die Entrichtung der Gebühr vor sich gehen

„ foll, fo wie alle nähern Bestimmungen, wird eine befon-

„dere Verordnung unfers Finaiiirachcs nächstens bekannt

„machen.«

So haben Wir in Vollziehung gegenwärtigen Gesetzes

in fernerm erkennt und dicfemnach verordnet:

1) Von den sämtlichen Herren Oberamtmäuner»
sollen, aus dcr Zahl der xattntirten Amtsnotarien, ein oder

zwey derselben als Einzieher dieser Gebühr bestellt werden,

welche, gegen Bezug der gedachten Visa-Gebühr, so viel

möglich in kleinem Silbergeld, für jeden Schuldtitel ein

befonderes Lon auszustellen haben.

2) Diefe Lon« sollen gedruckt seyn, und das Nro.,
den Capitalwerch der Zinsschrift, die baar bezahlte Visa-

Gebühr und die Unterschrift dcS Einziehers enthalten.

Welche drey ersteren Angaben gleichmässig in ein besonderes

Controlle-Buch einzuschreiben sind.

3) Brüche unter fünfzig Franken fallen in Berechnung

deS Capitalwerths hinweg, von fünfzig bis neun und

neunzig werden sie für hundert gezählt.



237

L) Gegen Vorweisung solcher Lons hat jede

Amtsschreiberey die Pflicht, nach Einsicht der in jedem Titel ent«

haltenen Capital-Summe, insofern selbige mit dem Lon
des EinzieyerS übereinstimmt, in oder aussen auf der ZinS-
schrift dieselbe mit einem Stempel (Visa-Gebühr vom

2°/m. idlS bezeichntt) zu bedrucken, und mit dem nemli«

chen Rro. res Lons zu bezeichnen, oder nach Verlangen
des Eigenkhümers einen Visa-Schein an Stemvelöstatt
auch ohne Einsicht des Schuldtitels auszustellen.

6) Diese Visa«Scheine stnd ebenfalls gedruckt, mit
dem oben angegebenen Stempel dezeichnet und von dem

Amtsfchreiber unterschrieben; müsscn aber noch den Name»
des ursprünglichen Schuldners, das Darum der Ausferti»

gung und die Capital. Summe nach Angade des Eigen«

thümerS enthalten, welcher, bey Irrthum oder Betrug,
nach den tn den Z. und 4. des GefeyeS enthaltencn

Strafen dafür einzig verantwortlich ist.

6) Die Vergünstigung der Visa-Scheine ist aber nur
den CantonS-Angehörigen zugestanden massen die fremden

Gläubiger, für die Visirung ihrer Titel von der Gebühr
gänzlich enthoben stnd, dafür aber den Einzieher, welcher

dessen Namen sowohl auf dem unentgeldlich zu ertheilenden

Lon «IS auch auf der Controlle anmerken soll, und der

Amtsschreiberey bey der Stemplung, den Original-Titel
vorzuweisen haben.

7) Alle Wochen haben sämtliche Einzieher ihre Con»

^rolle«Bücher zu faldiren, und die empfangenen Vift«
Gebühren den Obcrämtern gegen Quittung einzuhändigen.

8) Alle Monate haben fänttliche AmtSfchreibereye«

die empfangenen Einzieher-Lon» den Nummern nach ge»
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ordnet / den Herren Oberamtmännern zur Controllirung
und zu weiterer Verfügung einzugeben.

9) Der Termin zu Einziehung diefer Vif«.Gebühr
ist festgefetzt vom Isten July bis Zisten Oktober 1815. Nach
dteser Frist stnd die Büreaux sämtlicher Einzieher geschlos-

sen / und diese gehalten? den Uebcrrest der chnen eingezähZ-

ten Lon« an daS Oberamt wieder abzugeben.

10) Von den im Laufe des Jahrs 1815 errichteten,
aber in obgedachten drey Monaten noch nicht ausgefertigten

Schuldschriften / haben die Gläubiger die Visa-Gebühr
entweder bey der Besieglung an den Oberamtmann / oder

wo dieser Fall nicht eintritt, an die Amtsschreiberey zu

bezahlen, welche dann unter der Rubrik der Stipulationen
besonders zu verrechnen sind.

11) Den bey Bekanntmachung diefer Verordnung
im Felde stehenden Militärs, welche durch den Dienst des

Vaterlandes abgehalten werden sollten/ diese Visa-Gebühr
von ihren Schuldtiteln selbst zu entrichten oder entrichten

zu lassen, bleibt vorbehalten, ihre daherigen Entschuldi«

gungö-Gründe, innerhalb Monat« Zeit nach ihrer Dienst,

Entlassung/UnGhrn. deS Kleinen Rathes einzugeben / da

dann das Angemessene darüber verfügt werden wird.

12) Alle Vormünder und Administratoren von Partiku.
laren, Gemeinden oder Corporationen / welche derfelben

Zinsfchriften hinter stch in Verwahrung haben/ sind für
die Folge jeder Vernachlässigung verantwortlich, welche

in obgedachtem Gefetze gegen die saumseligen Steuerpflichtigen

angezeigt sind.

IZ) Dabey



ZZA

ZZ) Dabey steht aber jedermann frey, seine

Schuldschriften, zusammen oder einzeln in einer oder mehreren

AmlSschretbereyen vistren zu lassen, insofern jedoch bey

jedem Titel immerbin der Einzieher und d,e Amlöfchreibe.

tey des nenn chen Bezirkes gewählt werden da jede

Amt schreiberey nur die ö^n« des ihr vom Oberamt ange»

zeigten Einziehers auznerkcnnen hat.

jä) Zur Entschädigung für Mühewalt und
Verantwortlichkeit der mit dem Bezüge diefer Gebühren

beauftragten Beamten / wird denfelben geordnet:

dem Oberamtmann ^ xr. °/g.

dem SiandS-Cassier ^ xr. °/g.

dem Amtsichreiber ^ pr. ?^>.

dem Einziehcr 1 xr. °/g.

welchen Betrag jeder derfelben auf der ihm einaegangenen

Gefammtfumme abzurechnen und inzubchalten hat.

Gegeben in Bern, den 22. May 1816.

Seckelschreiberey Bern.

V.Sd.ll.Heft. Q
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Neue Ohmgeld - Ordnung.

Vgl. Th. II. S. 162.236. Th. III. S. 2«7.28«. 374.

Th. IV. S.-!. 3«7.

Ä5ir Schultheiß und Rath der Stadt und
Republik Bern, thun kund hiermit: Demnach UeGhrn.
und Obern, in Betrachtung daß der inländische Weinbau

von Alter? her bestmöglich begünstigt ward, nnd nachdem

de-selbe bev der vorigen Verfassung der Schweiz der früher
genossenen Erleichterungen entbehren mußte, nunmehr der

Zeitpunkt eingerreten ist, wo ihm die nöthige Begünstigung
wiederum verschafft werden kann, beschlossen haben: bey

einer Rcviston der versch ebenen Ohmgeld. Verordnungen
durch ein neues Gesetz einerseits dem Rebenbestßer im hie-
sigen Canton, sowohl durch Befreyung seines Gewächses

vom Obmgeld, als durch Erhöhung dieser Auflage auf deu

äussern Wein, und anderseits Unfern Angehörigen über-

h«!,pt, durch Herabfetzung des bisherigen Ohmgeldö auf
dem fremden nichteidgenößtfchen Wein, Vortheile zu gewäh.

ren; so haben Wir infoige daherigen Dekrets vom Sten

diefeS MonatS und in Aufhebung aller ftühern Ohmgeld«

Verordnungen, verordnet was hienach folg«, wie wir denn

verordnen:
1) Aller im Camon gewachsene Wein, so wie Bier und

Eßig, das im Camon verfertigt ist, foll von der Vexohm«

geldung gänzlich enthoben feyn.
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2) Von allem in Unsern Canto» geführten Wein,
Eßig und Bier, foll ein Ohmgeld von fünf Rappen per
MaaS erhoben werden.

Z) Von eingeführtem Branntwein soll beym Eintritt
in Unfern Canton per Maas dreyßig Rappen / und von dem

Weingeist sechszig Rappen per Maas bezahlt werden. AlS
Weingeist wird jede Art gebranntes Getränke angesehen,

welches mehr als zwanzig Grade auf der Eprouvette zieht.

4) Zur Einführung der Getränke sind folgende Gränz,
büreaux bestimmt, alS: Gümminen, Biberen, Laupen,
Aarberg, Inns, Zihibrück, St. Johannfen, Nldau, Bü.
ren, Lengnau, Dießbach, Leuzigen, Bätterkinden, Kop.
pigen, Jnkwyl, Obcrönz, Altiswyl, Dürrmühle, Wan,
gen, Aarwangen, Murgemhal, Nogqwnl, Huttwyl,
Kröschbrunnen, Brünig, Guttannen, Kandersteg, Lenk,

G'steig, Saanen, Thun und Neuüiegg.

5) Jede Ladung von Getränk?«, welche nicht über

eines der vorgenannten Grenzbureaux ein. oder an einem

derselben, ohne Anzeige bey dem bestellten Inspektor vor.
beygeführt würde, soll samt Wagen und Pferden, der Co»,

fiskation unterworfen sey».

6) Alle Fuhrleute, welche Getränke in U ser» Ca«,

ton einführen wollen, stnd gehalten, ihre Ladungen bey

den Grenzbüreaux anzugeben, ihre Fuhrbriefe und Ladkar.

ten vorzuweisen, von dem Branntwem und Weingeist das

Ohmgeld alfobald zu bezahlen, für die andern Getränke

aber, welche im Canton zu bleiben bestimmt sind, einen Pas,

savant zu Handen deö Empfängers zu erheben, uno für
die bloß zur Durchfahrt bestimmen Weine um einen. Transir.

Schein sich zu melden.
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7) Wenn «n Fuhrleuten der Empfänger unrichtig
angegeben, oder ihrem Gemixt angezeigte Ladung unrich«

tig erfunden würde, fo follen dieselben ein doppeltes Ohmgeld

zu beza;.len haben; un> in die nemliche Strafe verfallen

sie, wenn die als Transit an egebe, e Waare nicht

inner fechs Tagen bey dem bestimmten Ausirittbüreau ausgeführt,

und der Transit. Schein nicht daselbst abgegeben

würde.

8) Der Empfänger der mit Passavants begleiteten
Getränke ist gehalten, diesen Passavant inner vierzehn Tagen

dem Ohmg-ldbezieher seines Amtsbezirks zuzustellen,

und das O>?mgcld dafür inner zwey Monaren nach der

Ausstellung des Passavant ohne Abzug zu bezahlen, bey Strafe
deS doppelten OhmgeldS.

9) Wein und andere Getränke mögen in Fässern oder

Kisten eingeführt werden, erstere sollen aber behörig gemessen

und bezeichnet seyn: diejenigen, welche nicht vorschrift-
mäß.g gezeichnetste, follen von den Grenz,Inspektoren
geschätzt, und nach dieser Schätzung soll daS Obmgeld
bezogen werden. Jn Kisten verpackle und in Gewicht
angebene Getränke, werden je zu vier Pfund Markgewicht

für eine Maas verohmgelder. Dem Empfanger wird aber

iiberlassen, die gefchätztcn Fässer oder die Kisten, durch

einen der bestellten Faßfecker messen zu lassen, und derselbe

mag alsdenn das allfällig zu viel Bezahlte von dem Ohm-
geldvezieher des AmiS gegen Quittung zurückfordern.

10) Zur Sinnung der Fässer sind an folgenden Orten

Faßfecker bestellt, welche die ihnen zugeführten Fässer,gegen

Ertrag von einem Batzen per Saum messen und bezeichnen

follen, als: zu Aarberg, Aarwangen/AttiSwyl,Bern,
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Burgdorf/ Büren, Bätterkinden, Erlach, Frutigen,
Gampelen, Herzogenbuchsee, Hunwyl, JnnS, Langen,

thal, Lenk, Murgenthal, Meyringen, Nidau, Saanen

Schwarzenburg, Thun und Wangen.

11) Alle durch den Canton zu führenden Getränke,
welche mit einem Transir. Schein begleitet sind, mögen,
wie bisdahin, ohne Bezahlung eines Ohmgeldes durchge.

führt werden; für diejenigen zum Transimen bestimmte»

Getränke aber, für wclche beym Eintritt in den Canton

ein Ohmgeld bezahlt worden wäre, foll felbigeS auch beym

Austritt vergütet werden, es sey dann, daß die Ladung

im Canton verändert oder nicht inner der bestimmte» Zeit
wieder ausgeführt worden wäre; in welchem Falle keine

Vergütung statt haben soll.

12) Wer fremden im Canton eingekellerten Wein aus-,

führen will, hat bey unferer Ohmgeldkammer um einen

Ausfuhr« Schein stch zu bewerben, welche begwältigetist,
für folchen Wein, wenn fowohl die Ausfuhr selbst als die

Verohmgeldung desselben durch die innzubehaltenden Quit,
tungen behörig bescheinigt ist, eine Ohmgeld. Vergütung
von drey Rappen von der Maas avsrichten, von gebranntem

Getränke aber daö bezahlte Ohmgeld ganz vergüte»

zu lassen. - - ^ '«^

IZ) Jedermann ist erlaubt, für feinen eigenen HauS.
gebrauch oder auch überhaupt aus eigenen Produce» ge,
brannte Getränke zu verfertige», welche OhmgeWt/re« von

ihm benutzt werden können.

Wer aber daranS ein eigenes Gewerbe treibt, oder

weiter als aus eigenen Produkten sich mit Wasserbrenne«
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abgießt, soll sich dam bey dem Justizrathe um die erfordere
licbe Bewilligung bewerben bey einer Buße von fünfzig
Franken, wenn diefeS unterlassen würde.

Mit einer solchen Bewilligung versehen, hat man dann
bey der Ohmgeld-Kammer um einen Schatzungs. Schein
stch zu melden, nach welchem fur ein bestimmtes Qua«,
tum gebrannter Gecränke daS Ohmgeld zu dreyßig Rap.
xen von der MaaS zu bezahlen ist.

Der EngroShandel mit gebrannten Getränken ist fer.
nerhin jedermann gestattet.

Unter EngroShandel mit gebrannten Getränken wird
»erstanden: jeder Verkauf von wenigstens hundert MaaS

auf einmal und an die nemliche Perfon; für Kirschenwasser

insbesonders aber jeder Verkauf von zehn Maaßen und
darüber.

Der Detailhandel mit gebrannten Getränken, oder der

Werkauf in kleinern als oben bestimmten Quantitäten, und

das Ausschenken davon ist nur allein in den patentirten
Wirthschaften und Schenke» erlaubt; doch wird auch

denjenigen, welche Schatzungs-Scheine erhalten haben, ge.

stattet, ihre felbstgebragnten Getränke Flaschenweise übcr

die Gasse zu verkaufen.

Jeder andere Handel hingegen, das Hausiren, Her.

umlraqen und hiimliche Ausschenken, soll gänzlich verbo,

ten seyn, bey einer Strafe von fünfzig Franken, nebst

Confiscation deS Getränkes.

14) Falls ei» Ohmgeldpflichttger fein schuldige S Ohm.
geld nicht inner der bestimmten Zeit, oder auf die von dem

Ohmgewbezieher erhaltene Aufforderung bezahl«, soll er
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dem Obersmte verleidet werden, welches ihn entweder
durch Schliessung seiner Keller, oder andere gutsindende
Vorkehren, zur Bezahlung anzuhalten hat.

15) Consiseirte Waare soll öffentlich versteigert und
auS dem Erlös bezahlt werden:

». die ergangenen Kosten.
K. das Ohmgeld.
c, vo» dem übrigen: ein Drittheil zu Handen der

Armen des Orts, und
6. zwey Drittheil dem Verleider.

16) Jn Fällen von Widerhandlungen ist der betref.
fende Oberamtmann erstinstanzlicher Richter, und derselbe

soll summarisch, d. i., ohne Schriftenwechfel, und a»
einem einzigen dazu bestimmten Tag nach gegenwärtiger
Verordnung sprechen, «ub benekcio recursu« vor Unö den

Kleinen Rath, welcher befugr ist, die Urtheil ganz oder zum
Theil abzuändern.

Gegenwärtige Verordnung, dere« Execution auf den

1. Junius 1S15 alS Anfangstermin festgefetzt ist, foll
gedruckt und an gewohnten Orten angeschlagen werden.

Gegeben in Bern, den 24. May 1815.

Der AmtS.Schultheiß,

R. von Wattenwyl.
Der Rathsschreiber,

G r u b e r.
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Verordnung.
Fortweisung der Theilnehmer an den letzten aufrüh¬

rerischen Ereignissen in Frankreich.

Ä6ir Schultheiß und Rath der Stadl und
Republik Bern, thun kund hiermit: Verschiedene

öffentliche Blätter enrhallen die Nachricht: daß mehrere

Thcilnebmer und Beförderer des schändlichen Verbrechens
des Hochverrates, welches gegen Se. Majestät den König
von Frankreich unternommen und ausgeführt worden ist,
nach der Schwei« stch zu wenden gedenken, um in derfelben

stch niederzulassen. Nachdem Wir nun in Betrachtung

gezogen, daß der Aufenthalt diefer Verbrecher bey der Nähe
der französischen Gränzen, und in mehrern andern Rücksichten

für Unser Vaterland verderblich werden könnte, und daß

dieselben von keiner sür das Beste und für die Ruhe der

Einwohner des Landes besorgten Regierung aufgenommen,

viel weniger geduldet werden können; so haben Wir

verordnet:

t) Die bekannten Theilnehmer und Beförderer der

gegen Se. Majestät den König von Frankreich unternommenen

und ausgeführten Verschwörungsollen, auch wenn
sie mit Pässen versehen wären, im Canton Bern mcht
geduldet sondern alsobals aus demfelben fortgewiesen

werden.
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2) Unsere Oberamtmanner und übrige Polizey.Beamte
werden mir Vollziehung dieses Beschlusses beauftragt/ und

haben Uns im Fall der Ankunft solcher Personen, es sey

unter eigenem oder angenommenem Namen, davon und

von ihren getroffenen Verfügungen sofort Bericht zu erstatten.

Gegeben den Zl. July ISIS.

Der AmtS-Schultheiß,

R. vonWattenwyl.
Der Rnthsschreiber,

G r u b e r.

Jagdbann für 1846-1847.

Vergl. Th. IV. S- 275. und oben S. "7.

2^er Vorschrift des Jagdgesetzes zufolge, haben MeGhrn.
die Räche in Betreff deö Jagdbanns folgendes zu verord.
nen gut befunden:

Für das Amt Bern.

Der feit dem Jahr 181Z stch im Bann besindende

Bezirk deö Eunen foll auf Ilten September nächsthin

desselben enthoben / und statt dessen folgender Bezirk auf
zwey Jahre, mithin btS den litt» September lsl7 damit

belegt feyn:
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Von dem Schloß Köniz der Schwarzenburg.Strasse
nach bis nach Gaset, von da links dem Karrweg nach,
der von Gaiel m die Ober.Scherli.Strasse führt, der

Ober.Scherlt.Sirasse nach zurück, bis wo der Karrweg
nach Ulmiz rechtS abgeht, diesem Weg nach auf Nieder,
und Ober.Ulmiz bis in das Dorf Küniwyl, und in den

Karrweg so von da nach Kersaz führt, diesem Weg nach

auf Kersaz, von da dem Thalweg nach bis wieber vor daS

Schloß Köniz, wo der Bann anfängt.

L. Für daö Amt Aarberg

bleibt der im Jahr 181Z verordnete Bann annoch auf un,
bestimmte Zeit beybehalten.

O. Für das Amt Wangen.

Der im Jahr 18li und 18 lZ verhängte Jagdban»
über das Hardholz. Gemöberg, Unterderg und Herzogen.

buchsee-Wald rc. wird auf den Uten September l«i6
aufgehoben und dafür von diefer Zeit bis 1817 folgender

Bezirk mit Bann belegt:

Von Ried bey Bözberg längs der AmtSmarche von

Aarwange» übcr die Machen und Linden nach Wäcker.

schwend, von da längs der Ziimsmarche von Trachselmald

und Burgdorf nach Juchrcn, von da langS der Amtsmar,
che von Burgdorf über Loch, Greut, Ober, Kasten und

Wallachcrn nach Hellfau, von da rechtS der grossen Aar«

gauer'Heerstrasse nach bis wieder auf Ried.

v. Für daö Amt Aarwange».
Der im Jahr 1812 mit Bann belegte Bezirk wird auf

Ilten September wieder eröffnet, und dafür folgende zwey

Bezirke mit Bann belegt:
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1) Der Wynauberg vom Schloß Aarwangen an der

Aar nach hinunter bis zur CamonS. Gränze und Murgen»

thal, von Murqenthal zurück dem Wynau-Wassergraben
nach mn Einschluß des Mnmenthal.WeuherS,der Mumen-

thai-Dorf,Iraße nach b,s wieder in'S Dorf Aarwangen.

2) Im obern Theil deS AmtS. Vom Zufammenfluß
deS Mühebachs von Melchnau und dcr Roth aufwarrS der

Cantons-Gränze gegen Luzern nach btS an die Amtsmarche,
derfelben nach rings um zurück gen Weinstegen, von da der

Strasse nach auf Melchnau, von da dem Mühlebach nach

bis in die Roth, also daß der Schmidwald und Bodmer-

berg im Bann begriffen stnd.

L. Für das AmtKonolfingen.
Der in dielem Amt unterm 2ten September I8l2 mit

Bann belegte Bezirk wird auf den tüten September 1815.
aufgehoben und dafür von dieser Zeit bis I8i7 folgender

Bezirk mir Bann belegt:

Von dem neuen Wirthshaus am Stalden, in der

Kirchhöre Münsingen, durch die Strasse über Freymetti-
gen nach Dießbach, und von dort durch die Strasse über

den Helliöbühl bis zu der Rothachen. Brücke, dem Roth,
achcnbach nach hinab biS zu dcr untern auf der Scrasse

nach Bern stehenden Brücke; durch die Bernstrasse hinab
üoer Kiscn, Ober-und Nieder-Wichtrach biö zu dcr vor
in dem Dorfe Münsingen übcr den dasigen Bach sich besin-

dcndcn steinernen Brücke ; dort durch die übliche Gasse hinauf

über Tägerlscht und Acmligen nach der Leimgruben,
von da ferner durch die Gasse nach dem Stalden bis
wiederum zu dcm dasigen neuen WirthShause.
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Alle, durch frühere Verordnungen in Bann gelegten

Waldungen und Bezirke, welche durch Gegenwärtiges nicht

abgeändert worden, bleiben ferner dem Bann
unterworfen.

Diejenigen, die in einem der in Bann liegenden

Bezirke mit der Flinte jagend angetroffen werden, follen

nach der Vorschrift des §. 24. über die Jagd vom löten /
2Zsten und 25sten May 18«4 behandelt werden.

Gegeben den 4. September 1815.

C a n z l e y B e r n.
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